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Der Geſetzentwurf über die Eiſenbahn⸗Anleihe von 24 Mill. Thlr. iſt jetzt 
auch von der Commiſſion des Herrenhauses berathen worden. Eine allge⸗ 
meine Debatte fand nicht ſtatt; vielmehr bildete der § 6 oder das Vincke ſche 


Amendement den Schwerpunkt der Berathung. In dem dom Geh. Rath 


Elwanger erſtatteten Berichte heißt es unter Anderem: 


Von einigen Mitgliedern der Commiſſion wurde darauf hingewieſen, 
daß Fälle denkbar ſeien, wo die Veräußerung von Eiſenbahnen einen ſolchen 
Einfluß auf das Budget habe, daß die Nachſuchung der Genehmigung des 
Landtages ſich von ſelbſt als nothwendig herausſtellen kann, ohne daß es 
darauf ankommt, feſtzuſtellen, ob dies ſtreng Rechtens ſei oder nicht. 

Unter dieſen Umftänden dürfe es angemeſſen fein, ie hier in Rede ſte⸗ 
hende Frage im Wege der Geſetzgebung zu erledigen. Von dieſem Geſichts⸗ 
ä beantragt, dem Hauſe eine Reſolution folgenden 

zu empfehlen: N 
In Erwägung, daß eine ſo weitgehende ſtaatsrechtliche Frage, wie die 
der Berechtigung der beiden Häuſer des Landtages bei Verkauf von 
Staatsgut, nicht bei Gelegenheit einer ſpeciellen Eiſenbahn⸗Vorlage zum 
Abſchluſſe gebracht werden kann; in weiterer Erwägung aber, daß die 
dates Bete he Regelung dieſer Berechtigung ein unzweifel⸗ 

e iſt, 

ie königliche Staatsregierung aufzufordern, in der nächſten Sitzung 
den beiden Häuſern des Landtages einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher deren Berechtigung bei Verkäufen von Staatsgut näher feſtſtellt. 

1 wurde von anderer Seite bemerkt, daß es ſehr ſchwierig ſei, 
die Grenzen, innerhalb welcher die Regierung zu Veräußerungen befugt fein 
fol, durch Geſetz feſtzuſtellen, daß ein ſolches Geſetz, wenn es zu 

me, wahrſcheinlich eine Quelle neuer Differenzen werden würde, und daß 
der einzig richtige Weg, der hier betreten werden könne, der ſei, daß die 
Frage von Fall zu Fall erledigt werde und fi auf dieſem Wege der Praxis 
die maßgebenden Normen ausbildeten. 

Es wurde darauf hingewieſen, daß auf lange Zeit hinaus nach den bes 
— Geſetzen die Staatsregierung bei den R zu einer 

eräußerung nur unter Zuſtimmung des Landtages befugt fei, in⸗ 
dem die Zinſen und Amortifationsquoten der für dieſe Eiſenbahnen contra⸗ 
hirten Anleihen zunächſt aus den Einkünften der betreffenden Bahn beſtritten 
werden müßten. 

Dies ſei insbeſondere der Fall 5 

1) bei der Oſt⸗Bahn für die Strecke Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt a. O., 
2) bei der Saarbrüder Eiſenbahn für die Strecke Oaarbrücken⸗Trier reſp. 

2 iſche Landesgrenze, ö f 
3) der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hinſichtlich der Zinſen und 
Amortiſations⸗Quoten von ſämmtlichen bei Erwerbung der Bahn vom 
Staat übernommenen Prioritäts⸗Obligationen, 
4) die Bromberg ⸗Thorn⸗Landesgrenze⸗Eiſenbahn. 

wurde im Schooße der Commiſſion auch noch die Anſicht geltend ge⸗ 
macht, daß der $ 6 angenommen werden konne, ohne der allgemeinen ſtaats⸗ 
rechtlichen Frage dadurch zu präjudictren. 
berühre doch in der That auch nur einzelne Fälle auf dem 


der Eiſenbahn⸗Geſetzgebung. 
Es ſei die Frage, wie fie hier herantrete, unbequem, jedoch nich“ von der 
8 welche ihr A eben werde. Das Zuſtandekommen des Geſetzes 
ſei von viel größerer hi keit. Mit Rückſicht hierauf dürfe man über 
aufgeſtellten Bedenken h wengeben und den $ 6 annehmen. 
Der Herr 6 erklärte ſeinerſeits, daß die Staats⸗Re⸗ 
5 N außer Stande ſei, ihr Einverſtändniß mit dem $ 6 in feiner 


tande 


igen auszusprechen. Sie halte die Stellung feſt, welche er im 
] N näher begründet habe. 
us dem Schooße der Commiſſion wurde der Anſicht, daß der § 6 die 
mje ſtaatsrechtliche Frage nicht berühre, widerſprochen. Es wurde darauf 
e ſämmtlichen Staats⸗Eiſenbahnen, alſo ein ſehr erheb⸗ 
des Staats = thums, davon berührt werde und daß bei 
er Tragweite des N 6 die ſtaatsrechtliche Frage, wenn fie hier zur Lö⸗ 
ſung kommen ſolle, in ihrem apa Umfange gelöſt werden müſſe. In 
lchen Falle müſſe der esche auch nach allen Seiten hin er⸗ 
en werden. Dies könne nicht ge chehen bei Gelegenheit dieſes Special⸗ 


e 

8 dem vorliegenden Special⸗Geſetze könnten nur Feſtſetzungen und Be⸗ 
ſchränkungen mit aufgenommen werden, welche den Gegenſtand der Vorlage 
unmittelbar rten. 


Man erkennt aus dem Ganzen, daß denn doch auch im Herrenhauſe ein 
Theil der Mitglieder in Bezug auf Veräußerung der Staatseiſenbahnen den 
Anſchauungen des Abgeordnetenhauſes nicht gerade abgeneigt iſt. Man einigte 
ſich ſchließlich über das folgende, im Abgeordnetenhauſe bereits geſtellte, jedoch 
abgelehnte Amendement: 
0 12 Ahern der Staats⸗Regierung über die Verbindungs⸗Bahn zu 
„die Eiſenbahnen von Dittersbach nach Altwaſſer und von Saar⸗ 
brüden — — war durch Veräußerung bedarf der Zuſtimmung der 
Nachdem der Handelsminiſter daſſelbe genehmigt, wurde es von der Com⸗ 
miſſton des Herrenhauſes mit 7 gegen 3 Stimmen angenommen, die oben 
erwähnte Reſolution dagegen mit 8 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Darnach 
iſt eine Einigung mit dem Abgeordnetenhauſe nicht gut moglich, und, wenn 
das Miniſterium nicht nachgiebt, bleiben die beantragten Eiſenbahnen ungebaut. 


In Bezug auf die Interpellation des Abg. v. Waligorski über die Be 
handlung preußiſcher Unterthanen an der ruſſiſchen Grenze bringt die „Danz 
Ztg.“ eine intereſſante Zuſchrift, welcher wir Folgendes entlehnen: 

Gr. Bismarck behauptet, daß unſeren Mitbürgern in Polen der nötbige 
durch Unkenntniß der ruſſiſch 


ieſen, 
0 daß die fi 


t „entſchuldigen Sie“ ein paar heftige „Goddam's“ hin — und es 
Paß wurde ihm zwar abgenommen, er aber höflichſt u 
ngele- 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


So weit wir die Verhältniſſe kennen, können wir dieſe Angaben nur be⸗ 
ſtätigen. 

In Oeſterreich ſoll es ſich wirklich, wie unſer Wiener „ Correſpon⸗ 
dent bereits in Nr. 57 dieſ. Ztg. andeutete, um den Rücktritt des Grafen 
Belcredi handeln; wenigſtens meldete dies eine im Mittagbl. mitgetheilte 
telegr. Depeſche. (Vgl. auch die telegr. Dep. am Schluſſe des Blattes.) 

Was die Stellung Italiens zu Oeſterreich anlangt, ſo iſt, inſofern dabei 
die orientaliſche Frage in Betracht kommt, der unter „Florenz“ mitgetheilte 
Artikel der „Italie“ nicht ohne Bedeutung. Derſelbe entſpricht in der That 
der realen Politik, welche Italien in Bezug auf die orientaliſche Frage zu ver⸗ 
folgen Willens ſcheint. Keine Verſtärkung der territorialen Macht Oeſterreichs 
durch Annectirung von Provinzen, die jetzt zur Türkei gehören, ſondern, wenn 
es ſein muß, Bildung von unabhängigen Landestheilen, alſo Realifirung eines 
Gruppenſyſtems ſouveräner Territorien. Hinſichtlich der Unterhandlungen 
Tonello's in Rom iſt die Behauptung, daß dieſelben plötzlich abgebrochen ſeien, 
unbegründet; vielmehr iſt es gewiß, daß es ſich nur um eine lebhafte Unter⸗ 
redung Tonello's mit Cardinal Antonelli gehandelt hat, der das Vorgehen 
Scialoja's und ſeine Operationen wider das Kircheneigenthum als „unzeitig“ 
und als „die verſöhnlichen Abſichten des Papſtes ſtörend“ angriff. Die dar⸗ 
auf eingetretene Kälte war vorübergehend; ein Hemmniß droht indeſſen von 
einer anderen Seite her: König Franz will das feinen Vorfahren durch das 
Concordat zugeſtandene Recht der Ernennung (nominationum) der Biſchöfe 
dem h. Stuhle zwar überlaſſen, doch „nur, wenn er auf den Thron zurück⸗ 
kehrt!“ Franz II. verlangt, der Papſt dürfe daſſelbe Zugeſtändniß nicht ans 
nehmen, wenn es ihm jetzt ohne feine, Franz II., Einwilligung die italienische 
Regierung machte. Indeſſen hofft man im Vatican, König Franz werde für 
den Augenblick nachgeben, „ohne ſich dadurch zu verpflichten, auf ſeine An⸗ 
ſprüche in einer günftigeren Zukunft überhaupt zu verzichten“. 

Von den übrigen Nachrichten aus Italien ſind noch beſonders bemerkens⸗ 
werth die von dem Erlaſſe einer Amneſtie für alle politiſchen Vergehen, wofern 
dieſelben nicht mit Verbrechen gegen Perſonen und Eigenthum oder gegen die 
Militärgeſetze verbunden waren, — ſowie die über die Turiner Exceſſe. In 
Betreff der letzteren iſt es unzweifelhaft, daß ſie nicht von den arbeitenden 
Klaſſen ausgegangen find. Das Ganze beſchränkte ſich übrigens auf einen 
gewohnlichen Auflauf in den Valentinogärten zu Turin, wo die Stadt große 
Arbeiten ausführen läßt, und auf die Ausleerung einiger Bäckerläden. 

Ueber die Umwandlung, welche in Frankreich in der allgemeinen Stim⸗ 
mung gegenüber dem Reformdecret vor ſich gegangen iſt, berichten wir unter 
„Paris“ ausführlicher. Die Gerüchte von Miniſterveränderungen erſcheinen 
bis jetzt unbegründet. Ebenſo vernimmt man über die militärischen Maß ⸗ 
regeln der franzöſiſchen Regierung nichts Sicheres. Denn während die „France“ 
behauptet, daß alle Anzeichen auf die Erhaltung des Friedens und Reformen 
deuten, daß die Beſtellungen auf Chaſſepot⸗Flinten zurückgenommen und die 
Arſenale im Lande, ohne ſich zu beeilen, die neuen Waffen verfertigen werden, 
heißt es in einem Schreiben aus Paris: „In den Arſenalen ſind alle Arbeits⸗ 
kräfte auf's Höchfte angeſpannt; ſelbſt Senatoren dürfen jetzt nicht mehr in 
die Werkſtätten eintreten.“ Daß man die deutſchen Angelegenheiten nicht 
außer Acht läßt, geht namentlich auch daraus hervor, daß der Senator 
Lagueronniere den erſten Gebrauch, den er von der neuen franzöſiſchen Frei⸗ 
heit machen kann, dieſem Gegenſtande zu widmen gedenkt. Derſelbe hat näm⸗ 
lich ankündigen laſſen, daß er gleich nach Eröffnung der Seſſion im Senate 
eine Interpellation über die deutſchen Angelegenheiten einbringen will. Für 
die allgemeine Aufmerkſamkeit erſcheinen indeß gegenwärtig die Nachrichten 
aus Griechenland viel intereſſanter als die aus Deutſchland. 

Die engliſche Preſſe hat ſich in jüngſter Zeit beſonders viel mit der wich⸗ 
tigen Frage, deren Löſung jetzt in Italien unternommen wird, beſchäftigt. 
Von den Bemerkungen, welche die „Times“ über dieſen Gegenſtand in mehre⸗ 
ren Artikeln niedergelegt hat, theilen wir Einiges unter „London“ mit. „Daily 
News“, die für den Plan Scialoja's begeiſtert ift, jagt, Italien habe auf der 
Bahn der Religionsfreiheit mit einem Sprung alle Staaten des Feſtlandes 
überflügelt, aber es ſei ſtark genug und vermdge die volle Freiheit der Kirche 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit anzuerkennen. — Nächſtdem find es die orien⸗ 
taliſche Frage und die Verhältniſſe in Spanien und Deutſchland, welche von 
den engliſchen Hauptblättern eine nähere Beſprechung erfahren. Hinſichtlich 
der erſteren bemerkt der „Daily Telegraph“, daß Englands Politik ſich von 
dem Standpunkte von 1853 nicht ſo weit entfernt habe, wie die Friedens⸗ 
freunde und die Prediger unbedingter Nichteinmiſchung ſich einbilden. Ruhig 
würde England den bald unvermeidlichen Zuſammenſturz des ottomaniſchen 
Reiches anſehen können, wenn ein Anderer als — Rußland der Erbe des 
Großtürken zu werden drohte. Aber kindiſch wäre es, zu glauben, daß Ruß⸗ 
land den Schlüſſel zum ſchwarzen und mittelländiſchen Meere nicht für ſich 
ſelbſt zu erobern entſchloſſen ſei; kindiſch, zu wähnen, daß England die Ruſ⸗ 
fen in Konſtantinopel als Herren dulden könnte. 

Was die Verhältniſſe in Spanien betrifft, jo ſieht namentlich der „Globe“ 
dort einer Revolution entgegen und glaubt, daß ſie die Vereinigung der ganzen 
Halbinſel unter dem Könige von Portugal zum Reſultat haben werde. — 
Ueber die deutſchen Verhältniſſe ſpricht ſich beſonders die „Poſt“, durch die 
von Baiern einberufene Conferenz von Vertretern der ſüddeutſcheu Staaten 
dazu angeregt, wieder in einem längeren Artikel aus, der von diplomatischen 
Andeutungen und vorſichtigen Drohungen erfüllt iſt. — Große Aufmerkſam⸗ 
keit haben in England ſelbſt natürlich die neueſten Auslaſſungen Mr. Bright's 
über die Parlamentsreform erregt (ſiehe „London“). Die Angriffe, welche der 
„Herald“ und der „Globe“ deswegen wieder auf Mr. Bright gerichtet baben, 
find äußerſt ungeſchickt. Ueberhaupt verſchwenden die conferbativen Blätter 
unläugbar mehr Papier als Geiſt an den radicalen Agitator. 

Aus Spanien verlautet, daß der König Don Francisco anfange, gegen 
Narvaez zu arbeiten, und Gutunterrichtete verſichern, man dürfe ſich nicht 
wundern, wenn Narpaez den König über kurz oder lang auf Reifen ins Aus: 
land ſende. Schon wurde der „perſönliche“ Freund Don Francisco's, der 
Banquier Meneſes verbannt; derfelbe iſt in Paris angelangt. Von dem Köͤ⸗ 
nige ſelbſt heißt es, daß wenigſtens ſeine Verweiſung nach Prado, einer Kron⸗ 
beſitzung vier Meilen von Madrid, bevorſtehe. Dagegen bedarf die Nachricht, 
daß die Nonne Patrocinio, Vorſteherin des Kloſters San Paccual de Aranjuez, 
welche bekanntlich bisher einen gewaltigen Einfluß auf die Staatsgeſchäfte 
ausübte, wieder einmal verbannt ſei, gar ſehr der Beſtätigung. 


Deutſechlan d. 

„„ Berlin, 3. Febr. [Der Rücktritt des Generals v. Mans 
teuffel. — Die Sprengung der conſervativen Partei] Zu 
den vielen Aeußerungen der Preſſe über den Rücktritt des Generals 
v. Manteuffel geſtatten Sie mir wohl einige Bemerkungen, da man 
Es ſehr ſchöͤn über dieſen Rücktritt räſonnirende Correſpondenzen ger 
ch 
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dition: Nr. 20. An übernehmen ale Bon- 
8 . ee die as. oiae So und Montag 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. Fehrüat 1867. 


nicht hervorgehoben worden iſt. Herr v. Manteuffel war das Haupt 
der militärabſolutiſtiſchen Feudalpartei und vertrat deren Grundſätze mit 
der feinem Weſen eigenthümlichen Schroffheit. An Häkelelen zwiſchen 
ihm und Hrn. v. Roon, mit welchem ihn ſein Amt als Chef des Mili⸗ 
tärcabinets in vielfache Berührung brachte, hat es nie gefehlt, doch 
waren dieſe an ſich unbedeutender Natur. Ebenſo gehörte Hr. v. Man⸗ 
teuffel zu denjenigen Perſonen, welche von dem Eintritte des Herrn 
v. Bismarck in's Miniſterium die ſichere Niederlage der Verfaſſungspartei 
erhofften und in ihm den Wiederherſteller des Feudalſtaates ſahen. In⸗ 
zwiſchen wurde Herr v. Bismarck durch den ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieg 
Mann der Situation. Wer die Depeſchen und Cireulare des Grafen 
aus der Zeit vor und nach dem Kriege aufmerkſam ſtudirt, ſieht wie 
allmälig ſich das urſorünglich legitimiſtiſche Programm der preußiſchen 
Regierung ſich in ein — die „Kreuzzeitung“ möge uns den Ausdruck 
verzeihen — revolutionäres verwandelte. Gerade damals bewährte ſich 


Herr v. Bismarck als Staatsmann, daß er ſich nie von den Exeigniſſen 


überholen ließ, vielmehr dieſen ſtets voraus, von ihnen getragen war. 


Derjenige Theil der feudalen Partei, deſſen ganzes Programm darin 


beſteht, unbedingt das jeweilige Miniſterium zu unterſtützen (das Mini⸗ 
niſterium der neuen Aera wurde von der Majorität der Feudalen be⸗ 
kämpft, weil ſie recht gut wußten, warum daſſelbe berufen war und 
wie lange es ſich halten würde) und welcher politiſche Witterung genug 
beſitzt, um zu wiſſen, ob die am Ruder befindliche Perſon feſt im 
Sattel ſitzt, ging mit klingendem Spiel zu Herrn v. Bismarck über, 


der damals übrigens jedenfalls die ganze Tragweite ſeiner eingeſchlagenen 


Politik nicht überſchaute. Von dem Augenblick aber, wo er die Conſe⸗ 
quenzen ſeiner ſchleswig⸗holſteiniſchen Politik für Deutſchland zog, war 
ihm eine feſt conſolidirte altconſervative Partei wegen ihres Ein⸗ 
fluſſes am Hofe gefährlich. Am gefährlichſten aber mußte ihm der ein⸗ 
flußreiche, von ihm ganz unabhängige und unerreichbare Chef des Mili⸗ 
tärcabinets ſein und daß Herr v. Bismarck Manteuffels Ernennung zum 
Gouverneur von Schleswig durchſetzte, war der erſte, entſcheidende Sieg 
Herrn v. Bismarcks über ſeine frühere Partei und zugleich ein Act 
größter Klugheit. Denn Herr v. Bismarck machte dadurch den General 
v. Manteuffel ſolidariſch für feine Politik in Schleswig⸗Holſtein und bes 
raubte ſomit die altconſervative Partei ihres einflußreichſten Hauptes. 
Sobald Herr v. Manteuffel ſeine ihm wider Willen aufgedrängte 
Situation durchblickt, wurde er Gegner des Miniſter⸗Präſidenten. Er, 
persona grata in Wien, ſuchte vergeblich den Krieg zu hindern, er 
war es, deſſen Einfluß kurz vor Ausbruch der Feindſeligkeiten die Stel⸗ 
lung des Herrn v. Bismarck derart erſchütterte, daß Graf v. d. Goltz 
bereits in Berlin eintraf. Denn nicht Arnim⸗Boytzenburg, nicht Kleiſt⸗ 


Retzow, nicht der ehemalige Miniſter⸗Präſident Manteuffel find die 


Maͤnner, welche überhaupt in Frage kamen für den Fall, daß Herr 
v. Bismarck zurücktreten mußte, ſondern Graf v. d. Goltz, der Protege 
einer ſehr einflußreichen Hofpartei. Wie der Vertrag von Gaſtein als 
Samenkorn den deutſchen Krieg enthielt, ſo Manteuffels Gouvernement 


in Schleswig feinen Rücktritt ins Privatleben. Die Politik des Herrn 
v. Bismarck hat die alten Parteien geſprengt; wie die Fortſchrittspartei . 


ſich in ihre heterogenen Theile jetzt auflöft, jo vollzieht ſich derſelbe 
Proceß in der feudalen Partei und die letzten Abſtimmungen im Herren⸗ 
hauſe beweiſen, wie Herr v. Bismarck zu ſeinen früheren Parteigenoſſen 


ſteht, wenn fie ihn auch allenthalben als Parlaments⸗Candidaten aufe 
Die „Kreuzzeitung“ natürlich wird unſere Deduction beſtreiten, 


ellen. 

ei aber der Wortklauberin zu zeigen, daß wir über mancherlei ebenſo 
gut unterrichtet ſind wie ſie, erinnern wir ſie leiſe an eine gewiſſe Scene 
in — Nikolsburg. 

— Berlin, 3. Februar. [Aus dem Herrenhauſe. — Die 
Breslauer Wahlen.] Die Tage der Landtagsſeſſion ſind gezählt, 
wir ſtehen vor der letzten Woche, der Schluß erfolgt am Donnerstag 
oder ſpäteſtens am Sonnabend; der wichtigere Theil der noch übrigen 
Verhandlungen wird wohl nun im Herrenhauſe zu erwarten ſein, wo 


für morgen ſchon das Geſetz über Ausdehnung des § 38 des Preßge 


ſetzes auf Berichte über die Parlamentsverhandlungen und die wichtigen 
Eiſenbahnvorlagen zur Debatte ſtehen. In Bezug auf das erſtgedachte 
Geſetz über § 38 des Preßgeſetzes, beobachtete die Regierung dieſelbe 
Zurückhaltung wie im Abgeordnetenhauſe, ſie war in der betreffenden 
Commiſſion nicht vertreten. „Ohne dieſer Zurückhaltung eine beſtimmte 


Deutung zu geben“, heißt es im Bericht, „trat die Commiſſion in die 


Berathung ein. Die Gegner des Geſetzes, denn es fehlte nicht an 
ſolchen in der Commiſſion, ſtützten ſich auf folgende Deduction: Dem 


Reichstage ſei durch 8 17 des Wahlgeſetzes eine viel größere Redefrei⸗ 


heit, nämlich eine Verantwortungsloſigkeit wegen der in Ausführung des 
Berufs gethanen Aeußerungen, außerhalb der Verſammlung zuge⸗ 


ſagt, während Art. 84 der Verf.⸗Urk. von 1850 nur ausgeſprochene 
Meinungen gegen gerichtliche und disciplinariſche Verfolgung unter den 


Schutz und die Regelung der Geſchäftsordnung ſtelle. Der Geſetzent⸗ 
wurf geſtatte demnach der Preſſe eine viel weiter gehende Mittheilung 
von ſtrafbaren Aeußerungen, als nach Art. 84 und nach § 38 des 
Preß⸗Geſetzes vom 12. Mai 1851 ſtatthaft ſei. 


werfen ſein.“ Es wurde indeſſen „das Bedürfniß einer näheren geſetzlichen 
Regelung in Betreff der Mittheilungen der Reichstags⸗Verhandlungen 
mittelſt der Preſſe mehrfach zugegeben. Es ſpreche dafür, daß, nach⸗ 
dem einmal § 17 des Wahlgeſetzes ſanctionirt fei, auch für Preußen 
das Bedürfniß einer baldigen wahrheitsgetreuen Mittheilung jener Ver⸗ 
handlungen, ohne Unterſchied der Parteiſtellungen, obwalte; daß es un⸗ 
paſſend ſein würde, die Preſſe darüber in Ungewißheit zu laſſen, welche 
Grenzen ſie zu beobachten habe, während auswärtigen Blättern geſtattet 
wäre, ſich mit voller oder doch größerer Freiheit zu bewegen, und man 


genöthigt wäre, aus ihnen, ſei es wahrheitsgetreue, ſei es verfälſchte 
Berichte zu empfangen. Durch das Geſetz würde jedenfalls die wahr⸗ 
heitsgetreue Mittheilung der Verhandlungen der gerichtlichen Judicatu . 
Schließlich wurde 


bei ohnedem zuläſſigen Anklagen unterſtellt bleiben.“ 


das Geſetz mit 9 gegen 3 Stimmen angenommen. — Trog aller 


. 


Derartige Mitthei⸗ 
lungen würden deshalb füglich dem allgemeinen Strafgeſetze zu unter⸗ 
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Wählerverſammlungen, die bier fait täglich ſtattfinden, wendet man doch 


der Wahlbewegung in den Provinzen große Aufmerkſamkeit zu; insbe⸗ 
ſondere ſind es auch die Breslauer Wahlen, die hier viel beſprochen 


werden. Ihre Wahlverhandlungen mit Dr. Jacoby find nicht ohne 
Eindruck geblieben, und nach wiederhergeſtellter Einigung hofft man 
ſicher auf die Wahl der von der Fortſchrittspartei bei Ihnen aufge⸗ 


ſtellten Candidaten. Juſtizrath Simon ſieht bei feinen früheren Gollee 


gen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch im guten Andenken; man 
noch wohl ſeiner Thätigkeit und Einſicht, die er mehr⸗ . 


erinnert ſich 


rieben hat, ader die wirkliche Bedeutung des Factums bis jetzt noch! fach ſowohl als Referent im Plenum wie in den Commiſſionen bewies, 


ere „ 8 


und man hofft in ihm einen tüchtigen Mitgenoſſen auch bei dem Auf- Y 


bau des deutſchen Verfaſſungswerkes zu gewinnen. Auch die Energie, 
welche er bei Gelegenheit des Erlaſſes der Preßverwarnungen thatſäch⸗ 
lich zeigte, iſt in den hieſigen liberalen Kreiſen, beſonders auch in der 
Preſſe nicht vergeſſen, ſowie man recht wohl weiß, daß er eher als 
viele Altliberale ſowohl hier wie bei Ihnen die ſeinem Charakter ihrer 


Entſchiedenheit wegen zuſagende auswärtige Politik Bis marck's beſon⸗ 


an 


2 
1 * 1 


0 
. barg en geben konnte. — Ich erlaube mir zur Empfehlun 


ders auch in der Annexionsfrage anerkannte und unterſtützte. Es iſt 
bekannt, daß der Auguſtenburger vorzugsweiſe der Pflegling und das 

8 Lieblingskind der Altliberalen war, und daß in dieſen Kreiſen noch Re⸗ 
ſolutionen für denſelben gefaßt wurden, während der entſchiedenere Theil 
der liberalen Partei ſich ſchon längſt für die reine Annexion erklärt 

hatte. (Das iſt richtig; in Breslau ſcheiterte noch eine letzte Reſolution 
für den Auguſtenburger an dem entſchiedenen Widerſtande Simon's, 
Laßwitz', des Redacteurs dieſer Zeitung und von den Altliberalen 
Ferd. Fiſcher 8. D. Red.) 

[Wählerverſammlung für Moritz Wiggers.] Am Freitag Abend 
fand im neuen Geſellſchaftshauſe, Contbuſerſtraße 1, eine allgemeine Wähler⸗ 
berfammlung des drüten Berliner Wahlkreiſes ſtatt. Der Saal und die Tri⸗ 
bünen waren bis auf den letzten Mann gefüllt. Dr. Langer hans eröffneie 
die Verſammlung und theilte mit, daß gemäß des Beſchluſſes der letzten gro⸗ 
ßen Wählerverſammlung in den einzelnen Bezirken Verſammlungen ſtaltgefun⸗ 
den haben, in denen man ſich zum Theil für Herrn Runge, zum Theil für 
Moritz Wiggers entſchieden habe. Da aber Hr. Runge für dieſen Bezirk 
definitiv abgelehnt habe, ſchlagen die Vertrauensmänner Moritz Wiggers 
als alleinigen Candidaten vor. (Beifall.) — Der Vorſitzende ertheilt darauf 
das Wort an Moritz Wiggers, der bei ſeinem Auftreten mit rauſchendem Beifall 
begrüßt wurde. Redner gab zunächſt die nöͤthige Auskunft über ſeine eigene Per⸗ 
ſon; theilt mit, daß er infolge des Roſtocker Hochverraths⸗Proceſſes, der mit 

dem ſogenannten Ladendorfſchen Proceß in Zuſammenhang ſtand, nach 
44 monatlicher Unterſuchungshaft zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
ſei (Ruf: aun Pfui), und zwar verurtheilt ohne Vertheidigung, und zu 
dieſer Strafe nur verurtheilt werden konnte, nachdem gewiſſe Geſetze mit rück. 
wirkender Kraft erlafien worden wären. (Ruf: Pfui! Pfui!) Jetzt nun, nach 
9 Jahren, nachdem man ihm inzwiſchen auch noch feine Advocatur genommen, 
hade man in Mecklenburg, um ihn noch nachträglich für infam zu erklären, 
ein beſonderes Geſetz eee das ihn von dem activen und paſſiven Wahl: 
recht ausſchließe. — Seit 20 Jahren, fuhr Redner fort, habe ich ununter⸗ 
brochen gegen den Feudalismus gekämpft und mir im Gefängniß neue Waffen 
dazu geſchmiedet, indem ich mich dort mit Volkswirthſchaft beſchäftigte. Aus 
dem Zuchthauſe entloſſen, trat ich auf als öffentlicher Ankläger des Syſtems 
und der wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes Medlenburp. Die Folge da⸗ 
von war, daß ich zu den entarteten Söhnen des Vaterlandes gerechnet wurde. 
Unter den traurigſten Verhältniſſen habe ich aber dennoch in Mecklenburg 
ausgeharrt, indem ich von der Anſicht ausging, daß keiner den Poſten, der 
ihm angewieſen iſt, verlaſſen darf. Auf dieſem Poſten war ich oft ſehr ein⸗ 
ſam und verlaſſen; und es wäre natürlich für mich eine große Genugthuung, 
wenn mir die Ehre zu Theil würde, in Berlin, der zukünſtigen Hauptſtadt 
des Reiches, gewählt zu werden; alle Leiden, die ich erduldet, würden nichts 
mehr für mich ſein. — Aber dieſe Rückſichten, mix eine politiſche Genug⸗ 
thuung zu geben, können Sie nicht allein zu einer Wahl beſtimmen, wenn 
dieſelbe nicht auch durch ſachliche Gründe gerechtfertigt iſt. — Auch Mecklen⸗ 
burg hat eine conſlitutionelle Verfaſſung gehabt, die beſchworen und publicirt 
worden war. — Unter dem Einfluß der damaligen reactionären Regierungen 
von Berlin und Wien wurde ſie jedoch beſeitigt und das alte feudale Syſtem 
ſammt der — 9.35 wieder eingeführt. Das mecklenburg'ſche Volk bat 
dies dem preußiſchen Volk nie als Vorwurf angerechnet; denn das preußiſche 
Volt war ja nicht Schuld daran. — Wenn nun jetzt in Preußen der erſte 
und letzte Präſident der mecklenburg'ſchen Abgeordnetenkammer gewählt würde, 
wäre dies wobl die beſte Genugthuung, die das preußiſche Volk dem meck⸗ 
meiner 
Candidatur noch einen andern Grund anzuführen. Der norddeutſche Bund 
muß fo organifirt werden, daß alle Einrichtungen in den ‚einzel: 
nen Staaten möglichſt harmoniſch werden; der Feudalismus Mecklenburgs 
mit den geſammten unwirthſchaftlichen Zuſtänden muß alſo fallen; dazu iſt 


aber nötbig, daß man die dortigen traurigen Verhaͤllnſſſe auf dem Reichstage 
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in voller Klarheit darlegt. Ob dies don den mecklenburgiſchen Junkern wahr⸗ 
heitsgetreu geſchehen wird, iſt wohl zweifelhaft. — Ich habe immer gehalten, 
was ich verſprochen habe; als ich zum ersten Male zum Präſidenten der 
Mecklenburgiſchen Kammer gewählt wurde, erklärte ich, daß ich mit dem Volke 
\ m und fallen würde. Ich bin mit dem Volke gefallen; vom Präſidenten⸗ 
[flieg ich hinab in's Zuchthaus; ich will aber auch mit dem wiederaufge⸗ 
anderen Volke ſtehen, und wenn nöthig fallen. (Beifall.) Redner legte dar: 
auf in längerer Ausführung feinen politiſchen Standpugkt in allen einzelnen 
wichtigen Fragen dar. Er erklärte, daß er ſich vollſtändig auf den Boden 
der Thalſachen inſofern ſtelle, als er die durch den Krieg gewonnenen Vor⸗ 
theile: die Beſeitigung des Bundestags, des Einfluſſes Oeſterreichs auf Deutſch⸗ 
land und der Kleinſtaaterei, anerkenne und ſich des Erfolgs freue. Der nord⸗ 
deutſche Bund könne als der Anfang der freiheitlichen und einheitlichen Ent⸗ 
wickelung betrachtet werden; man müſſe aber vor allen Dingen ſuchen, den 
Süden zu gewinnen und den Bund ſo conſtituiren, daß den ſüddeulſchen 
aaten der Eintritt leicht ermöglicht werde. Zu dieſem Zwecke werde am 
leichteſten führen die Conſtituirung eines Bundesſtaats auf Grund der deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung von 1849. (Beifall.) Allerdings wären darin mehrere 


Beſtimmungen enthalten, die ihm nicht gefielen und die beſſer abgeändert 


werden müßten, wie z. B. das Zweikammerſyſtem; aber ſchließlich wäre die 
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baftifhen Ansprachen kaun man nicht Iefen. Die Zünftler haben ge⸗ 
glaubt, ſich jetzt auch der Landbevölkerung annehmen 1 indem 
fie Anſprachen für die Regierungscandidaten an die Wähler der länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe richten. Da es der Hauptgrundſatz der Zünftler: ift, 
den Gewerbebetrieb auf die Städte zu beſchränken und mit unbedeuten⸗ 


den Ausnahmen dem Lande zu verſagen, ſo begreift man nicht, wie ge⸗ 
rade fie es wagen können, als Vormünder ſich der Landbevölkerung auf 
( 


rojecte, die bis jetzt aufgetaucht wären. — Redner erklärte ſich ſodann ent⸗ 

ſchieden für Beibehaltung des allgemeinen gleichen directen Wahlrechts mit 

geheimer Abſtimmung und feine Ausdehnung auf die Wahlen in den Ein: 

zelnſtaaten und in den Gemeinden, und ließ ſich ſod ann näher auf die Com: 

petenz des künftigen Bundesſtaates ein; er will eine kräftige Centralgewalt 

mit einem einflußreichen Parlament und eine Einheit mindeſtens auf den 

militäriſchen, maritimen und volkswirthſchaftlichen Gebieten. — Auf die Ge⸗ 

währleiſtung der Freiheit müſſe bei der Conſtituirung des Bundes ein großer 

Werth gelegt werden; die deutſchen Grundrechte müſſen zur Wahrheit werden. 

Mit der Conſtitufrung des Bundes müſſe möglichſt ſchnell vorgegangen wer⸗ 

den; für ſo wichtig er aber auch das Zuſtandekommen deſſelben erachte, 
werde er doch nie zu einer Verfaſſung feine Zuſtimmung geben, in der nicht 

dem Parlamente volle Theilnahme an der Geſetzgebung und ein volles Budget⸗ 

recht gewährleiſtet ſei. (Lebhafter Beiſall.) Nachdem Redner darauf noch 

zweien Interpellanten, die ihn nicht genau verſtanden hatten, ſeine Auſichten 

über die Reichs verfaſſung wiederbolt, beſchloß die Verſammlung ohne Debatte 

einſtimmig, den Advocaten Dr. Moritz Wiggers aus Roftod als Can⸗ 

didaten der liberalen Partei für den dritten Berliner Wahl⸗ 

kreis zu proclamiren. Zum Schluß erhielt noch das Wort Dr, Wig⸗ 

gers: Ich danke für dieſe große Ehre und gelobe in dieſer feierlichen Stunde, 
wenn ich gewählt werden ſollte, alle meine Krafte für den großen Zweck ein⸗ 
zuſetzen. (Stürmiſcher Beifall.) 

FlDas Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Staatsminiſterium] 
hat der preußiſchen Regierung die beiden Geſetze bezüglich der Wahlen 
zum deutſchen Reichstag und der Gewährung von Diäten und Reiſe⸗ 
koſten⸗Entſchädigung für die Abgeordneten zu demſelben mitgetheilt, welche 
für das Herzogthum erlaſſen worden ſind. Aus dem zweiten, vom 
22. Dezember geht hervor, daß die Diäten aus der herzogl. Staatskaſſe 
gezahlt werden ſollen, die Höhe aber dem Verordnungswege vorbehalten 
bleibt, um eine Uebereinſtimmung mit den anderen Staaten des nord⸗ 
deuifhen Bundes zu erzielen. Ein beſonderes Wahlreglement iſt für 
Co burg nicht erlaſſen, es wird alſo dort nur auf Grund des Wahlge⸗ 
ſetzes gewählt werden. 

F lPanzerfregatte „Friedrich Carl“.] Wie man erfährt, 
wird die Panzerfregatte „Friedrich Carl“, welche bekanntlich in Frank⸗ 
reich gebaut wird, 16 gezogene 72⸗Pfünder und eine Beſatzung von 
ca. 500 Mann erhalten. Auch über die Bauverbältniſſe dieſer Fregatte 
hat man jetzt genauere Nachrichten; ſie wird eine Länge von 280%, eine 
Breite von 507, einen Tiefgang von 23° und einen Tonnengehalt von 
ca. 4050 Tons erhalten, dazu eine Maſchine von 950 Pferdekraft und 
einen Panzer von 5 und 4% Stärke, 

Stettin, 1. Febr. [Städtiſches.] In der heutigen Stadiver: 
ordneten⸗Sitzung fand die Wahl des zweiten Bürgermeiſters für die Zeit 
vom 1. April d. J. bis zum 1. April 1879 ſtatt. Gewählt wurde 
(ſofort im erſten Wahlgange) der Stadtrath Sternberg mit 45 ge⸗ 
gen 18 Stimmen (Kreisrichter Meibauer in Schievelbein erhielt 9, 
Kreisgerichtsrath Küſter in Pyritz 4, Stadtrath Bollmann in Frank⸗ 
furt a. d. O. 3, Syndicus Gieſebrecht von hier 2 Stimmen.) 

Schwerin, 30. Jan. [Conſervattve Agitation. — Zunft: 
weſen.] Die großherzoglichen Domanialämter haben es von Anfang 
an für ihre Aufgabe gehalten, für die Wahl der Regierungscandidaten 
nach Kräften zu wirken. Die Ungenirtheit, mit welcher dies geſchieht, 
iſt eine wahrhaft erſtaunliche. Im Amte Schwaan reiſt ein Mitglied 
der Amtöbehörde auf den Dörfern herum, beſucht die Bauern und ver: 
weiſt ihnen die von Vielen bereits kundgegebene Neigung, für den Can⸗ 
didaten der liberal⸗nationalen Partei zu ſtimmen. Er hat auch ange⸗ 
kündigt, daß er nächſtens alle Wahlberechtigten zu einer Verſammlung 
citiren werde, um ihnen die Nothwendigkeit der Wahl der conſervativen 
Candidaten begreiflich zu machen. In den Aemtern des erſten Doma⸗ 
nial⸗Wahlkreiſes iſt die Wahlagitation der Beamten förmlich organiſirt. 
Das Amt Hagenow hat an alle übrigen Aemter eine Einladung ergehen 
laſſen, um den Operationsplan gemeinſchaftlich feſtzuſtellen. Darauf 
hat es am 24. Januar die ſämmtlichen Wahldirigenten des Amtes nach 
Hagenow berufen, ſie hier mit Speiſe und Trank im Amtshauſe be⸗ 
wirthet und inter pocula fie damit bekannt gemacht, daß die Regie⸗ 
rung die Wahl des Kammerraths v. Nettelbladt im erſten Wahlkreise 
wünſche. Indeſſen ſcheinen dieſe Anſtrengungen nicht den gewünſchten 
Erfolg zu haben. Die Leute, von den Beamten, den Amtsdienern, den 
amtlichen Anzeigeblättern für den Regierungscandidaten bombardirt, find 
mit dieſer Beeinfluſſung unzufrieden und ſchoͤpfen Mißtrauen, ſo daß die 
eonfervative Agitation nur dazu dient, das Intereſſe an den Wahlen 
zu wecken, ohne den Einfluß der conſervativen Partei weſentlich zu 
ſtärken. Vielmehr hat die liberal⸗nationale Partei den Hauptgewinn 
davon. — Das Zunftweſen haucht jetzt unter den ſeltſamſten Zuckungen 
den Reſt ſeines Lebens aus. Es bildet ſich ein, ſtark zu ſein, iſt aber 
gänzlich herunter, nicht blos geiſtig, ſondern auch numerisch. Etwas 
Seltſameres als dieſe von dem Handwerkerbunde ausgeſtreuten bom⸗ 


Iſabella von Spanien. 
Wieder iſt ein Blatt, ja ein Capitel in Spanſens Geſchichte zu Ende, 


und ſeltſam genug, wiever ind die Verhältniſſe in Innern dieſes niemals 


zur Ruhe gelangenden Landes auf ihren alten Fuß zurückgekehrt, wieder 
die Geſchicke dieſes unruhigen Volkes Händen anvertraut, die ſchon einmal 
bedeutſam genug dieſelben gelenkt. 
Die kriegeriſchen Ereigniſſe des letzten Jahres, welche die Cabinette 
aller Länder auf den Beobachtungspoſten riefen, die Aufmerkſamkeit der 
Volker in Anſpruch nahmen, haben uns die Ereigniſſe, welche einen 
neuen Act der Gewalt in Spanien vorbereiteten, überſehen laſſen; 
dennoch iſt ſeit dem verunglückten Pronunciamento des Generals Prim 
die Frucht allmälig gereift, die uns täglich in Erſtaunen ſetzt. 
In Spanien iſt eigentlich nichts Neues paſſirt ſeit der Regentſchaft 
Maria Chriſtina's und Espartero's. Dieſelben Perſonen traten ab und 


gingen in die Verbannung oder in's Privatleben, meiſt, nicht ohne ihr 


eigenes Intereſſe zum Unglück des Landes gewahrt zu haben. Sie 
kamen wieder, brachten ihren alten Groll gegen ihre Feinde mit, die fe 
geflürzt, ſpannen ihre Intriguen da weiter, wo fie bei ihrem Abgange 


N ſtehen geblieben waren, und fo kommt es, daß wir unter den im Vorder: 
grunde ſtehenden Namen der ganzen neueren und neueſten Geſchichte 


eigentlich nur den des Siegesherzogs Espartero sermißten, des eitelſten, 
aber uneigennützigſten Mannes, der an der Spitze Spaniens ſeit jener 
Regentſchaft ſtand und ſich nach der Contre⸗Revolution von 1856 von 
der Königin Iſabella für immer verabſchiedete, um in feine Heimath 
Logrono zu gehen, nachdem das Volt, das ihn einft vergöttert, in den 
Straßen von Madrid ein mit Koth beſpritztes Blatt mit der Unterſchrift 
„ultima pagina de la historia del General Espartero“ aus: 


geſtellt hatte. 


Maria Chriſtina, Espartero, Narvaez, O'Donnell — das find die 


Namen, die fortwährend bald oben, bald unten waren, während die 


Akin Iſabella II. ſchon in ihrer Jugend durch das verſchlagenſte, 


rafſinirteſte Weib, ihre Mutter Maria Ehriftina (die fie niemals liebte, 
ſondern zu Gunſten der Herzogin von Montvenfter agitirte), abſichtlich eine 
Erziehung erhielt, die ſie auf alle gefährlichſten Abwege lenken und jede 
Reggententugend in ihr erſticken ſollte. 
Was die menſchliche Natur an Habſucht, Geiz, Liſt und überhaupt 
den niedrigſten Inſtincten zu leiſten vermag, das vereinigte fly in dieſer 
5 2 Ugin⸗Mutſer. Ihr ſchmutziger Geiz bewog ſie, dle ſchönſten Bäume 
e 


ſie von einer der wohlfeilſten Putzmacherinnen wieder moderniſiren und 
die alten Lioreen ihrer Diener wurden an den Trödler verkauft, 


Sie beſtahl die Muſeen in Madrid um die Diamanten Braſiliens, 


die Bilder⸗Gallerie des Escorial um hundert der ſchoͤnſten Gemälde, die 
fie in England heimlich verkaufen ließ; fie ſchnitt der lebensgroßen Puppe 
des heiligen Zidro (des Schutzheiligen von Madrid) die Diamantknöpfe 
vom Hoſenlatz und ließ ihm dafür andere annähen, und ſcharrte fo, ein 
immenſes Vermögen zuſammen für ihre zehn Kinder aus der zweiten 
Ehe mit ihrem ehemaligen Geliebten, dem Gardiſten Munoz, mit dem 
ſie lange heimlich vermählt war und der durch ſie zum Herzog von 
Rianzares gemacht wurde. 

Ich finde in meinen Tagebuch⸗Blättern eine Charakteriſtik dieſet 
Weibes, die mir durch ihr naheſtehenden Perſonen in Spanien erzählt 
wurde, doch moͤgen die obigen Andeutungen über den Charakter dieses 
Weibes genügen. Die letzte Epoche Spaniens datirt vom Jahre 1854. 
In jenem Jahre ſchrie das Volk hinter feinen Barrikaden in Madrid: 
„Muere Maria Cbristiua!“ (Tod der Maria Chriſtinal) „Viva la 
Reyna! Viva Espartero!“ Die Köͤnigin⸗Mutter verſteckte ſich im 
Pakaſt Iſabellas, da das Volk Feuer an den ihrigen legte und das 
Klirren der Glasſcheiben ihres Hauſes ſich in das Zrüllen des Volkes 
miſchte. Bis zum letzten Moment ihre feindlichen Pläne gegen die 
Tochter nicht vergeſſend, ſuchte fe Iſabella zu überreden, mit ihr zu 
fliehen. Der Gatte derſelben, der Schatten⸗König Don Franzisco 
de Aſis, überraſchte ſie dabei: Er warf ihr die Schuld an dem gan⸗ 
zen Unglück Spaniens und an den blutigen Scenen des noch tobenden 
Straßenkampfes vor. Maria Chriſtina nannte ihn einen Hahnrei, 
lachte ihm in's Geſicht, gab ihm eine Ohrfeige und — ging in die 
Verbannung. 

Espartero hatte durch eine Revolution ſeinen Gegner Narvaez ge⸗ 
ſtürzt; zwei Jahre ſpäter ſtürzte Narvaez Espartero durch einen Staats: 
ſtreich, durch die Contre-Revolution von 1856. O'Donnell holte bei 
dieſer Gelegenheit für ihn die Kaſtanjen aus dem Feuer und es war 
vorauszuſehen, daß auch O'Donnell von ihm dereinſt wieder abgethan 
werde. Espartero's Abſicht wer es während dieſer kritſſchen Lage ge⸗ 
weſen, auf ſeine Popularität pochend, durch ſein Abtreten eine neue 
Revolution hervorzurufen, die vielleicht die Königin den a 

t. des 
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zudringen. H. N.) 
Flensburg, 30. Jan. [Die Wahlbewegung] beginnt um 
zu greifen und alle Schichten der Bevölkerung zu durchdringen. Nach⸗ 
dem das Comite der Nationalen den Weg der Oeffentlichkeit betreten 
hat, war geſtern Abend von unſeren Danomanen eine Berathungsver⸗ 
ſammlung auf „Bellevue“ beabſichtigt, welche indeß polizeilich inhibirt 
wurde, da eine Anmeldung auf dem Polizeiamte verſäumt worden war. 
Man hört, daß nächſtens eine öffentliche Berathung -ftattfinden ſoll. 
Heute fanden ſich in „Niſſen's Gaſthof“ zahlreiche Delegirte der Überalen 
Partei aus hieſiger Stadt, aus Angeln und Cappeln zuſammen, welchen 
der anweſende Regierungsrath a. D. Kraus in Kiel ſein Programm 
mittheilte, der auch ſchließlich als Candidat des zweiten Wahldiſtriets 
angenommen wurde. Es bildete ſich darauf ein Comite zur Leitung 
der nothwendigen Geſchäfte. In den nächſten Tagen wird, wie es 
heißt, eine allgemeine Wählerverſammlung berufen werden. (H. N.) 
A Bon der Eider, 2. Februar. [Zu den Parlaments⸗ 
wahlen. — Herr v. Manteuffel. — Aus Kiel. — Hanno⸗ 
verſche Decoration.] Die ſämmtlichen heutigen Blätter Schleswig ⸗ 
Holſteins, welche nicht unter dem ſtreng auguſtenburgiſchen Einſtuſſe 
ſtehen, prognoſticiren den meiſten Candidaten der preußiſchen Partei den 
Parlamentsſieg. Dies gilt zunächſt von folgenden ſieben Candidaten, 
nämlich von dem früberen Statthalter Beſeler (Huſum⸗Tondern), dem 
Gutsbeſitzer Schmidt⸗Windebye (Schleswig⸗Eckernföͤrde), dem Hildesheimer 
Bürgermeiſter Boyſen (Heide⸗Meldorf), dem Landmann Scharmer⸗Horſt⸗ 
reihe (Elmehorn⸗Meterſen), dem früheren Statthalter, Grafen Revent⸗ 
low⸗Starzeddel (Kiel⸗Neumünſter), dem Oberpräſtdenten, Baron von 
Scheel⸗Pleſſen (Segeberg⸗Neuſtadt), Kaufmann Wilhelm Puſtau (Altona⸗ 
Oldesloe). Auszüge aus den desfallſigen Zeitungsberichten würden zu 
weit führen, und ich beſchränke mich deshalb auf die Notirung der 
Thatſache. — Die Hamburger Blätter berichteten bereits vor mehreren 
Tagen, daß der abberufene frühere Gouverneur und commandirende Ges 
neral, Freiherr v. Manteuffel, die Herzogthümer verlaſſen hätte. Dem 
iſt nicht ſo. Herr v. Manteuffel verweilt bis jetzt unverändert in der 
Stadt Schleswig und er machte geſtern per Eiſenbahn einen Ausflug 
nach Flensburg, wo die dortige Harmoniegeſellſchaft ihm zu Ehren ein 
Diner veranſtaltet hatte. — In Kiel befürchtet man wegen der be⸗ 
kannten Renitenz der 11 Stadtverordneten die Auflsſung des dortigen 
Deputirten⸗Collegiums und die Annullirung der Wählbarkeit der 11 
renitenten Perſonen. Die definitive Entſcheidung des Dberpräfldii muß 
in den nächſten Tagen erfolgen. — Der entthronte ehemalige König 
von Hannover ſcheint von Wien aus ununterbrochen eine große Thätig⸗ 
keit zu entwickeln, d. h. hinſichtlich der Vertheilung von Kriegsdecoratio⸗ 
nen an „ſeine ehemaligen Kampfgenoſſen“. Beiſpielsweiſe erzählt heute 
das „Pinneberger Wochenblatt“, daß ein in dem holſteinſchen Elbdorfe 
Blankeneſe als Schuhmachergeſelle conditionirender ehemallger hanno⸗ 
verſcher Soldat Namens Fröhlke, welcher bei Langensalza mitkämpfte, 
für bewieſene Tapferkeit eine goldene Medaille und die Zuſicherung einer 
Jahrespenſton von 48 Thalern preußiſch erhielt. 
Hannover, 31. Jan. [Das national⸗liberale Wahl⸗Co⸗ 
mite] legt noch einmal, nachdem eine Verſtändigung unter den Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen erfolgt iſt, den Kreis⸗ und Localcomite's an's Herz, 
ſich der Mitwirkung thätiger Männer zu verſichern, welche die Aufgabe 
übernehmen, gerade in den Tagen vor der Wahl und am Wahltage 
ſelbſt ihr örtliches Auſehen für ein zahlreiches Abſtimmen zu — von 
der liberalen Candidaten geltend zu machen. Die Stellung der libe⸗ 
ralen Partei wird in dem Aufruf in folgenden Worten charakteriſirt: 
„Unſere Freunde und deren Vertreter in der zweiten hannoverſchen K 
mer hatten ſeit Jahren bis zur letzten entſcheidenden Stunde vergebens 
heimiſche Regierung und die Dreieich Klaſſen gewarnt vor der dr 
Gefahr. Unverſtand, Haß und Trotz war die einzige Antwort auf die 
gendſten Anforderungen für Verfaſſung und Recht in Hannover ſelbſt, Tori 
für eine deutſche, zu Opfern im geſammtdeutſchen Intereſſe bereite Politik 
ter hannoverſchen Regierung. Der Krieg iſt zu einem Bürgerkriege gewor⸗ 
den, vornämlich unter der Anſtachelung und Mitwirkung der derbündeten 
weltlichen und kirchlichen Reaction, welche, in dem Rathe König Georgs und 
in unſerer erſten Kammer vorherrſchend, ihrem eingewurzelten Widerwillen 
zegen ein freies und einheitlich geleitetes Deuſſchland durch ein . e 
Bündnik mit dem fernen, von Feſulten und ſlaviſchen Beamten reg N 
Oeſterreich gegen das benachbarte Preußen Ausdruck geben wollte. Jetzt 
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General O'Donnell, ein neues Ministerium! Deinem Patriotſemue 
übergebe ich das Wohl des Thrones und des Vaterlandes!“ 
Allerdings entbrannte wieder der Straßenkampf; das Militär ward 
mit den Milizianos handgemein, ſogar der berüchtigte Mörder und 
Stierfechter Pucheta betheiligte ſich an demſelben mit feinen Spieß⸗ 
geſellen. General Eßceſura aber ſiegte. Espartero, der feinen Stern 
erbleichen ſah, bielt ſich während des Kampfes verſteckt. Als er kam, 


um ſich von Iſabella für immer zu verabſchieden, fragte die Königin: 


„Wo haſt Du geſteckt?“ — Espartero ſchwieg und ging. 
O' Donnell's Regiment war ein energiſches, freilich ein ſpaniſch 
indeß gelang es ihm, Jahre hindurch dem unglücklichen, durch Partel 
zerklüfteten Volke die Ruhe zu erhalten. Unter feinen Auſpfelen, wenig⸗ 
Rens unter den Segnungen der Rahe und Sicherheit, gediehen einzelne 
gemeinnützige Unternehmungen, von denen man bisher keine Ahnung 
gehabt, franzeſiſche Agenten des eredit mobilier u. A. kamen ins 
Land, der Bau der Eiſenbahnen wurde fortgeſetzt, das Vertrauen kehrte 
endlich für eine Zeit lang wieder. N 5 
Indeß Iſabella II. trägt den Fluch ihrer Erziehung. Es iſt nicht 
zu viel geſagt, wenn man behauptet, ihre Mutter habe es gerade darauf 
abgeſehen, ſie in ihrer Jugend ſchon moraliſch zu verderben. Notoriſch 
iſt es, daß fie ſelbſt ihre Tochter mit ihrem Geliebten, dem Herzog von 
Arana verkuppelte, daß fie geſtiſſentlich die Orgien begünſtigte, welche 
Iſabella als Gattin in ihrem Palaſt feierte und durch welche ſie dem 
Volke den Stoff zu den ſcandalöſeſten Gerüchten lieferte. a 
Wäbrend meines Aufenthaltes in Madrid erzaͤhlte man mir Dinge 
aus Iſabella's Privatleben, welche den Tagen der Parijer Regentſchaft 
nichts nachgeben und während ihres ganzen bisherigen Lebens als Gattin 
und Königin iſt in Sfabella’d Charakter eine faſt cyniſche Sinnlichkeit 
ſtets hervorragend geweſen. a Allr. 
Königinnen verſtehen nicht zu lieben; obgleich Isabella die Gewohn⸗ 
heit hat, ibre Briefe mit den Worten zu ſchließen: „Niemand liebt Dich 
mehr als Deine Iſabella“, ſcheint ſie doch dies ſehr bald zu vergeſſen. 
Salamanca, der als Miniſter die Nation um mehrere Millionen be⸗ 
ſtohlen und dieſe durch die größten Läderlichkeiten wieder vergendete, 
ſagte von ihr: „Auf die Königin kann ſich kein Menſch verlaſſen. Zu⸗ 
erit ſchickt fie das Miniſterium fort, das ihr einen Mann verſchaffte, 
dann ſchickt ſie das Miniſterium fort, das ſie an einen beſtändigen 
Lebenswandel gewöhnen wollte, und jetzt ſchickt fe auch uns fort, die 
a 125 Fr fg a 
Ein gutes Herz ſirguchelt immer am leichteſten. Es iſt a 
Mama he u, abet s Herzensgüte zu erſticken, wenn 
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en die eien Tu ihre Führer fh berbei, denen ein deutſcher Bun⸗ 
desſtaat, ein eutſches Parlament, deutſche Grundrechte und das allgemeine 
Wahlrecht ſeit jeher ein Spott oder ein Verbrechen geweſen ſind, und wollen 
ſich und die Ihrigen als die wahren Vertreter des Volkes, als die Vor⸗ 
kämpfer der Freiheit, die Retter des Vaterlandes, die einzigen deutſchen Män⸗ 
ner empfehlen. Mit Ruhe und Zuverſicht will das Centralcomite von der 
Einſicht und dem Patriotismus der . 7 erwarten, ob ſie für das 
arlament die Männer auserſehen und erwählen werden, welche ſeit vielen 
ahren in Deutſchland für einen mächtigen und freien Bundesſtaat und für 
nach dem allgemeinen Wahlrecht gewähltes Parlament, in Hannover für 
freie Bewegung und Selbstverwaltung in Staat und Kirche, für gleiches Recht 
und Gerechtigkeit gegen alle Klaſſen der Bevölkerung gekämpft und Schritt 
für Schritt den Boden gewonnen haben: oder ob ſie ſich noch länger bethören 
laſſen werden durch die Einflüſterungen und Aufhetzungen von Männern, 
welche ſtets Vorrechte und Bevormundung auf ihre Fahne geſchrieben, Recht 
und Verfaſſung in Hannover an und zerſtört haben, welche für die 
Freiheit und ein einiges Deutſchland niemals mit warmem Herzen thätig ge 
Bien ſind, noch jemals dafür voll Vertrauen und mit Erfolg werden wir 52 


Hannover, 1. Febr. [DTagesbericht.] Der „Hann. C.“ meldet: 
Die Auszahlung des Gehalts für den früheren Regierungsrath Meding 
AR vorläufig ſiſſirt. — Bei dem Lieutenant v. Gruben vom früheren 

hannoverſchen Garde⸗ Regiment ift nach preußenfeindlichen Flugſchriften 
eine Hausſuchung gehalten, die aber reſultatlos geblieben fein ſoll. — 
Die Poſtbeamten und Unterbedienten tragen ſeit heute die preußifche 
Ben Ober⸗Poſtcommiſſar Klingenberg hat um feine Penſtoni⸗ 
rung nachgeſucht. — Das hieſige ſtatiſtiſche Bureau ſoll, wie die „Anz.“ 
hören, aus Zweckmäßigkeitsgründen aufgehoben und nach Berlin verlegt 
4 werden. 
11 Halberſtadt, 31. Jan. [Ein Regierungscandidat.] Die 
0 hieſige Zeitung ſchreibt gegen die vom amtlichen Blatte empfohlene Can⸗ 
didatur des regierenden Grafen Otto zu Stolberg: Erſt dann möchte 
— abgeſehen von der politiſchen Geſinnung — der Hr. Graf Ausſicht 
haben, in unſeren Kreiſen aufgeſtellt zu werden, wenn er ſich bequemen 
könnte, ſeine Sonderſtellung aufzugeben und auf einige ſeiner Vorrechte 
zu verzichten; wir nennen z. B.: 1) Wenn er die roth und weißen 
Schlagbäume, d. h. ſeine eigene Hoheit niederlegte und aus einem regie⸗ 
renden Herrn, gleich uns Allen, ein regierter würde; 2) wenn er auf 
ſeine Befreiung von der Einkommenſteuer verzichtete; 3) wenn er auf 
ſeine Befreiung vom Militärdienſt Verzicht leiſten wollte; 4) wenn der 
Hr. Graf den früher mit der hannoverſchen, jetzt mit der preußiſchen 
Regierung geführten Proceß wegen Herausgabe der Grafſchaft Elbinge⸗ 
rode aufzugeben ſich entſchließen könnte u. |. w. Da aber dazu der Hr. 
Graf ſich ſchwerlich verſtehen wird, ſo wird es wohl bei dem bleiben, 
was der Vorſitzende der Wahlverſammlung im hieſigen Logenſaale am 
vorigen Sonntage ſagte: „Ich glaube nicht, daß wir für den Herrn 
Grafen Otto v. Stolberg ſtimmen werden.“ 


Karlsruhe, 31. Jan. [Verwendung von weiblichem Per-|a 
ſonal bei der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung.] Seit drei 
Jahren wird im badiſchen Telegraphendienſt weibliches Perſonal ver⸗ 
wendet, und es hat ſich dieſe Anordnung im Allgemeinen bewährt. Es 
liegt nun, die wie „Karlsr. Z.“ mittheilt, in der Abſicht der Verwaltung, 
auch beim Expeditionsdienſt der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verwaltung, wie 
dies z. B. in Würtemberg bereits geſchieht und theilweiſe auch bei uns, 
den Poſthaltern, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Expeditoren, wie den Billetaus⸗ 
gebern zu geſtatten, Gehilfinnen anzuſtellen. Dies dürfte zunächſt bei 
größeren Expeditionen und zwar bei der Eiſenbahn beſonders für den 
Perſonen⸗Abfertigungsdienſt geſchehen, wo nach und nach ſämmiliche Ge⸗ 
bilfenſtellen mit weiblichem Perſonal beſetzt werden ſollen. Die erfor: 
derliche Befähigung werden die Bewerberinnen durch Ablegung einer 
Prüfung nach Maßgabe des § 5 der Verordnung vom 18. Juni 1865 
nachzuweiſen haben. 
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Florenz, 29. Jan. [Italien und Oeſterreich.] Die „Italie“ 
vom 22. Januar enthält unter der Ueberſchrift: „Italien und Oeſter⸗ 
reich“ einen officiöſen Artikel, welcher für die Beurtheilung der Stellung 
des Florentiner zum Wiener Cabinet von Wichtigkeit iſt, inſofern die 
g orientaliſche Frage dabei in Betracht kommt. Es heißt in dieſem Artikel: 
„Die Ruhe, welche zwiſchen e und Italien herrſcht und künftig 

in ben politiſchen Beziehungen beider Staaten bern) chen muß, iſt ein glückliches 
Ereigniß. Italien iſt nicht mehr in der Nothwendigkeit, gegen ſeine Nach⸗ 
baren kriegeriſch aufzutreten; es iſt in Sicherheit und hat eine Politik des 
7 für lange Zeit eingeleitet. Aber eben deshalb glauben wir, daß die 
erlichte über eine n Allianz mit einem ſtarken Miß⸗ 
trauen aufzunehmen find. Mittel, Frieden zu behalten und jede Ver⸗ 
wickelung zu vermeiden, behebt darin, mit Defterreih gute Beziehungen zu 
unterhalten, aber ohne Intimität und ohne Allianz. Oeſterreich denkt an 
I aan an ne a Le Kehren Bet a ũ . pp p p pp Vergeltung, welche Italien nicht einmal in indirecter Weiſe zu bes 
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a eee Wei khEraeOTe—R Dik ne] 5a Bekopletek bien Gaftechrien ven Wien, Ri RE auch mit heimlicher Freude hörte, wie man ſich Nachts in den Ge⸗ 
mächern der Königin die Champagnergläſer an den Kopf warf und 
unter Leitung des Spaßmachers, des Herzogs von Tomares, die tollſten 
Bacchanten⸗Scenen aufführte, bis Narvaez, als er an's Ruder kam, 
dieſe Orgien auseinanderſprengte, mit der Königin ein ſcharfes Verhör 
anſtellte und fie ihm die Namen ihrer nächtlichen Gäſte beichten mußte. 
Beſſer als Salamanca's Worte kennzeichnet ſich Iſabella's gutes, 
be liebebedürftiges und wankelmüthiges Herz durch die Lifte ihrer be⸗ 
Liebhaber, die fie während der erſten zehn Jahre ihrer Ehe 
fligte. General Serrano macht in derſelben den Anfang; dann 

. der Stallmeiſter Barrulia, ein Spieler Namens Graf Cantil⸗ 
lana, der Sänger Miral, Zaldiva, Marquis de Villa vieja, Marquis 
de Bedmar canario (Sohn des General Aspiroz), der Adjutant des 
General Narvgez, Namens Henriquez, der Violoncelliſt Caſſilla, ein 
Italiener, Cabanez der Sohn eines Generals, endlich der Herzog von 
Arana und Andere, unter denen auch ein junger deutſcher Banquier 
zu erwähnen wäre. 

Wie dankbar Iſabella ihren einſtigen Günſtlingen iſt, bewies fie erft 
vor ganz Kurzem, denn unter den Opfern des neueſten Staatsſtreiches 
fland General Serrano, ihr erſter Liebling, obenan. Mit ironiſchem 
Lächeln ließ ſich dieſer Nachts in 17 5 Wohnung überfallen und fort⸗ 
ſchleppen. Ganz Spanien lachte natürlich. 

Johanna von Neapel ließ ihre Günſtlinge umbringen, Iſabella ſchickt 
fir in die Verbannung. Sie thut eben, was derjenige ihrer Generale 
verlangt, dem es gelungen iſt, ſich an die Spitze des Staats zu ſchwingen. 
Der Eine jagt den Andern, dann wieder der Andere den Einen vom 
Ruder oder gar über die Grenzen des Landes. Wieder kommen 
fie Alle einmal, um wieder Andere zu verjagen, und wieder verjagt zu 
werden, wle denn jetzt auch wieder Monſieur und Madame Montpenſier 
von Narvaez hinauscomplimentirt wurden. Indeß die ſpaniſchen Ver⸗ 
bannten ſind wie die Wanzen, die immer wieder ihren Weg finden. 
Die Königin iſt froh, wenn fie nur einen Mann zur Seite hat, der 
die Ruhe aufrecht zu erhalten oder wieder herzuſtellen im Skande iſt, 
welches Letztere ſeit zwanzig Jahren periodiſch immer wieder nothwendig 
geworden. 

Spanien dankt den Intriguen Maria Chriſtinas die weibliche Erb⸗ 
folge, welche ſie von dem ſchwachen Ferdinand ertrotzte, und bewunderns⸗ 
werth iſt die Achtung vor der Unverletzbarkeit der Krone, welche das 
Volk während aller dieſer ſtürmiſchen Phaſen gezeigt hat. 

Unverkennbar trägt Frankreich ein großes Verdienſt an der ſo langen 
3 er der Ruhe, deren Spanien wenigſtens ſcheinbar ge: 
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Fangen e ein Intereſſe hat. Niemand denkt in Italien, daß die Regierung 
zur Erwerbung des tridentiniſchen Gebietes in Combinationen einzutreten 
habe, in deren Verfolg der Krieg eintreten würde. Preußen und Rußland, 
mit welchen Oeſterreich in Krieg gerathen kann, find unſere Freunde. Die 
Allianz mit Preußen im Beſonderen bat für uns einen großen Werth. Es 
wäre eine Tollheit, dieſe Allianz in Frage zu ſtellen. Oeſterreich hat nichts 
gethan, das unſere Dankbarkeit fordert. Sadowa hat ihm Venetien entriſſen; 
das Wiener Cabinet hat aber Italien kein Unterpfand der Freundſchaft durch 
die Rectification der Grenzen trotz der Rathſchläge Frankreichs gewährt. 
Oeſterreich iſt in der römiſchen Frage zur Einſicht gekommen; Kaiſer Franz 
Joſeph hat begriffen, daß er in derſelben nichts mehr als Beſchützer der „welt⸗ 
lichen Macht“ zu gewinnen hat; aber nach unſerer Anſicht iſt das kein Grund, 
daß man in Wien ein Recht bat, auf unſeren Beiſtand überhaupt zu rechnen. 
Das Princip der Nationalität iſt die Negation des Syſtems ſelbſt, auf wel⸗ 
chem die Exiſtenz Oeſterreichs ruht. Das Wiener Cabinet wird dieſes Princip 
niemals, weder in der römiſchen noch in der orientaliſchen Frage, begünftigen. 
Warum ſollte alſo das liberale Italien mit einem Reiche ſich verbinden, 
welches nur die Reaction vertreten hat? Die Zeit iſt vorüber, wo die übrigen 
Souveräne die Gunſt des Hauſes Oeſterreich zu erwerben 8 Italien, 
davon find wir überzeugt, wird nichts gegen das Haus Oeſterreich unterneh⸗ 
men, aber es kann auch nichts dadurch gewinnen, daß es ſich mit ſeinem 
Schi djale verknüpft. Im verfloſſenen Jahre hätte die Ceſſion Venetiens 
Oeſterreich gerettet, denn das öſterreichiſche Kaiſerreich wäre dadurch nur ſtärker 
eworden, und wenn es den Preis ſeiner Ceſſion zur Geltung kommen ließ, 
ätte eine oder die andere der Großmächte es in der Erweiterung feiner 
Macht nach Oſten begunfüigt. Heute hat Niemand ein Intereſſe, eine ſolche 
Politik zu fördern. Es handelt ſich nicht mehr um die Unterwerfung der 
Bewohner dieſer Länder, ſondern um eine vollſtändige Unabhängigkeit derſel⸗ 
ben, um eine ſtaatliche Neuſchöpfung dieſes Theiles des Orients. Oeſterrei 
hatte nach der Schlacht von Sadowa eine letzte Hoffnung. Dieſe beſtand 
darin, daß Frankreich durch einen Conflict mit Preußen veranlaßt wäre, 
Oeſterreichs Allianz zu ſuchen. Wir wiſſen, daß die Ceſſion Venetiens an 
den Kaiſer der Franzoſen eine Liſt war, um dieſe Hoffnung zu verwirklichen; 
ähnliche Verſuche könnten erneuert werden und das Gebiet von Trident der 
Preis ſein. Aber wir glauben, daß Italien niemals auf ein ſolches Spiel 
eingehen wird. Das Tridentiniſche muß ihm durch andere Mittel zufallen, 
ohne Verzichtleiſtug auf ſeine natürlichen Allianzen und obne Krieg. Außer: 
dem entfernt ſich die Ausſicht auf einen Krieg zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich immer mehr, und Italien wird Alles anwenden, um ein für die Civili⸗ 
ſation fo beklagenswerthes Unglück zu verhindern. Nach unſerer Anſicht 
dürfen daher gewiſſe Erklärungen nur mit großer Vorſicht aufgenommen wer⸗ 
den, zu welchen die Nachricht einer Reiſe des italieniſchen Thronerben nach 
Wien Veranlaſſung giebt. Die Wiederherſtellung der guten Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten iſt vollſtändig und definitiv. Ein Zweifel über dieſen 
Punkt iſt nicht möglich. Dieſe neue Lage kann befeſtigt werden durch gegen⸗ 
ſeitige Höflichkeitsbeſuche, durch Acte des freundlichen Entgegenkommens zwiſchen 
Fürſt und Fürſt; aber wir zweifeln, daß pe politijche Miederannäherung der 
beiden Regierungen darüber hinausgehen kann.“ 

[Der Geſetzentwurf, betreffend die Veräußerung der 
Kirchengüter!, iſt vorgeſtern an die Abgeordneten vertheilt worden. 

Der erſte Artikel des Geſetzes befreit die Kirche von aller und jeder ſtaat⸗ 
lichen Einmiſchung, entbindet ader andererſeits auch den Staat von jeder Rück⸗ 
ſicht auf die kirchlichen Canones und Gebräuche. Es folgt dann die ſehr wich⸗ 
110 Beſtimmung, daß die Kirche . anderen Immobilien erwerben darf, 

die im Artikel 9 aufgeführten, d. h. die unmittelbar den Cultuszwecken 
dienenden Gebäude. Der zweite Artikel, der den Verkauf der Kirchengüter regelt, 
iſt ſeinem weſentlichen Inhalte nach bekannt. Es folgt dann der Vertrag des 
em ſters mit Hrn. Langrand⸗Dumonceau, deſſen erſter Artikel lautet: 

Wenn das italieniſche Parlament den Geſetzentwurf über die Liquidation und 
Converſion des 2 durch Vermittelung der Biſchöfe genehmigt und 
wenn die Majorität der Biſchöfe die Converſion des Kirchengutes unter den 
durch das definitive Geſetz feſtzuſetzenden Bedingungen annimmt, ſo überträgt 
die Regierung und übernimmt Graf Langrand⸗Dumonceau die Verpflichtung, 
die Summe von 600 Mill. Fres. oder jede andere im Geſetz beſtimmte gerin⸗ 
gere Summe als den der Regierung aus der Liquidation des Kirchengutes 
zukommenden Antheil unter den in dieſer Convention feſtzuſetzenden Bedin⸗ 
dungen zu beſchaffen.“ — Art. 13. lautet: „Wenn in Ermangelung der 
Geſammtheit, nur die Mehrzahl der Biſchöfe ihre Zuftimmung ertheilt, fo 
werden die aus der gegenwärtigen Convention hervorgehenden gegenſeitigen 
Verbindlichkeiten und Rechte der Regierung, des Unternehmers und der 
ſchöfe auf den verhältnißmäßigen Theil der Diöceſangüter der end vie 
Biſchöfe reducirt, und die Regierung wird alsdann direct vorgehen, um ven 
ihr fehlenden und durch das Geſetz ihr l Theil zu verſchaffen.“ 
Ein Nachtrag zu dieſer Convention lautet: „Da Graf Langrand⸗Dumonceau, 
Eigenthümer in Brüſſel, Kenntniß erhalten von einem Geſetzentwurf zur Pro: 
clamirung der Freiheit der Kirche und zur Liquidirung und Conderſion der 
Kirhengüter , durch Vermittelung der Biſchöfe des Königreiches, und damit 
er den Biſchöfen die Entrichtung der durch dieſes Geſetz an fie geſtellten Geld⸗ 
forderungen erleichtere, jo hat er den Baron de Ctouſas⸗Cretet durch ein be⸗ 
ſonderes Mandat im Namen der in Brüfjel beſtehenden Banque de credit 
ſoncier et industriel bevollmächtigt, die folgende Convention abzuſchließen.“ 
In einem Zuſatz⸗Artikel verſpricht Crouſas⸗Cretet noch die Mitwickung der 
allgemeinen Geſellſchaft zur Beförderung des Bodencredits in London, ſobald 
die Regierung dieſelbe wünſche. 

[Proceß Perſano.] In der geſtrigen Senatsſitzung, in welcher 
es ſich um die Feſtſtellung der Anklagepunkte im Proceß Perfano han⸗ 
delte, erſtreckte ſich die ſiebenſtündige Debatte faſt ausſchließlich auf die 
Anklage der „Feigheit“, vorgeſehen im Artikel 225 des koͤnigl. Marine: 
Ediets von 1825. Es handelle ſich in erſter Linie darum, zu entſchei⸗ 


Wie es heißt, ſucht man jetzt die Rettung des Staates ebenfalls in 
der Reorganiſation der Armee, dem Schlagwort des Tages. Eines 
großen Organiſationstalentes wird es bedürfen, um dergleichen in Spanien 
zur Ausführung zu bringen, aber wenn es gelingt, ſichert es jedenfalls 
das innere Gleichgewicht des Staates. 

Spanien beſaß zur Zeit als Espartero abtrat, ſechshundert Generale, 
von denen allerdings Zweidrittel zur Dispoſttion geſtellt waren, von 
denen aber die Hälfte ſtets auf die Gelegenheit lauerte, ſich an die 
Spitze eines Pronunciamiento zu ſtellen. Es beſaß in der vollſtändig 
militäriſch organiſtrten, ſogar mit Artillerie verſehenen Miliz (einer 
Schöpfung Espartero's) eine bewaffnete Bürgermacht, die ſich bald für 
dieſes, bald für jenes politiſche Princip pronuncirt und ihre Meinung 
gleich auf die Spitze ihres Bajonnettes pflanzte, ſo daß die eine Provinz 
Dieſes, die andere Jenes, die dritte gar noch ganz was Anderes 
wollte, während die Regimenter des ſtehenden Heeres von dieſem und 
von jenem ihrer Generale für deren Abſichten geſtimmt und geſtempelt 
wurden. 

Die Königin ihrerſeits ſah ſich zu Anfang unter dem Regiment 
Espartero's und der Cortes gezwungen, entweder die Conſtitution zu 
beſchwören oder ihres Thrones verluſtig zu gehen. Den erſteren iſt 
ſie los, die Cortes und die Conſtitution aber haßt fie gründlich und 
wer von ihren Generalen einmal ſich zum Herrn ihrer Willenloſigkeit 
gemacht hat, wird ſie zu Allem mißbrauchen können. Welcher Natur 
dieſe Generale ſind und welche Mittel ſie benutzen, um Carriere zu 
machen oder reich zu werden, das beweiſt ein Beiſpiel aus dem Leben 
375 der verdienſtvollſten unter ihnen, nämlich des General Narvarz 
elbft 

Dieſer fand es nicht unter feiner Würde, an der Küſte des ſüd⸗ 
lichen Spanien eine Artillerie⸗Colonne zu benutzen, um von dem eng⸗ 
liſchen Gibraltar Seidenſtoffe in den Geſchützen und Pulverkarren nach 
Ronda zu ſchmuggeln. Als die Sache unglücklicher Weiſe verrathen 
wurde, hielt die Douane den Transport an und fand in den Muni⸗ 
tionskarren große Vorräthe von Seidenſtoffen. 
wurden ſofort abgeſetzt, 
Transport zu vergreifen. 

Was in Spanien vorgeht, iſt immer dieſelbe unskrantiworkfiche; im 
tieffien Kern corrumpirte Bourbonenwirihſchaft, die am Hofe durch den 
Gretinismus der geſalbten Familie, in der höheren Geſellſchaft durch 
den Don Ranudo de Colibrados, im Beamtenſtande durch Habſucht 


Dieſe Grenzbeamten 
weil ſie es gewagt, ſich an einem Militär⸗ 


ch der Kirche zu bertheibigen, 


noſſen, und zwar unter einer Regierung, die nicht viel Beſſeres als eine 
Dictatur zur Seite eines gänzlich regierungsunfähigen Weibes iſt. 


den, ob der Uebergang des Admirals auf den „Affondatore“ nicht viele 
leicht aus egoiſtiſchen Rückſichten auf die eigene Sicherheit, anſtatt aus 
taktiſchen Erwägungen erfolgt ſei. Die Anſichten für und wider wurden 
ſehr lebhaft vertreten und ſchließlich bei der Abſtimmung mit 71 gegen 
60 Stimmen beſchloſſen, daß kein Grund vorhanden ſei, den Admiral 
mit Rückſicht auf Artikel 225 des Marine⸗Edicts unter Anklage zu ſtellen. 
[Stialoja] if noch immer unwohl. Fromme Menſchenfreunde 
inſinuiren, daß er daſſelbe Leiden habe, an dem Cavour geflorben fei. 


Nom, 27. Jan. [Ueber den Pater Paffaglia] ſchreibt man 
der „N. Z.“ von hier Folgendes: 

Man erzählt in Rom als Curioſum und Beitrag zur Kenntniß der Men⸗ 
ſchen, daß der Ex⸗Jeſuit Paſſaglia ſeiner Rolle als Reformator und Mann 
der Vernunft müde geworden, dem Papſt fein Pater peccavi eingeſchickt habe. 
Niemand wird ſich wundern, daß er es thut, ſondern nur, daß er es ſo ſpät 
gethan hat. Er ſoll dem Biſchof von Mondopi feine Sünden und Reue gas 
beichtet und durch Vermittelung eines piemonteſiſchen Prieſters die Abſolutten 
von Rom bereits empfangen haben. Paſſaglia, ein dürrer Scholaſtikus von 
unfruchtbarem Wiſſen, erwarb ſich den Namen eines Gelehrten, weniger durch 
ſeine Vorträge im Jeſuiten⸗Collegium zu Rom, als durch ſein Werk über die 
unbefleckte Empfängniß, welches nicht mehr und minder als drei Foliobände 
ſtark iſt. Ein Mann, der das vermochte, erweckte die begründetſten Erwar⸗ E- 
tungen, einſt ein ſtarkes Rüſtzeug feines Ordens und der Kirche zu ſein. Es 
iſt Manchen noch erinnerlich, das er dieſen Erwartungen nicht entſprach. ſon⸗ = 
dern ſich durch Eitelkeit fortreißen ließ, in das Lager der italieniſchen 
lution überzutreten und die Anſprüche der Nation gegenüber dem Papſt und 
Er that dies vor ein paar Jahren durch eine 4 
ſchwülſtige und gänzlich unlesbare Schrift in lateiniſcher Sprache, deren Titel 1 
wir bereits wieder vergeſſen haben. Alle Verſtändigen I celten über die Ver⸗ 
irrung des Ex⸗Jeſuiten unter die Menſchen der Freibeit und der Gegenwart 
und Alle werden es heute in der Ordnung finden, daß er an ſeinen früheren 
Platz zurückgekehrt iſt. Seinem Beiſpiel werden ohne Frage manche Mon⸗ 
ſignoren und Prieſter folgen, welche die . Ausſöhnung des Papſt⸗ 
thums mit der Nation und die Trennung der Kirche vom Staate in ſehr 
übler Lage zurücklaſſen würde, wenn ſie nicht eilten, ſich in Rom die Abſo⸗ 
lution zu holen. Jene Ausſöhnung wird hier nicht bezweifelt, wenigſtens was 
die geiſtlichen Angelegenheiten betrifft. 


Frankreich. 

* Paris, 31. Jan. [Zur griechiſchen Frage.] Auf dem 
geſtrigen Tuilerien⸗Balle waren beunruhigende Gerüchte über den Orient 
verbreitet. Die Aufregung im Epirus und Theſſalien ſoll ſo groß fei in, 
daß die griechiſche Regierung erklärt bat, fie konne für die Rabe in 
Griechenland nicht mehr einſtehen. Dieſe Nachrichten ſtehen in Wider⸗ 
ſpruch mit denen, welche die Regierung bis dahin hatte und denen ſie 
folgt. In der Rede, die der Kaiſer am 14. Februar halten ſoll, wollte 
er eine friedliche Löſung der orientaliſchen Frage ankündigen. Es iſt 
ſicher, daß Louis Napoleon Alles aufbietet, um den Ausbruch im Orient 
zu verhindern. Rußland iſt aber dort mächtiger als Frankreich. Unter 
dieſen Umſtänden kommt die Subfeription ungelegen, die der „Baron 
d' Erlanger“ zu Gunſten der Opfer der Inſurrection auf Kreta in Par 
tis eröffnet hat. Dieſer „Baron d' Erlanger“, der bekanntlich früher 
als eifriger Verfechter der Sache der amerikaniſchen Südſtaaten aufge⸗ 
treten, iſt, ſeit er das griechiſche General⸗Conſulat erhalten, voRändigeg”" 
griechiſcher Parteigänger geworden. 


[Ein Bericht des Admirals Simon aus dem griechiſchen 
Archipel,] welcher conſtatirt, daß der Aufſtand in Kreta „eingeſchlafen“, 
enthält Einzelheiten über die Vorkommniſſe auf dem Pyräeus bei Ge⸗ 
legenheit der Ausſchiffung aus Kreta zurückkehrender Freiwilliger. 

Die franzöſiſche Corvette „Salamandre“ hatte zugleich mit zwei türkiſchen 
Schiffen in der Nähe von Sphakia 1000 Freiwillige an Bord genommen. 
Sechshundert mußten am Ufer zurüdbleiben. Als die Ex⸗Inſurgenten am 
i⸗JPyräeus landeten, hatte das candiotiſche Comite, um den Verkehr der ent 
muthigt Rückkehrenden mit den Griechen zu verhüten, das Gerücht verbreitet, 
dieſe Freiwilligen 1 durch franzöſiſches Geld zur Niederlegung der Waffen 
bewogen worden. Die waffenlos Ausgeſchifften wurden alsbald von einer 
tobenden Volksmenge erbarmungslos angegriffen und vierzehn von ihnen ge⸗ 
tödtet. Da ließ der Commandant des „Salamandre“, gemeinſam mit den 
2 hrern der im Hafen liegenden ruſſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe, Marines 

oldaten zum Schutze der Unglücklichen, die wieder an Bord a ge 
an's Land ſetzen. Am anderen Morgen wurden ſie dann in der Bai von 
Salamina auf's Neue ausgeſchifft. 1 

[Aus Cochinchina und Japan.] Der „Moniteur de la Flokte“ 
erfährt durch ein Schreiben aus Nangaſaki, 30. November, daß am 
24. die Flotten:Divifion des Contreadmirals Roze nach einer kurzen, 
aber ſtürmiſchen Fahrt aus den chineſiſchen Gewäſſern daſelbſt angekom⸗ 
men iſt. Der Zuſtand der (von Korea her) Verwundeten iſt ſehr be⸗ 
friedigend, man wird wohl keinen von ihnen verlieren. Admiral Roge 
ſchickte ſich an, ſich an Bord des in Nangaſaki erwarteten „Laplace“ 
nach Jokohama zu begeben. In Japan iſt ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
dem Taikun und dem Fürſten von Nagato zu Stande gekommen; doch 
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und Beſtechlichkeit jedem Culturſtreben den Athem erſtickt, während das 
Volk heute vor der heiligen Conſtitution, morgen vor dem heiligen Loyola 
feine Boleros und Fandangod tanzt. 

Das Bourbonenthum in Spanien iſt um nichts beſſer als das des 
verſtorbenen Re Bomba und des entthronten Re Bombino von Neapel 
und hat dieſem gegenüber nur den einen Vorzug, daß ſein Scepter, in 
der Hand eines Weibes, nicht mit der Brutalität der Kerker und 
Ketten regiert. Hans Wachenhuſen. . 

(Aus der „Poſt.⸗) 5 


Das „Magazin 151 die Literatur des Auslande 3% ſchreibt: 
Unſerer Zeitſchriſt und ihrem Herausgeber Dir. Lehmann ward am 2 
Sonnabend die Freude zu Theil, daß eine Anzahl von Mitgliedern de 
liner Vereins der Preſ ſe e, auf Veranlaſſung der Herren Dr. Alexis Schmidt, 
Vorſitzenden, Dr. Coßmann, Schriftführer dieſes Vereins und Dr. Julius 
Rodenberg, ein literarisches Felt, zur Feier der Vollendung des fünfund⸗ 
dreißigſten Jahrgangs und ſiebzigſten Bandes des „Magazin fur die Literatur ’ 
des Auslandes“ unter einer und derſelben Redaction, ii 1 mit einigen 
anderen Freunden dieſes Journals, veranſtaltete. 4. Januar 1832, 
am Geburtstage Friedrichs des Großen, iſt die erſte . dieſes Jour- ! 
nals (mit dem Datum vom 1. Februar) ausgegeben worden, eröffnet durch ri 
eine Kritik von Lord Dover's „History of King Frederick II. of Prussia“, 
aus der Feder des Herausgebers, dem der Himmel das Glück hat zu el 
werden laſſen, dieſes Blatt ſeitdem ununterbrochen ji redigiren, fo daß in 4 
den ſiebzig Halbjabrs-Bänden der Zeitſchriſt wohl laum Eine Nummer ſich 1 
befindet, die nicht mindeſtens einen Artifel von ihm enthält. Herr Dr. Alexis N 
Schmidt warf einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Zeit der Gründung des 
„Magazin“, auf die Zeit der Blüthe der Hegel'ſchen Philoſophie in — N 
die Zeit der Renaiffance . conſtitutionellen Ideen in 
und die Flite in welcher Göͤthe, ſcheidend von dieſer Welt, fein ſchones Wort 
der „Weltliteratur“, die von Deutſchland ihren Ausgang nehme, geiprodem 7 
batte. In geiſtreicher Weiſe entwickelte der verdienſtvolle Herausgeber * 
Berliner „Spener'ſchen Zeitung“ die Momente, die gerade zu jener Zeit den 
Plan zur Gründung einer Zeitſchrift, wie das „Magazin“ zur Reife 1 
und fo glücklich zu feiner Entwickelung beigetragen baben. Herr Dr. Hibeau 
(Director des Louiſenſtifts) Enüpfte hieran einige bumoxriſtiſche Bemerkungen 
über die unterſcheidenden Merkmale dieſes „Magazin“ don jedem andern. ; 
Herr Dr. Johannes Dümihen trug ein von E. Brachvogel in N 3 
Mundart derfaßtes Gedicht zu Ebren der Provinz, welcher der Herausg 
des Magazin“ angehört und der Schriftſteller Schleſiens vor, woran 
ein Toaſt auf dieſe Provinz knüpfte, die jetzt mit Recht auch eine 2 
demie neben ihrer Univerſität verlange. 5 kürzlich aus Glogau nach Ber⸗ 
lin berufene Brobinzial-Schulditector, Herr Dr. Klix, antwortete darauf und 4 
dankte im Namen der Provinz, der er, wenn auch nicht durch Geburt, doch 
durch einen vieljährigen anregenden Aufenthalt angehört habe. Der Heraus⸗ 
geber dieſer Blätter hatte ſich darauf beſchränkt, über den Beruf und die Auf, 
gaben des Journalismus unſerer Zeit zu ſprechen. 


or 


glaubt man allgemein, daß der Krieg zwiſchen ihnen bald wieder bes 
ginnen werde. 
[Zu den Verfaſſungsreformen.] Der „Etendard“ meldet, 


daß, wie der Juſtizminiſter das Preßgeſetz, ſo der Miniſter des In⸗ 


nern das Geſetz über das Verſammlungsrecht in Angriff genom⸗ 
men haben. Die Mitglieder der Majorität übrigens, die bereits zahl⸗ 
reich hier eintreffen, ſollen, wie der „Etendard“ verſichert, den bevor⸗ 
ſtehenden Reformen ſich wenig gewogen zeigen; eine ähnliche Stimmung 
ſoll unter ihren Wählern herrſchen. Doch glaubt der „Etendard“, daß 
es dem Kaiſer auf der nun von ihm betretenen Bahn an intelligenter 
und ergebener Mithilfe nicht fehlen werde. Es ſcheint ihm beinahe un⸗ 
möglich, daß die Majorität der Regierung auf dieſer Bahn nicht nach⸗ 
folgen ſolle. Auch ſind es gewiß nur individuelle Anſchauungen, und 
keineswegs die feſtgeſtellten Anſichten der Majorität, welche ſich in dieſer 
Weiſe äußern. Der „Etendard“ meint, daß der geſetzgebende Körper 
ſich wahrlich über die Reformen nicht zu beklagen hatte, die Weisheit 
des geſetzgebenden Körpers werde über dieſe vorübergehenden Emotionen 
triumphiren und ſich der hochherzigen Initiative des Kaiſers anſchließen. 
— Man will dem Senate nicht die Stellung der ehemaligen Pairs⸗ 
kammer zurückgeben, ſo daß alle aus der Deputirtenkammer herüber⸗ 
kommenden Geſetzentwürfe ſeiner Genehmigung unterliegen würden, man 
will ihn jedoch auch nicht auf die bloße Beurtheilung beſchränken, ob 
eine Geſetzvorlage dem Wortlaute der Conſtitution entſpreche. Es foll 
ſich darum handeln, eine vermittelnde Formel zu finden, welche die bis⸗ 
herige Controle des Senates ein wenig ausdehnt, ſo daß er bei allen 
neuen Geſetzen zu prüfen haben würde, ob ſie nicht mit dem Geiſte 
der Geſammtheit der kaiserlichen Inſtitutionen in Widerſpruch ſtehen. 
[Militäriſches.] Das Armeereform⸗Project hat im Staatsrathe 
nach dem urſprünglich Niel'ſchen Plane erhebliche Umgeſtaltungen erfah⸗ 
ren. Es beißt jetzt ſogar wieder, es ſolle von der Reſerve ganz abge⸗ 
ſehen werden, wogegen die nicht zum Dienſt in der Armee herangezo⸗ 
genen jungen Leute vom 20. bis 29. Jahre in die mobile National⸗ 
garde eingereiht werden würden. — Der „Moniteur de la Flotte“ iſt 
in der Lage, das Gerücht, daß 10 Panzerſchiffe neu erbaut werden 
ſollen, dementiren zu können. Die Nachricht ſei falſch, da die für 
die Umgeſtaltung der Flotte ausgeworfenen Credite nicht erhöht worden 
feien. — Man legt es als ein friedliches Anzeichen aus, daß die Re: 
gierung beſchloſſen bat, die Chaſſepot'ſchen Gewehre nur in den Staats⸗ 
Fabriken in Arbeit zu geben. Der wahre Grund, weshalb die Anfer⸗ 
tigung der Privat⸗Induſtrie vorenthalten wird, ſoll jedoch der ſein, daß 
das Chaſſepot'ſche Gewehr nicht genügend erſcheint und man deshalb 
keine zu große Anzahl anfertigen laſſen will. 
om Hofe] Dem geſtrigen zweiten großen Balle in den Tuilerien 
wohnten ungefähr 3000 Perſonen bei. Der Kaſſer und die Kaiſerin erſchienen 
um 10 Uhr, ſoupirten um Mitternacht und zogen ſich gegen 1 Uhr in ihre 
Gemächer zurück. Die Kaiſerin trug einen mit ſchwarzen Spitzen beſetzten 
gelbſeidenen Ueberwurf über einem weißſeidenen Unterkleide. Als Haarſchmuck 
trug fie grüne, mit Diamanten verzierte Blätter. Der Kaiſer unterhielt ſich 
viel mit den fremden Geſandten und den Miniſtern. Die Prinzeſſin Mathilde 
und der Prinz Napoleon waren ebenfalls anweſend. — Ollivier hatte geſtern 
wieder eine Audienz beim Kaiſer. — Das „Pays“ meldet, daß der Prinz 
von Wales, der Herzog von Edinburgh, der Herzog von Cambridge und 
Lord Stanley bei Eröffnung der Ausſtellung gegenwärtig fein werden. 

[Die Auslieferung Lamirande' s], der die Zweigbank der franzöſi⸗ 
ſchen Bank in Poiliers um 704,000 Fr. beſtohlen hat, und der zu zehn Jah⸗ 
ren Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, iſt von der engliſchen Regierun 
jetzt wirklich verlangt worden. Es klingt ganz A muß aber do 
wahr fein, da die franzöſiſchen Blätter beweiſen, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich unter keinen Umſtänden auf die Auslieferung deſſelben ein⸗ 


en könne. 

Bun ee bat folgendes Schreiben an das Comite gerichtet, 
welches ihr die zu Ehren ihres verſtorbenen Mannes in Frankreich geſchlagene 
Medaille zugeſandt hat: RE 

ago, 3. Januar 1867. Meine Herren! Die Medaille, welche Sie mir 
zukommen zu laſſen beauftragt waren, habe ich erhalten. Es iſt mir nicht 
möglich, die Gefühle auszudrücken, mit welchen ich dieſen Beweis der Theil⸗ 
nahme von ſo vielen Tauſenden Ihrer Landsleute entgegennahm. Ein ſo 
la Int für das Andenken an meinen Mann, das ihm zu Ehren feiner 
ſte für die Sache der Freiheit von denen gegeben wird, die auf einer 
andern Erde für die nämliche große Sache arbeiten, rührt mich tief, und ich 
bitte Sie, für Sie ſelbſt und für die, welche ſie vertreten, meine tiefen Dank⸗ 
j 11 2 N Ich bin mit Hochachtung Ihre ergebene Dienerin 

ary Lincoln. 

* Paris, 1. Februar. [Zur orientaliſchen Frage.] Die 
hier ſowohl wie in London beſtehenden Zweigcomite's der griechiſchen Pro⸗ 
paganda in Athen haben in letzterer Zeit ſich namentlich im Cabinet 
von St. James Einfluß zu verſchaffen gewußt. Dieſe Comite's ſandten 
dieſer Tage an den Central⸗Ausſchuß in Athen 45 mot d'ordre, auf 
die griechiſche Regierung derart einzuwirken, daß fie öffentlich erkläre, 
zwar jeder aufſtändiſchen Bewegung fremd zu fein. aber — wenn eine 
ſolche einmal vorhanden — dieſelbe nicht im Stiche laſſen könne. — 
Die franzdfifche Regierung wird, entgegen der ruſſiſchen, die Note Ali 
Paſcha's nur durch eine einfache Empfangsbeſcheinigung beantworten. 
Herr Bourree empfing vor Kurzem Riza Paſcha, als Vertrauten des 
Sultans, der ihn über die franzöſiſche Auffaſſung der conſtitutionellen 
Reformen in Egypter befragte. Nach der ſehr günfligen Auskunft Bourree's 
hatte derſelbe zwei Tage ſpäter eine officielle Unterredung mit Fuad Paſcha, 
der vom Sultan beauftragt worden, eine ausführliche Denkſchrift über 
die Berufung einer Verſammlung von Notabeln des türkiſchen Reiches 
nach Konſtantinopel auszuarbeiten. Abdul⸗Aziz iſt entſchloſſen, das Expe⸗ 
riment Ismael Paſcha's zu wiederholen, und hat feinen Großvezier Fuad 
Paſcha bereits das Präſidium à la Rhagib Paſcha zugefagt. 

l der Kaiſer. — Miniſterielles.] Der Kaifer, ſchreibt man 
der „K. 3.“, unwillig über die undankbare Journal⸗Diseuſſton, 
wollte geſtern einen Artikel im „Moniteur Univerſel“ inſeriren laſſen, 
der den Parteien gegenüber betone, daß er noch immer die Zügel der 
Regierung feſt in Händen halte und der darthue, daß der angebliche 
politiiche Schlaf des franzöſtſchen Volkes in den letzten 15 Jahren nichts 
als das unbeſchränkte Vertrauen in den Erwählten der Nation geweſen 
ſel. Rouher fand eine ſolche Erklärung inconvenient im „Moniteur“ 
und ſetzte es durch, daß der Artikel heute Abend nur in der „Patrie“ 
erſcheint. Heute Abend iſt auch außerordentlicher Miniſterrath, in dem 
zum erſten Male im Beiſein des Kaiſers die neue Preßvorlage discutirt 
wird. Den Text dieſes Projectes und des über das Vereinsrecht behält 
ſich der Kaiſer vor in feiner Eroͤffnungsrede zuerſt zu publieiren. Die 
Börſe beharrt dabei, in Ollivier den künftigen Miniſter des Innern zu 
ſehen; wogegen Lavalette von Rouher das Staats-Minifterium erhielte. 
Rouher hat ſelbſt ſoeben die erſte Sparſamkeits⸗Maßregel ergriffen, in⸗ 
dem er die Direction der indirecten Steuern, des Tabaks⸗Monopols 
und der Douanen in eine gemeinſame, leitende Verwaltung zuſammen⸗ 


faßte. 


Zur Stellung der Parteien.] Ein günſtiges Zeichen für die Stei⸗ 
erung der conftitutionellen Lebensthätigfeit Frankreichs iſt die zunehmende 
eee n am geſetzgebenden Körper. Seit der Zeit, wo die franzöſiſche 
ammer nur fünf Mitglieder zählte, die ſich herausnahmen, eine Sonderſtel⸗ 
lung zu behaupten, iſt der Trennungsproceß in der Maſſe der Erwählten des 
allgemeinen Stimmrechts mit großer Regelmäßigkeit und Continuität vonstatten 
gegangen. Im vorigen Jahre gewann der Tiers⸗Parti einen Körper und 
beſtimmte Geſtalt; in dieſem Jahre erntet er bereits die Frucht ſeiner erſten 

noch etwas unſicheren Thätigkeit; er wird daher an Bedeutung und Kraft 
gewinnen, trotz aller oſficibſen Verſuche, das Reform⸗Decret auf die Rechnung 
der. ſtandhaft den Statue quo perehrenden Majorität zu ſchreiben. Die Sons 
ſchreitet ion: noch weiter fort. Zwiſchen dem Tiers⸗Parti und 


derung r 
der eigentlichen Linken ſchiebt ſich eine neue parlamentariſche Gruppe ein, Nothwendigkeit der Reform anführte, die Beiſpiele, 
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welche aus den beiden anderen gewiſſe Elemente an ſich zieht und ihren Füh⸗ 
rer in Thiers findet. Sie wird die übergroße Zahmheit des borjährigen Tierss 
Parti abſtreifen, andererfeits aber als den Boden ihrer Oppoſition das Kai⸗ 
ſerreich und ſeine Verfaſſung aufrichtig acceptiren. In den Januar⸗Reformen 
erkennt ſie entwickelungsfähige Keime an und wird denſelben Triebkraft zu 
verleihen ſuchen. Der Standpunkt dieſer Gruppe iſt am beſten aus dem 
„Journal des Debats“ zu erkennen, in welchem Prevoſt⸗Paradol und Lemoinne 
als die unmittelbaren Organe Thiers zu betrachten ſind. Die eigentliche 
Linke endlich, mit Jules Favre und Glais⸗Bizoin an der Spitze, verhält ſich 
den Reformen gegenüber ablehnend; fie ſieht in dem Januar⸗Decret einen 
Rückſchritt, und wenn fie von dem Interpellationsrechte nach einem jüngjt bei 
Jules Favre gefaßten Beſchluſſe häufigen Gebrauch machen wird, fo geſchieht 
das nur in der Abſicht, die öffentliche Meinung von der illuſoriſchen Natur 
jenes Rechtes zu überzeugen. % der Majorität fehlt es ebenfalls nicht an 
mannigfaltigen Schattirungen. Die a Rechte namentlich zeigt Velle⸗ 
täten zu einer Oppoſition gegen die angeblich eg gr Tendenzen 
der Regierung. Auch Dae dieſe Herren, daß ihre Wähler ſie mit Brie⸗ 
fen beſtürmen, um die Entfeſſelung der Preſſe und die Einräumung des poli⸗ 
tiſchen Verſammlungsrechtes zu verhindern. Dieſe conferbative Angſt iſt übri⸗ 
ge allem Anſcheine nach weit 1 erechtfertigt, als zu wünschen wäre. 
enn auch die vorgängige Autoriſation in Wegfall kommt, ſo wird doch die 
Gründung eines Journals durch andere Beſtimmungen wieder ſehr erſchwert, 
über deren Natur indeß noch nichts Genaues verlautet. Die Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen bei Preßvergehen ſcheint nach wie vor ausgeſchloſſen zu 
bleiben, und wenn auch unmittelbar vor den Wahlen politiſche Verſammlun⸗ 
en geftattet werden follten, jo wird dieſes . durch höchſt laͤſtige 
Polthebeſtimmungen verkümmert werden. Die Wiederaufrichtung der Redner⸗ 
bühne macht einigen Blättern ein wahrhaft kindliches Vergnügen. „France“ 
—— 5 fab. find von dieſer Errungenſchaft begeilterter als von dem Januar⸗ 
ecrete ſelbſt. 

[Lagueronniere gegen Graf v. Bismarck.] Es iſt die Rede 
von einer fulminanten Broſchüre gegen Graf Bismarck und die preußiſche 
Politik; als Verfaſſer derſelben nennt man den Grafen Alfred v. Lagueron⸗ 
niere (der ältere Bruder des bekannten Vicomte v. Lagueronnière); es 
ſcheint aber noch zweifelhaft, ob die Regierung die Ausgabe derſelben 
geſtatten wird. Im Druck iſt dieſelbe beendet, hat nach der „Ind. 
belge“ 160 Seiten und iſt von Actenſtäcken begleitet. 

Die Familiengüter der he Bourbonen.] Die 
Verhandlungen zwiſchen Florenz und Madrid wegen der Herausgabe der den 
neapolitaniſchen Bourbonen angehörigen Familiengüter find fruchtlos geblieben. 
Das Sequefter bleibt aufrecht erhalten, wenn der König Franz II. nicht förm⸗ 
5 ern jeden Anſpruchs auf die Krone beider Sicilien entſagt und Italien 
verläßt. 

[Aus Algerien. — Lager von Saint Maur.] In Algerien wird 
eine neue Expedition gegen die arabiſchen Nomadenſtämme vorbereitet, welche 
von der maroccaniſchen Oaſis von Figuig aus räuberiſche Einfälle in die 
Colonie machen. — Während der Ausſtellung ſoll ein großes Lager auf der 
in der Nähe von Paris (bei Vincennes) gelegenen Ebene von Saint Maur 
gebildet werden; das Lager von Chalons ſoll dagegen dieſes Jahr nicht be⸗ 
ogen werden. Vor der Hand handelt es ſich um eine Gelegenbeit, den nach 

rankreich kommenden Fremden die prächtige Armee Frankreichs vorführen zu 
können. In Saint Maur beſtand ſchon 1856 ein Lager, worin die Truppen, 
die aus der Krim zurückkamen, den Tag erwarteten, wo ihr Triumph⸗Einzug 
in Paris ſtattfinden ſollte. ? ; R 

(nm Quartier Latin] herrſcht noch immer eine gewiſſe Aufregung. 
Die Verurtheilung Tridon's und Conſorten hat viel böſes Blut gemacht und 
ſogar zu einer Proteſtation einer größeren Anzahl von Studenten Anlaß 


gegeben. 1 
Groſ brit an nien. 


E. C. London, 31. Jan. [Die italieniſchen Finanzmaß⸗ 
regeln.] Die „Times“ beleuchtet die wahrſcheinlichen Folgen der Maß⸗ 
regel Sign. Scialoja's und ſagt: 

„Das Geſammteinkommen des italienſſchen Episcopats mag eben fo groß 
ſein wie die Beſoldung der ganzen franzöſiſchen Geiſtlichkeit, aber da die ita⸗ 
lieniſchen Erzbiſchöfe und Bilde mehr als dreimal fo zahlreich ind wie die 
franzöſiſchen, werden fie entweder ſich beſcheiden müſſen, dreimal ärmer zu 
werden oder ihre Zahl um zwei Drittel zu verringern. Die Verarmung muß 
nothwendig zur Reform führen, wofern die Kirche nicht Mittel findet, einen 
Erſatz für ihre Verluſte in Geſtalt freiwilliger Beiträge dem Volke abzupreſſen. 
Daß das italieniſche Volk noch großentheils wehrlos iſt gegen jene Künſte, 
die einſt den halben Beſitzſtand Europa's in Kirchengut verwandelten, das zu 
läugnen, wäre voreilig; aber es iſt andererſeits kein Zweifel, daß Schulen 
und Zeitungen ſchon ſehr viel Licht verbreitet haben und der Uebergang aus 
finſterem Aberglauben zu reinem Unglauben iſt erſchreckend ſchnell geweſen. 
Bei einem geſchmälerten Einkommen wird die Kirche jene prachtvollen Cere⸗ 
monien einſtellen müſſen, welche auf die e der nichtdenkenden 
Maſſen einen ſo mächtigen Zauber üben; der Gottesdienſt wird einfacher, der 
Glaube nüchterner und ernſter werden müſſen. Im Ganzen wäre es keines⸗ 
wegs überraſchend, wenn die Trennung der Kirche vom Staat eine beſſere 
Verſtändigung zwiſchen beiden herbeiführte. Das Vermögen der Geiftlichteit 
wird in Erantöpapieren angelegt werden — ein Umſtand, der ihre Intereſſen 
mit denen des Staates identificiren wird. So weit wir in die Zukunft blicken 
können, denken wir, daß die „freie Kirche im freien Staat“ entweder in Ita⸗ 
lien ein voͤlliges Chaos oder eine Reformation — nicht der Dogmen, aber — 
der Disciplin und Praxis des Katbolicismus herbeiführen wird. Ein Geſetz⸗ 
Entwurf, der durch finanzielle Nöthen angeregt und nach politiſchen Berech⸗ 
nungen entworfen worden ift, kann ſehr wohl religiöſe und moraliſche Folgen 
haben, und das Gelingen eines ſolchen Planes in Italten wäre nicht ohne 
großen Einfluß auf die Staatskirchen fowohl katholiſcher wie proteftantiicher 

bänder im übrigen Europa.“ 2 

[Reformdemonſtration.] Mit dem Herannahen des Tages, 
den die Reformliga zur Abhaltung ihrer neuen Demonſtration angeſetzt 
hat, kommt allmälig Rührigkeit und Bewegung in das Räderwerk der 
Agitatienspartei. Fortwährend halten die Zweigcomites ihre Sitzungen 
und geſtern hielten die Delegirten der Vereine, die ſich zur Theilnahme 
gemeldet, eine allgemeine Verſammlung, um den Bericht des Executiv⸗ 
ausſchuſſes bezüglich des zu adoptirenden Programms en'gegenzunehmen. 
Man kam überein, die Stadt in fünf Diſtricte zu vertheilen, deren erſter 
ſeinen Sammelplatz auf dem Trafalgar Square hat, während die vier 
übrigen auf anderen Plätzen, in der Naͤhe des Weges, den der Zug 
von dort nach dem Norden der Stadt und der Agricultural Hall nimmt, 
zuſammenkommen und der Reihe nach ſich von ihrem Rendezvous Platze 
aus anſchließen. An der Spitze des Zuges werden in Wagen die De⸗ 
putationen auswärtiger Reformvereine den Reigen eröffnen, begleitet von 
ihren Fahnen, und ihnen folgen zu Fuß die übrigen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Vereine. Die Leitung und Ordnung des Zuges wurde Oberſt 
Dickſon übertragen. Das Meeting in der Agricultural Hall wird um 
6 Uhr beginnen und find Plätze daſelbſt in der Halle und dem Amphi⸗ 
theater für 20,000 und auf den Gallerien für 12,000 Perſonen ein⸗ 
gerichtet. 

[Bright über die Nothwendigkeit der Parlaments⸗ 
reform.] Mr. Bright empfing geſtern Abend von den Einwohnern 
feiner Geburtsſtadt, Rochdale in Lancaſhire, eine Adreſſe, worin fie 
ihre aufrichtigſte Bewunderung für feinen Privatcharakter und fein lang⸗ 
jähriged Wirken im Parlament ausſprechen. Die Demonſtratlon hatte, 
wie das Wort „Privatcharakter“ andeutet, vorzugsweiſe den Zweck, 
gegen die politiſchen und zugleich perſönlichen Angriffe zu proteſtiren, 
deren Gegenſtand Mr. Bright ſeit einiger Zeit iſt. In ſeiner Antwort 
und Dankrede berührte er nur flüchtig die gegen ihn gerichteten per⸗ 
ſönlichen Ausfälle, indem er daran erinnerte, daß ja auch Mr. Cobden 
bis zu ſeinem Tode von den Tories verleumdet worden ſei. Eifriger 
dagegen verwahrte er ſich gegen die häufig gehörte Beſchuldigung, daß 
er antinationale Geſinnungen hege und die engliſche Verfaſſung unter⸗ 
graben wolle. Nach einem Rückblick auf ſeine 25jährige parlamen⸗ 
tariſche Wirkſamkeit, ſeine Betheiligung am Kampfe gegen die Korn⸗ 
geſetze, gegen den Zeitungsſtempel und die Papierſteuer, gegen die Ver⸗ 
waltungsmißbräuche in Indien und Irland u. ſ. w. beklagte er den 
geringen Erfolg, deſſen er ſich bis jetzt rühmen könne, und kam auf die 
Frage der Parlamentsreform zu ſprechen. Die Gründe, die er für die 
die er von der Ohn⸗ 


eee 


macht des Parlaments gab, erklären gar ſehr, warum Mr. Bright 
nicht nur bei der conſervativen, ſondern auch bei dem behäbigen Theile 
der liberalen Klaſſen ſo verhaßt iſt. Er ſagte: 

„Trotzdem, daß die parlamentariſche Allmächligkeit ſo gut beſteht wie immer, 
iſt das Parlament in dieſem Augenblicke doch gelähmt. Ihr hört Manche don 
der Reorganiſation der Armee reden; ich weiß nicht, was das iſt oder bedeu⸗ 
tet. Das Ende iſt gewöhnlich eine neue Subſidienerhöhung. Dann hört Ihr 
vom Umbau der 1 — reden; das wird wieder damit enden, daß man die 
derſchwenderiſchen Budgets früherer Jahre noch um eine oder zwei Millionen 
vergrößert. Jedermann ſagt, daß die Admiralität (das Marineminifterium) 
einer Reform bedürfe; aber im Parlamente iſt nicht die Kraft, ſie zu refor⸗ 
miren. Jedermann weiß, daß die Geſetze Englands ein rg ind, das in 
der übrigen Welt kaum ſeines Gleichen hat, und daß fie ſich fo ziemlich in 
demſelben Zuſtande befinden, wie vor 200 Jahren, da Cromwell ſie als eine 
gewundene und ungöttliche Waldwildniß“ bezeichnete. Sie bleiben hier zu 
Lande fo ziemlich wie fie find, wahrend in den verſchiedenen Staaten Nord⸗ 
Amerikas das ganze Rechtsweſen modificirt worden iſt, ſo daß wenigſtens 
einige Leute das Geſetz verſtehen können. Hier ſteht es ſo, daß Niemand, 
ſelbſt das größte Licht auf der Richterbank nicht, zu ſagen weiß, was in 
50 Fragen Geſetz iſt oder nicht. Nehmt die Erziehungsfrage, ſo werdet Ihr 
kaum einen einzigen Mann im Haufe der Gemeinen sprechen, der Euch nicht 
ſagen wird, daß es eine große Frage ſei, und der nicht zugeben wird, daß 
darin wenig und dies Wenige in unbeholfener und koſtſpieliger Weiſe ge⸗ 
ſchehen, und daß etwas mehr nöͤthig fei; aber ich glaube nicht, daß irgend ein 
Miniſterium im Stande wäre, eine anſtändige oder befriedigende Erziehungs⸗ 
Maßregel durch dieſes Haus der Gemeinen zu bringen. Man ſagt nicht gern 
viel gegen die Kirche, weil die Kirche tagt, daß fie in Gefahr fe, und ich 
möchte ihre Furcht nicht erhöhen; aber die Staatskirche erinnert mich gerade 
jetzt ſehr an jene alte Frau, die dem Doctor auf die Frage, was ihr fehle, 
erwiderte, ſie wiſſe nicht, aber ſie fühle ſich nicht recht im Lebe (Gelächter.) 
Ich ſpiele bier nicht auf die er an, welche fie von außen her zu erleiden 
hat; aber ich ſehe täglich in den Zeitungen Berichte über die Kämpfe, die 
innerhalb der Staatskerche wüthen; und wenn etwas bis zu einer Kriſis 


gedeiht, ſo geht es an einen Gerichtshof, an einen Ausſchuß des geheimen 
Staatsraths oder an irgend eine andere Inſtanz und eine Anzahl ter mit 
Perrücken auf dem Kopfe entſcheidet dann, was in der Kirche von England 


orthodox iſt oder nicht. Es freut mich, fo viel Eifer in der Kirche von England 
zu ſeben, aber falls ein Anglikaner ſich die Mühe nimmt, zu leſen, was ich 
br fo erlaube ich mir, ihn zu erinnern, daß nichts für eine Staatskirche fo 
gefährlich iſt wie ein Religionseifer, und es ſollte mich nicht wundern, wenn 
manche derjenigen, die mich jetzt anhören, noch eine furchtbare Kataſtrophe in 
jener ehrwürdigen Inſtitution, der Staatskirche von England, erleben. Aber 
das Parlament kann fie nicht anrühren. Es hat nicht die Macht, natürlich. 
Wäre Jeder gewillt, jo könnte das Parlament die Staatskirche umſtürzen, wie 
es jest das 9 in Florenz thut; aber für jetzt hat es in dieſer Be⸗ 
ziehung keine Macht. Nehmt die Frage der Anhaͤufung des Gäterbeſitzes in 
wenigen Händen. Wenn Jemand don den Todten auferſtünde im Haufe der 
Gemeinen, um auf die furchtbaren Folgen hinzuweiſen, welche das Geſetz über 
Grund und Boden für die Maſſe der ackerbauenden Bevölkerung, für große 
und kleine Gutsbeſitzer hat, ſo würde das Haus ihn einen Betrüger ſchelten 
und ihm fagen, er folle wieder hingehen, woher er gekommen. (Beifall.) 
Nehmt Irland. Kein Mann im Hauſe der Gemeinen iſt mehr für eine gerechte 
Regierung Irlands als Mr. Gladſtone; weder im Minifterium noch in der 
Oppoſition iſt ein Mann, der das Haus bewegen könnte, zur Abſtellung der Be⸗ 
ſchwerden Irlands etwas Solides zu hun. In der That ſtand es jo im 
Parlamente von der Zeit der Revolution an bis zur Zeit der Reformbill — 
eine traurige Periode von 140 Jahren.... Unmittelbar nach der Reformbill, 
unter dem Drange einer e Volksbewegung, gingen viele erſprießliche 
Maßregeln durch, und auf die Agitation für den Hrelbandel der die iriſche 
Hungersnoth zu Hilfe kam, folgte eine commercielle Revolution, eitdem 
iſt nichts geſchehen und in dieſem Augenblicke kann auch nichts geſchehen .. 
Nur eine Macht giebt es, die dieſem Zuſtande (durch Agitation für Parlaments 
Reform) ein Ende machen kann, und dieſe Macht iſt das Volk.“ 

Mr. Bright ſetzte fi) unter enthuſtaſtiſchem Beifall nieder. Er hatte, 
trotz ſeiner einleitenden Bemerkung, daß er keine Rede halten wolle, über 


eine Stunde geſprochen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 4. Februar. [Tages bericht.] 

[Zu den Parlamentswahlen.] Heute iſt die Veröffent⸗ 
lichung des Tableaus der Wahlbezirke der Stadt Breslau für die Wahlen 
zum norddeutſchen Reichstage, mit Angabe der Straßen, der Wahlvor⸗ 
ſteher, Stelloertreter und Wahllocale, erfolgt. Danach zerfällt der öſt⸗ 
liche Wahlkreis in 28, der weſtliche in 29 Wahlbezirke, und wählen 
Maßgabe ihrer Wohnungen in denſelben auch alle hieſigen ſtimmberech⸗ 
tigten Militärs der Linie wie der Landwehr. Das Verzeichniß, welches 
heute an den Straßenecken befeſtigt iſt, liegt dieſer Nummer der Zei⸗ 
tung bei. 

In Bezug auf die in der „Schleſ. Ztg.“ entſtandene Polemik über eine 
Aeußerung des Herrn Dr. Elsner in der Wählerverſammlung des döſtlichen 
Stadtbezirks ſieht Referent ſich zu der Erklärung et auch er nichts 


vernommen, „was als eine gerade nicht ſchmeichelhafte Charakteriſuik der Bes 
wohner der Odervorſtadt“ bezeichnet werden könnte. Die flüchtige Hin 
des Redners auf einen Bruchtheil der Wähler „jenſeits der Oder“ war 
gar nicht mißzuverſtehen und läßt die Auslegung, wie ſolche vom Referenten 
der „Schleſ. ip beliebt worden, vollſtändig ungerechtfertigt erſcheinen. a 
er (Militärifches.] Mit der Reduction des geſammten zes Land⸗ 
wehr⸗Aufgebots ſoll in dem Verhältniß vorgegangen werden, als der dadurch 
für die preußiſche Wehrkraft bewirkte Ausfall an Streitkräften ſich durch den 
Nachſchub an Reſerven gedeckt ausweiſt. Dieſer Ausfall beträgt rund etwa 
100,000 Mann. Behufs der vollen Deckung wird noch ein Zeitraum von 
5 Jahren erforderlich ſein, bis wobin auch die neue Militärorganiſation von 
1881 . — für die acht alten Provinzen des preußiſchen Staates bis 
zum letzten Jahrgange des erſten Landwehr⸗Aufgebots ausgeführt fein würde. 
Der Fürſt von Hohenzollern⸗ Hechingen bat an eine größere Anzahl 
Militärs den fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens verliehen, darunter die 
Schwerter zum Ehrenkreuz erſter Klaſſe an den commandirenden General des 
5. Armeecorps v. Steinmetz, die Schwerter zum Ehrenkreu 8 Klaſſe 
an den Oberſten v. Maſſo w, Commandeur des 2. Nieder Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47, das Ehrenkreuz zweiter Klaſſe mit Schwertern an den 
Oberſten v. Voigts⸗Ahetz, Commandeur des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 7, an den Hofmarſchall Sr. Hoh., Hauptmann v. Lewinski, Compagnie⸗ 
Fuhrer im 3. Bataillon (Löwenberg) 2. Niederſchl. Landwehr⸗Regiments 
7 1 die Schwerter zum Ehrenkreuz 3. Klaſſe an den Premier⸗Lieutenant 
er. a 
—[Invaliden⸗Angelegenheit.] Es iſt die Ad getroffen, 
daß von jetzt an auch nicht eee te Invaliden aus den Feld⸗ 
zügen von 1806 —15 zur Aufnahme in die Inbalidenhäuſer vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Die Aufnahme erfolgt bei entſtehender Vacanz vorerſt nach dem läng⸗ 
ſten Dienſtalter und wo dieſes gleich iſt, nach dem höchſten Lebensalter bez. 
nach der 9758 Dürftigkeit. ? 

—* (Die Grundſteuer betreffend.] Nach einem amtlichen Ausweis 
beträgt die Civilbevölkerung in der Provinz Poſen 1,505,944 Köpfe, in der 
Provinz Schleſien 3,473,259 Köpfe; der Flächeninhalt der Provinz Poſen 
525,77 Q.⸗M. = 11,338,747,86 Morgen; der von Schleſien 731,46 QM. 
15,774,742 Morgen. Es find nun zur Grundſteuer herangezogen im Po⸗ 
ſenſchen 10,169, 271,18 Morgen, in Schleſien 14,365,920,33 Morgen. Der 
Reinertrag der geſammten ſteuerpflichtigen Flache iſt auf 103,948, 217,03 Thlr. 
oder im Vurchſchnitt auf 34 Sgr. pro Morgen an hoe In den einzelnen 

rovinzen find die Erträge ſehr berſchiedene, am höchſten in Sachſen mit 
3,3 Sgr. pro Morgen, am geringſten in Preußen mit 21,1 Sgr. pro 
Morgen; Poſen ergiebt 22,4 Sgr., Eee 37,9 Sgr. pro M., und für 
Berlin wird der Reinertrag auf 151,3 Gar. angegeben. Das r 
aufkommen der Grundſteuer im Staate ift auf 10,000, 227 Thlr. veranſchlagt; 
es ergiebt dies 2350 Thlr. auf 1 Q.⸗M. der ſteuerpflichtigen Fläche, 2010 Thlr. 

1 Q.⸗M. der Geſammtfläche, 3,3 Sgr. für den Morgen und 15,9 

Morgen, 17 Sgr. pro 


den Kopf der Bevölkerung. Poſen fol 726,218 Thlr. (2,1 Sgr. pro 
Kopf, 200 besten 1738438 lr. (04 Sgr. 8g 
Morgen, 15 Sgr. pro Kopf) aufbringen. 8 
§§lTelegraphiſches.] Vorgeſtern hat die Verlegung des biefigen 
Telegraphen⸗Bureaus nach dem neuen Börſengebäude ſtattgefunden. Sämmt⸗ 
liche Localitäten befinden ſich im nördlichen Theile des Gebäudes und 


par terre die Annahme und 1 der 7 9 Depeſchen und das 
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derſelben bis ult. e 1866 9768 kranke Kinder verpflegt worden und zwar 


endet fein und der während des Jahres 1866 geſunkene Realeredit er⸗ 
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: ortſetzung.) ) 
Hotenzimmer, im erften Stock der Apparatenſaal, ein A en für Naa von Dieben erbrochen, indem dieſelden ein ganzes Fenſter ſammt dem 
8 Beamten und das ſtatiſtiſche Bureau, im zweiten Stock das Bureau des] Rahmen aus der Mauer, und zwar ſo geſchickt ausbrachen, daß man daſſelbe 
het⸗Telegraphen⸗Inſpectors, ſowie die Bureaux des Betriebe, des Bau⸗ ſpäter ganz unverſehrt aufgefunden hat. Die Diebe ſind ſodann in das Zim⸗ 
U des Verwaltungs⸗Inſpectors. Welchen groben Umfang der telegraphiſche] mer eingeitiegen und haben einen darin befindlichen verſchloſſenen Schrank 
von ebe hier erreicht bat, können Sachverſtändige aus der bedeutenden Anzahl] mittelſt eines Stemmeiſens gewaltſam erbrochen und aus demſelben außer 
on Schreibapparaten, deren außer 4 Paar Doſenrelgis zum Uebertragen, einigen Kleidungsſtücken eine, wenn auch nicht bedeutende Summe Geldes 
cht weniger als 28 aufgeſtellt und welche größtentheils Tag und Nacht un: geſtohlen, während eine größere Summe, welche ſich ebenfalls in dem Schrank 
unterbrochen im Betriebe ſind, leicht beurthellen. befand, ihren gierigen Griffen zum Glück entgangen iſt. 3 
+ HAufſichts⸗Verein für Koſtkinder.] Zu den 22 Bezirke⸗Abthei⸗] „+, [Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche find_bierorts als 
en, über deren Conſtituirung mir bereits berichtet, find in der zweiten] geſtorben polizeilich angemeldet worden: 53 männliche und 74 weibliche, 
Halfte des Januars d. J. durch Wahl ihrer Vorſteher und Vorſteherinnen] zuſammen 127 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 
Ach folgende 7 getreten: der Antonien⸗ Bezirk mit Herrn Kfm. Iſidor] Breslau, 3. Fanz [Polizeiliche a Geftohlen wurden: Von einem 
frankfurter als Vorſteher und Frau Anna Mamroth als Vorſteherin, Neudau in der Gabitzerſtraße die Zinkbekleidung von zwei Schornfteinen; 
Biſchof⸗Bezirk mit Herrn Drechslermeiſter Schröter und Frau Hotel⸗ einem Arbeitsmann bon feinem Handwagen, während er um ſich eines erhal⸗ 
er Mosler der Barbara ⸗ Bezirk mit Herrn Kim. Heimann und] tenen Au trages zu entledigen, wenige Minuten in dem Haufe Carlsſtraße 
rau Brauereibeſitzer Wiesner, der Claren⸗Bezirk mit Herrn Kfm. Jacob] Nr. 1 verweilte und den Wagen auf der Straßn unbeaufſichtigt ſtehen ließ, 
w Frau Bäckermeiſter Pohla, der Dorotheen« Bezirk mit Herrn Haupt: | 1 Faß Maſchinenöl, ſign. 2362 H. und O., im Gewicht von 60 Pfd. 
hrer H. Hoffmann und Gemahlin, der 11,000 Jungfrauen⸗Bezirk Abhanden gekommen einem mit dem Berliner Abendzuge hier angelangten 
mit Herrn Schornſteinfegermeiſter Dauß und Frau Brauereibefiger Sinder⸗ Herrn aus der Taſche feines Reiſepelzes eine Brieftaſche von braunem Leder 
mann, der Nikolai⸗Bezirk I. mit Herrn Maler Thieme und Gemahlin. | mit 935 Thlr. Inhalt in Banknoten zu 500, 100 und 50 Thlr. beſtehend. 
Es beſteben wach 2 e e 15 “. 1 — eliefert wurde N oldenes Medaillon in Buchform. 
ine ir ahrſcheinlich nos n⸗ erloren wurden: 
gere Zeit ungethan bleiben, wenn die Conſtituirung der noch fehlenden Ab- berg lautendes Geſindedienſtbuch. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 
theilungen abgewartet werden ſoll. Wir halten jedoch dafür, daß ſchon die A „ Prag ich ti 
nächſte Generalverſammlung das Statut des Vereins dahin abändern wird, „Aus dem Rieſengebirge, 1. Februar. Begufſichtigang der 
daß zicht in jedem, Stark, ſondern in jedem Poſieibeſrke eine Abtheilung Wahlhandlungen.] In der geſtern ausgegebenen Nr. 9 des Hirſchber⸗ 
des Vereins begründet wird. Beim praktiſchen Wirken kommt dieſes Reſultar] ger Hreisklaktes „bringt der König Landrat b Gravenitz ene 
don ſelbſt heraus, denn es zeigt ſich, daß in dem einen Stadtbezirke zwar zum Wahl Commiſſarſus für den Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreis, ſowie das 
— für > n ——5 Kinder für dieſelbe, in einem an⸗ 
w n ies glei 5 . 8 09 ! 2 
5 — 5 eee eee lichen Kenntniß. Ein Satz dieſer bereits vom 24. Januar datirten, aber erſt 
mitteldare Verkehr mit den Organen der Verwaltung den Aerzten Polizei⸗ geſtern publieirten Bekanntmachung lautet wörtlich: „Gleichzeitig werden 
Commiſſarien ꝛc. der reſp. Diſtricte ergiebt ſich einheitlicher 10 ſow bl für ſämmtliche Ortsbehörden angewieſen, nicht allein in ortsüblicher Weiſe die 
die Beanfpruchenben wie die Beanſpruchten weſentlich leichter owon für Amn der Wahlbezirke, die Ernennung der Wahl⸗Vorſteher und die 


Wir empfehlen Beſti 5 i 
; 7706; en En Nr 5 eſtimmung der Wahl⸗Locale bekannt zu machen, ſondern auch ein 
daher die Organiſation nach Polizeibezirken, wie fie bereſts mit beſtem Exemplar N. in Aue aufgeſtellten Wählerliſte alen dieſelbe vom 


Kabeln delt e Bezirle von Sand, Dom, Hinterdom, Ufer und 15. d. Mts. 8 Tage lang öffentlich auszulegen hat und nachdem die 
Diefe Abtheilung hat vorgestern ihre vierte Versammlung gehalten. Gegen gegen deren Richtigkeit etwa angebrachten Einwendungen erörtert und 
40 Damen, welche die Beaufſichtigung von Kindern übernommen hatten, er⸗ 
ftatteten in 5 Bericht über den Befund bei den von ihnen vollzogenen 

Rancherlei Mängel wurden berügt, beſonders aber wurde es be: 
dauert, daß die amtlichen Nachweiſe über die vorhandenen, reſp. vorhanden 
ſein ſollenden Koſtkinder und deren Pfleger vielfach nicht zu deren Auffinden 
Gelegenheit bieten, weil die Pfleger theils als Aftermiether in den bezeichneten 
Haäuſern nicht gekannt find, theils aber auch, weil ſie ihre Wohnungen jo fehr 
oft wechſeln und ſo ſich der Controle entziehen. Durch die dankenswerthe 
Unterſtüzung des Hrn. Polizei⸗Commiſſarius Dittrich, welcher der Verſamm⸗ 
lung beiwohnte, ſoll über das Verbleiben von 11 ſolcher nicht auffindbaren 
Pfleger und der ihnen anvertrauten Kinder polizeilicherſeits ſofort Recherche 
angeitellt werden. — Als eine ihrer nächſtliegenden Aufgaben wurde es bon 
der Berſammlung betrachtet, Pflegerinnen zu gewinnen, welche von vornherein 
Bürgſchaft für die ſorgſame Wartung der ihnen anvertrauten Kinder geben. 
Es wurden bereits einige der Pflegemütter, mit denen die Aufſichtsdamen 
wiederholt in 2 getreten, als ſolche in Ausſicht genommen Anmel⸗ 


mit der vorgeſchriebenen Beſcheinigung verſehen worden ſein wird, den 
Herrn Wahl-Vorftehern behufs Benutzung bei der Wahl, zuzuſtellen.“ Für 
den Kreis Hirſchberg ſind ernannt: a) Zu Wahl⸗Vorſtehern: 1 Prinz, 
1 Oberſt⸗Lieutenant, 2 Rittergutsbeſitzer, 9 Dominialbeamte, 6 Geiſtliche und 
33 Ortsrichter; b) zu Stellvertretern: 1 Polizei⸗Anwalt, 1 Bibliothe⸗ 
kar, 1 Buchhalter, 18 Ortsrichter und 31 Gerichtsmänner. Bis auf eine 
verſchwindende Ausnahme gehören die Wahl⸗Vorſteher und Stellvertreter 
der conſervativen und feudalen Partei an. Die liberalen Wahl⸗Comité's 
ſcheinen an eine Controle der Wahlhandlung nicht denken zu wollen. Es 
läßt ſich aber an allen Fingern abzählen, daß der conſervative Wahl⸗Vor⸗ 
ſteher ſowohl den Protocollführer, als auch die Beiſitzer (3—6), welche er 
nach § 10 des Wahl⸗Reglements ſelbſtſtändig aus der Zahl der Wähler ſei⸗ 
nes Wahlbezirks zur Bildung des Wahl⸗Vorſtandes ernennt, nicht aus 
den liberalen Parteien, ſondern aus den Reihen ſeiner Partei ausſuchen 
wird. Sie dürfen nur nicht zu den unmittelbaren Staatsbeamten gehören. 


dungen weiterer Pflegerinnen nimmt der Vorſteher Hr. Dr. Thiel (Sternſtraße 8. Strehlen, 3. Februar. [Zur Wahl.] Vorgeſtern bielt der conſer⸗ 
Nr. Se) entgegen. — Dem vielfach wahrgenommenen Uebelſtande, daß Koſt⸗[vative Verein des Kreiied behufs Aufitellung von Candidaten für das nord⸗ 
kinder noch ohne Vormund gelaſſen ſind oder daß dieſer ſich um fein Mündel] deutſche Parlament hierſelbſt eine Sitzung ab. Herr Graf Stoſch eröffnete 
x nicht kümmert, darf dec Verein mit Erfolg entgegenzutreten boffen. —dieſelbe mit einem Lebehoch auf den König und machte die ziemlich zahlreiche 
ächſten Mittwoch, den 6. Februar, Abends 7 Uhr, findet die erite Verſamm⸗ von den drei zum Wahlbezirke gebildeten Kreiſen beihidte Versammlung 
. ed Vorſteher und Vorſteherinnen des Aufſichts⸗Vereines im Hotel] damit bekannt, daß die conierbative Partei zwei Candidaten, den Grafen 
de fie zum Zweck der Organiſation des Vereines ſtatt. Zu die ſer 1 — York auf Kleinöls und den Landrath v. Saldern auf Kurtſtwitz (Nimptſch) auf 
ſammlung ſollen auch diejenigen geladen werden, welche die Bildung von Be- | geltellt habe. Herr v. Saldern erklärt, daß er von vornherein die Abſicht nicht 
Rirks⸗Ab 47075 155 1 aber noch nicht ausgeführt haben. gehabt, de n und Pai er an Man d 1 Pork An. zurück⸗ 
l Auguſten⸗Hoſpital. em „neunundzwanzigſten Ja resbericht“ trete. Herr Landrath von Prittwitz⸗Ohlau drückte feine Freude darüber aus, 
entnehmen wir Pe Notizen: Im Jahre 1866 Waden dure die Ynkal daß von Vincke⸗Olbendof's Candidatur von der Partei fallen gelaſſen fei, er 
berpflegt 695 kranke Kinder 6322 Knaben, 363 Madchen) und zwar 137 im [jede zwar keinen Zweifel in Vincke's Patriotismus, Binde ar jedoch zu 
len Spipiel (63 Knaben, 74 Mädchen) und 558 in der damit verbunde-] den Altliberalen, mit denen die Partei erſt einen Compromiß eingehen müſſe, 
ambulatoriſchen Anſtalt (269 Knaben, 289 Mädchen). Es ſind ſonach im und habe überbies, was er ihm nicht vergeſſen konne, das bekannte 
e 1866 im ſtabilen Hoſpital 39 kranke Kinder mehr als im Vorjahre, „Neuner⸗Programm“ unterzeichnet. Graf Pork ſagt, er ſei zwar erſucht 
gen in der ambulatoriſchen Anſtalt 536 kranke Kinder weniger wie im] worden, fein Wahlprogramm mitzutheilen, könne ſich dazu jevoch nicht ver⸗ 
Jahre 1865 verpflegt worden, weil wegen Mangels an ärztlichen Kräften die] ſteben, da ſich Vieles erſt während der Verhandlungen des Parlaments be⸗ 
ambulatoriſche Anſtalt durch 4 Monate geſchloſſen war. Es ſtarben von den] ſtimmt herausſtellen werde. Er werde gewiſſenhaft bandeln und das Miniſte⸗ 
aufgenommenen 695 Kindern 70, alſo 10 7 pet., davon im Hoirital 20 oder] tium in ſeiner deutſchen Politik entſchieden unterſtüzen. Die Candidatur 
außerhalb des Hoſpitals 41 oder 7,3 pCt. Im Hoſpitale wurden] des Heren Grafen von Pork wurde einſtimmig angenommen und einigte man 
den e e Rrantenportionen gereicht; es kommt demnach aufden einzelnen Kran, [| dann noch über verſchiedene Organiſations⸗Angelegenheiten. — Die 
len eine Aufenthaltsdauer von 37,2 Tagen. Seit dem Beſtehen der Anſtalt find in liberale Partei des Wahlbezirks, eines geeigneten Führers ermangelnd, hat 
5 ſeit ihrer letzten dor 14 Tagen . reſultatlos verlaufenen Ver⸗ 
im ftabilen Hoſpital 3231, in der Poliklinik 6537. Die Aufnahme in die ſammlung eine wahrnehmbare Thätigkeit nicht entwickelt. Die Altliberalen 
Ambulatoriihe Kinder⸗Heilanſtalt findet Motag, Mittwoch und Sonnabend pon] rechnen darauf, daß der Name v. Vincke⸗Olbendorf dem großen Theile 
8. bis halb 5 Uhr ſtatt. Die Einnahme betrug 2006 1115 II. Sgr. 6 Pf der Wähler noch am geläufigſten fein werde, und haben daher kein Intereſſe 
Ausgabe dagegen 1333 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., mithin bleibt ein Beſtan 


daran, fie durch neue Namen zu verwirren und neue Wahlverſammlungen 
10 ra Shen. A ae Das Vermögen der Anſtalt belief fih auf | zu veranlaſſen. Die eigentlich Liberalen haben auf einige Einladungen an 
bir. r. 3 


8 bekannte Perſonlichkeiten, ſich der hieſigen Wählerſchaft vorzuſtellen, ablehnen- 
M. [Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthumer! verdankt dem biefigen 


8 den Beſcheid erhalten. Sie ſcheinen nun die Hände in den Schooß zu legen 
ümmermeiſter Hrn. Krauſe ein intereſſantes Geſchenk. Es iſt nämlich ein] und wird vielleicht ein Theil derſelben der Wahl ſich ganz enthal⸗ 

terſtück der Zimmerbaukunſt, von dem Vater des Hrn. Geſchenkgebers [ten. (Wir würden dieſes Verfahren für ganz verfehlt halten! D. Red.) 
dem Zimmermeiſter Joh. Dad. Ferd. Krauſe, in den Jahren 1806 und 1807] Denn was die Candidatur des Herrn v. Vincke⸗Olbendorf betrifft, jo hat ders 
Bearbeitet. Das Ganze iſt ein Holzbau, ein Gebäude von Parterre, 


; felbe durch die in Ihrer Zeitung von Herrn v. Tröltſch veröffentlichte Recht⸗ 
einem 5 
Floater, hohem Dachſtuhl und an der Vorder⸗ und Hinterſeite mit Giebel: 


\ 2 9 ſeines Votums in der Diäten⸗Frage nur wenige ſeiner früheren 
au, im Innern mit Treppen, Zimmern, Flur und anderen Räumen. Der] Anhänger überzeugt und wiedergewonnen; auch faßt man feine im hieſigen 
Verferkiger hat ſich ſehr er⸗ 


h die Aufgabe feines ‚Meijterftüces noch dadurch Kreisblatte und vielen Flugblättern ausgeſprochene Anſicht, daß „die Frage 
Cr ene ee 
l 8 i i eg 4, 7 
Zahl der verwendeten Holzſtückchen eg e een um tung ber Abgeordnete ſei, den Sale Au wäß en habe — Daß unter ſolchen 
eh 80 FR eine jo accurate, daß man unwillkürlich erſtaunt. Ueber: Er De Sn DaB der Nele ade Bao in ei Wahlbezirke 
as Muſeum i it i Anbei ie Majori er Stimmen erhalten werde, iſt leicht ich. 
— —9 einen „Zehen Jug gehalt, peace e Wade 2 es 0 / O., 4. Febr. 5 55 eee 
aas en 7 — . 9g Wb Ra ale 3 755 Bi . an der Candidatur des Hrn. Juſtizraths Fiſcher 
er \ . ar gegen e ahre 5, als far reslau feſtgehalten. 
der erſte Spatenſtich für die hieſigen A der 2 „nicht, welche die Durchſetzung der Wahl gegenüber den Anſtrengungen einer 
i fe Sp wi 5 1 ſigen Anlagen Rechten a. mächtigen, wohlgeſchulten und des Sieges gewiſſen conſervativen Phalanx 
ſenbahn gem e; aber kaum waren die Erdarbeiten be⸗ taften wird; gleichwohl geben wir uns der $ da Bet D 
gonnen, fo ruhte die Sache wieder und ſchon glaubten die ſo oft C 
N 9 o oft in ſuns feine Schuldigkeit thut, die Mehrheit der Stimmen unſerem Candidaten 
ihren Erwartungen getäuſchten „Odervorſtädter“, fie würden auch dies⸗ zufallen wird. 
mal um den ſchwer erſtrittenen „Kopfbahnhof“ kommen. Nun iſt das, —r. Namslau, 3. Febr. [Feuer. — Regierungs⸗Candidat.] Am 
Werk energischer als vorher in Angriff genommen worden, wodurch das I. d. Mis. Abends wurde in 
Mißtrauen aufs Neue ſich in ſchwellende Hoſſnung verwandelte. An bir unſt wahrgenommen. Sicherem Vernehmen nach find in dem Dorfe 
der Oder erheben ſich wallartige Dämme, deren Boſchun en über die Mühlatſchüß, Kreis Oels, ein Dominium und circa 16 ländliche Beſitzun⸗ 
Oswitzer Str 1 5 9 gen ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer ſoll in einem maſſiven 
Ber aße emporragen, von der aus die Bahn über den ſoge⸗JGebaude heraus i ; { 

r 5 i gekommen fein und iſt durch den heftigen Sturmwind fo 
nannten „Hengſtmarkt“ geführt wird. Inmitten dieſes geräumigen ſchnell nach den nachbarlichen Gebäuden getragen worden, daß bie armen 
Platzes gewahrt man bereits niedliche Schienenſtränge, für die Karren] Leute außer ihrem Vieh fait gar nichts gerettet haben. — Die Nr. 5 unſeres 
der Schachtarbeiter beſtimmt; die Stelle für den Perſonen⸗Bahnhof if Kreisblattes enthält an der Spitze der „amtlichen Bekanntmachun⸗ 
abgeſteckt. Weiterhin ſehen wir das Terrain für die ſonſtigen Anlagen gen“ den auch in der Breslauer Zeitung bereits mehrfach abgedruckt geweſe⸗ 


nen, an den Wahlkreis Brieg⸗Namslau adreſſirten, don A. er nebſt Ge⸗ 
markitren und bearbeiten. Angeſichts ſolcher umfaſſenden Maßregeln noſſen und hinten mit einem „ Zopf. unterzeichneten Borfhlag: den Bürger: 
glaubt man, das geſammte Etabliſſement werde bis Januar 1368 voll⸗ meiſter Dr. Riedel in Brieg — einen freiſinnigen, mit hervorragenden orga⸗ 
Maste d e e mn ac 1 77 3 all 
ark wü 3, Machtentwickelung des Vaterlandes im norddeutſchen Parlamente den Wahl: 
past e eee 9 5 Beiboßuke“ DaB vor Allem die kreis Brieg⸗Namslau mit Erfolg vertreten werde — als Abgeordneten für 
0 ge in der Umgebung balymög ichſt regulirt werden möge; denn bei] dieſes Parlament zu wählen“. Dieſen Vorſchlag beröffentlicht der Herr Land: 
ſolchen Schmutzanhäufungen, wie fie gegenwärtig dort, namentlich aber | rath Salice Conteſſa mit folgenden Worten: 
in der noch ungepflaſterten großen Dreilinden⸗Gaſſe ſtattfinden, würde „Vorſtehender Wahlaufruf, der mir zur weiteren Veröffentlichung über⸗ 
ſpäterhin der allgemeine Verkehr erheblich leiden geben worden, iſt von patriotiſchen Männern verſchiedener politiſcher Rich⸗ 
* hieſig j 8 s 5 N tungen unterzeichnet. Da es ſich hier nicht um eine beſtimmt abgegrenzte 
0 As ai 55 ſtädtiſchen Hoſpitale zu Allerheiligen fand heute . handelt, deren Begünſtigung ich mir in meiner amtlichen 
nie u in pe die alljährliche Reviſion ſeitens eines Regierungsbe⸗ tellung nicht würde angeſegen fein laſſen, fo nehme ich keinen Anſtand, 
ald Re statt erſon des Herrn Regierungs⸗ und Medicinalrathes | ihm dieſen Platz im Kreisblatte anzuweiſen und denſelben auf's Dringendſte 
Ev — olif Klinik 2 beſichtigte derſelbe zuerſt die einzelnen Krankenſäle, zur Beachtung zu empfehlen, indem ich zugleich auch den Wunſch ausſpreche, 
die 3 nude die Poliklinik, die chirurgiſche und augenärztliche Klinik! daß bei der Wichtigkeit der diesmaligen Wahl ſich jeder Wähler daran be⸗ 
und Po 8 e Wocdedomthe, die Küche u. ſ. w., und ging genau] theiligen möge. 
in ale Bealitäten en e Herren Oberbürgermeiſter Hobrecht, Geh. Namslau, den 31. Januar 1867. b 
Medic . der Profeſſor t onelbarhf, Medicinalralrath Profeſſor Dr. er königliche Landrath. Salice Conteſſa.“ 
En 5 dirigtrende = am ſtädtiſchen Krankenhauſe, Santtätsrath| Der Brieger Wahlaufruf ift zwar in der am 30. v. Mts. in Hönigern, 
ae nl. owie Stadtverordneter Burghart geleiteten denſelben durch bieigen Sees, Rattgefwäbenen. 14 * „conſervativ⸗conſtitutionel⸗ 
Ben. } en Vereins“ vorge mit neuen Unterſchriften worden, — er iſt ferner 
J. R. [Polizeilches.] Am Freitag Abend wurde das zu ebener Etde! von Mitgliedern gen Vereins dem Herrn Landrath zur Vabſcnlcung Aber. 


Dinstag, den 5. Febrnar 1867. 


nach dem Hofe zu gelegene Wohnzimmer eines Reſtaurateurs auf der Hinter» | geben worden, — aber trotzdem bandelt es ſich hier — wie der Herr Land 


zur Entſcheidung gelangt, auch die Liſten ſelbſt gehörig abgeſchloſſen und waren die beiden Söhne des Arbeiters Remane don hier, im 


Wir berhehlen uns die großen Schwierigkeiten 9 


ldweſtlicher Richtung eine bedeutende Feuers⸗ lag 


rath ſagt — doch um keine beſtimmt abgegrenzte Parteirichtung, deren Be⸗ 
günſtigung er ſich in ſeiner amtlichen Stellung nicht würde angelegen ſein 
laſſen. Alſo auch wir haben jetzt unſeren Regierungs⸗Candidaten! Nun, 
Kreuzzeitung! Was willſt du noch mehr? 


*Trachenberg. [Zu den Wahlen. — Geh. Rath v. Carnall.] 
Daß auch bei uns ſich irgend welche Agitation für das norddeutſche Parla⸗ 
ment kundgeben würde, war kaum zu erwarten, da die Wahlcandidaten für 
die Kreiſe Trebnitz, Militſch, Trachenberg gewodnheitsmäßig feſtſtehen. Für 
das norddeutſche Parlament wäre die Wahl des Fürſten Hatzfeldt wohl außer 
Zweifel geweſen, da gegen dieſen auch die liberal geſinnten Wähler kaum 
geſtimmt haben würden. Da aber Se. Durchlaucht durch Augenleiden ver⸗ 
hindert find, den Wahlkreis zu vertreten, und der ftatt feiner in Vorſchlag 
gebrachte freie Standesherr von Militſch Excellenz Graf Maltzan nicht die 
Sympathien der Kreisbewohnerſchaft beſitzt und zu deren Erwerbung bisher 
nicht das Mindeſte that, ſo dürfte ſich wohl annehmen laſſen, daß die von 
dem hieſigen Rechtsanwalt Berger ausgeſchriebene Verſammlung liberaler 
Wähler ein günſtiges Reſultat erzielt, obgleich es kühn erſcheint, bei uns gegen 
das inveterirte Princip der Abhängigkeit und Duldſamkeit aufzutreten. Die 
vom Rechtsanwalt Berger berufene Verſammlung ſoll ſich über die Candi⸗ 
datur des auch in Trebnitz von liberaler Seite vorgeſchlagenen Geheimen 
Raths Dr. von Carnall äußern, deſſen Sieg außer Zweifel ſein würde, 


jaar goldene Ohrringe und ein auf Anna Weißen⸗ wenn bei reger Betheiligung aller Wahlberechtigten — nach ſeiner inne⸗ 


ren Ueberzeugung ſtimmen wollte, wozu die ohne äußeren Impuls von der 
Regierung ſelbſt eingeführte directe geheime Abſtimmung doch die beſte Gele⸗ 
genheit bietet. (Ueber das Reſultat der am 7. Februar ſtattfindenden Vor⸗ 
beſprechung werden wir berichten.) 


Trebnitz, 31. Jan. [Zur Tageschronik.] Um den Oberprediger 


Verzeichniß der Wahlbezirke, der von ihm ernannten Wahl⸗Vorſteher und Stenger in das Ephoral:Amt der Didceſe Trebnitz einzuführen, derſammel⸗ 
deren Stellvertreter und die von ihm ausgeſuchten Wahl⸗Locale zur öffent: ten ſich am 24. d. Mis. die Geiſtlichen und Lehrer des Kreiſes, die könig⸗ 


lichen und Communal⸗Behörden und Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen 
auf dem Rathhauſe, auf welchem auch Herr General⸗Superintendent Erd⸗ 
mann erſchienen war. Im Zuge begaben ſich dieſelben in die evangeliſche 
Kirche, in welcher die Inſtallation erfolgte. Um 2 Uhr hatte ſich eine große 
Anzahl Feſttheilnehmer im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen zu einem 
Diner verſammelt, welches in der gemüthlichſten Weiſe verlief. Der Freitag 
und Sonnabend wurde zur Reviſion der hieſigen Schulen, mit der am Mitt⸗ 
woch begonnen worden war, verwendet. — Geſtern Nachmittag ge 11 3 —. 
er von 
13 und 11 Jahren ſtehend, in die Nähe des benachbarten Dorfes Groß⸗ 
Schwundnig gegangen, um Sand zu ſuchen. Der 13jährige Remane, hatte ſich 
in eine Höhlung begeben, um den Sand herauszuholen. Als er damit be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzte ein Theil des Abhanges zuſammen. Der jüngere Bruder 
bemühte ſich zwar ihn herauszuziehen, bald aber verſiel ein ee 5 aufen 
von Boden auf ihn und verſchüttete ihn gänzlich, ſo daß ſeine Hilfe nicht 
mehr ausreichte, er eilte aber nach dem nahen Dorfe und bat um Hilfe. Der 
Müller und ſein Knecht eilten mit den nöthigen Werkzeugen herbei, jedoch 
konnte der verunglückte Knabe lebend nicht mehr herausgezogen werden. — 
Der Vater, von dem Unglück benachrichtigt, holte mittelſt Wagens ſeinen 
Sohn, deſſen Körper zwar noch warm war. Aerztliche Hilfe vermochte nichts 
mehr zu thun. Möchte dieſer neue Unglücksfall eine ernſte Warnung ſein. 


Brieg, 1. Febr. [Communales.] In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung erfolgte Mittheilung des Miniſterial⸗Beſcheides, wonach die Stadt 
Brieg vom 1. Januar d. J. ab zu einer Garniſonſtadt erſter Klaſſe erhoben 
worden iſt. — Dem Vorſchlage des Magiſtrates, das Bürgerrechtsgeld 
nicht aufzuheben, ſondern zu ermäßigen, glaubte die Majorität der Verſamm⸗ 
lung nicht beiſtimmen zu können. Das Bürgerrechtsgeld, das bisher in einer 
Höhe von 12 event. 8 Thlrn. erhoben wurde, iſt ſicherlich vielfach als unbe⸗ 
quem empfunden worden, um ſo mehr als es für die Verhältniſſe der Jetztzeit 
durchaus nicht mehr paßt. Gleichwohl glaubte man die Anſicht nicht ganz 
aufgeben zu dürfen, daß unter gewiſſen Umſtänden es für Jemand ſehr an⸗ 
genehm fein könne, nachzuweiſen, mit welchem Tage er das biefige Bürger⸗ 
recht erworben habe. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung faßte daher den 
Beſchluß, den Magiſtrat zu erſuchen, das Bürgerrechtsgeld ſelbſt zwar 
fallen zu laſſen, dagegen das Bürgerrechtsdiplom nach wie vor auszu 
und für den dazu nöthigen Stempel ꝛc. je 1 Thlr. zu erheben. — Die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Verwaltung, welche von der ſtädiſchen Gasanſtalt laut 
Contract für das auf dem hieſigen Bahnhofe verbrauchte Gas pro 1000 Eus 
bitfuß 2% Thlr. bezahlt, hat e an den Magiſtrat den Antrag geſtellt, den 
Preis des auf dem hieſigen Bahnbofe verbrannten Gaſes bei einem Conſum 
von wenigſtens 1 Million Cubikfuß im Betriebsjahre auf 2 Thlr. pro 1000 
Cubikfuß zu ermäßigen. Nach Mittheilung einer Berechnung der Selbſtkoſten 
und Erwägung der Verhältniſſe zu anderen Gasconſumenten entſchloß die 
Verſammlung, auf dieſen Antrag einzugehen. 


O. Brieg, 2. Febr. [Die heutige A welche 
von einem Comite, das die Wahl des Herrn Bürgermeiſters Dr. Riedel 
zum Reichstags⸗ Abgeordneten zum Ziel hat, Vormittags um 11 Uhr im 
Saale des biefigen Schauſpielhauſes veranſtaltet und in Folge des Wochen⸗ 
marktes auch von Landbewohnern ſtark beſucht war, wurde von Herrn Ge⸗ 
werbeſchul⸗Director Nöggerath mit einer Rede eröffnet, in welcher er die 
Gründe auseinanderſetzte, warum er und die übrigen Mitglieder des Wahl⸗ 
Comite's gegen die von anderer Seite vorgeſchlagene Wahl des Herrn Bau⸗ 
Inſpectors a. D. Hoffmann in Görlitz zum Abgeordneten für den deutſchen 
Reichstag ſei und warum in viel höherem Grade das Vertrauen des qu. 
Comite's ſich Herrn Bürgermeiſter Dr. Riedel zuwende, den er daher der Ver⸗ 
ſammlung als Wahlcandidaten des Brieg⸗Nams lauer Kreiſes für das Parla⸗ 
ment empfehle. Hierauf betrat Herr Bürgermeiſter Riedel die Rednerbühne 
und ſetzte in halbſtündiger ſchwungpoller Rede, die auch gedruckt in vielen 
Exemplaren unter die Zuhörer vertheilt wurde, ſeine Anſichten über den Zweck 
des künftigen Parlaments und über die Pflichten des dahin zu ſendenden 
Abgeordneten auseinander. Hierauf erklärte Herr Director Nöggerath, indem 
er die Wahl des Herrn Vorredners der Verſammlung noch dringend anem⸗ 
12 85 dieſe für geſchloſſen und war ſomit jeder ferneren Discuſſion das Wort 
abgeſchnitten. “ 


It. Löwen, 3. Febr. [Verſchiedenes.] Von unſerem Orte aus ſcheint 
die Wahl des Baumeiſter Hoffmann zum Abgeordneten als geſichert, ob⸗ 
gleich von entgegengeſetzter Seite her mittelſt gedruckter Rundſchreiben der 
ürgermeiſter Dr. Riedel zu Brieg an Stelle ſeines zurückgetretenen 
Geſinnungsgenoſſen als Candidat freigeRel und warm empfohlen wird. 
— Die beiden letzten vom Stadtkapellmeiſter Kenſch aus Brieg mit feiner 


Kapelle hier veranſtalteten Abonnement⸗Concerte befriedigten allſeitig in ho⸗ 
hem Grade durch ein gut gewähltes Programm und prompte Au der 
Piecen. Um deſto bedauerlicher iſt der bevorſtehende Weggang des Herrn 


Kenſch. Sowohl als Dirigent wie Componiſt hat er mit künſtleriſchen An⸗ 
en verſtanden, bei nur mäßig dargebotenen Mitteln den Anforderungen 
des Publikums Rechnung zu tragen. — Durch das plötzlich eingetretene Thau⸗ 
wetter hatte unſer Neiſſefluß eine Beſorgniß erregende Höhe erreicht, die 
jedoch zum Glück wieder im Abnehmen begriffen iſt. Außer einigen Aus⸗ 
tritten oberhalb Schurgaſt und dem Wegführen zweier Platten find uns Uns 
glücksfälle nicht bekannt geworden. 


Aus dem Kreiſe Kofel, 3. Februar. [Wahl.] Im Kreiſe Koſel i 
bis ih nur die Wahl des Herrn Grafen Johannes Renard zu Groß⸗ 
Strehlitz als Abgeordneter des Wahlkreiſes Koſel⸗Groß⸗Strehlitz für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes in einer behufs Information der Wahl⸗ 
vorſteher nach der Kreisſtadt Koſel berufenen Verſammlung der en 
Lehrer und anderer Vertrauensmänner des Kreiſes am 24. Januar 1867 
warm empfohlen, und find Letztere dringend aufgefordert worden, mit allen 
Kräften für die Wahl des Herrn Grafen Renard thätig zu ſein. — Seitens 
der Liberalen im Kreiſe Koſel und, wie verlautet, auch im N iſe 
Groß⸗Strehlitz iſt bis jetzt leider Nichts gethan. — Wir wollen 

mit die Aufmerkſamkeit der Wähler auf einen im hieſigen Kreiſe wohnenden 
Mann lenken, welcher als Vertreter gerade unſeres Wahlkreiſes ſich ſehr gut 
eignen würde. Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath a. D. v. König zu Moſurau 
iſt nicht nur genauer Kenner oberſchleſiſcher Zuſtände, ſondern hat auch viel⸗ 
fach durch feine umfaſſende Thätigkeit als Juſtizbeamter des oberſchleſiſchen 
Juſtiz⸗Departements Gelegenheit gefunden, an der Schaffung des Rechts⸗ 
bodens unjerer Zeit mitzuarbeiten. — Verfaſſer dieſes iſt der Ueberzeugun 
daß Herr v. König jedenfalls eine Wahl annehmen wird. — Mögen ſic 
deshalb die Liberalen beider Kreiſe auftaffen und die Wahl des 
Fo als Reichdtags = Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes durchzuſetzen 
uchen. 


A Beuthen O/ S., 3. Februar. [Bur Parlaments⸗Wahl.] Und 


wiederum batte man ſich behufs Aufſtellung von Candidaten zum nord⸗ 


deutſche lamente, nach er Aufford ſeitens er 
en Bere 2 Herlelht Derfenme 


bekannten Perſonen, im Beuthner’fhen Saale 


anz 


red der Verlanmlung war außerdem noch die Wahl von Mitgliedern zu 
em neuen Wahlcomite. Auf Vorſchlag des gewählten Vorſitzenden, Regie⸗ 
rungsraths a. D. Frey wurden 13 Mitglieder in das neue Comite gewählt. 
Dr. Mannheimer, Vorſitzender der vor 8 Tagen ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung, theilte zunächſt mit, daß der Regierungsrath Dr. Ziegert aus Oppeln 
zu Gunſten des Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck auf Neudeck 
ſich feiner Candidatur entſchlage, falls unter den Liberalen eine Zerſplitterung 
ſeinetwegen ſtattfinden ſolle. Es wurde ſodann als einziger ndidat zum 
Parlamente der Graf Guido Henckel v. Donnersmarck auf Neudek auf: 
. Herr Pringsheim von hier verſuchte in einer längeren, anſchein⸗ 
ch wohläberlegten Rede darzuthun, daß weder die Wahl des Grafen v. Henckel 
noch die des Grafen v. Schaffgotſch als eine liberale zu betrachten ſei, weil 
beide Herren im Sinne des Herrn Grafen v. Bismarck handeln und ſtimmen 
würden, und ſtand zu befürchten, daß wenn Herrn Pringsheim, der, wie es 
ſchien, auch ſchon Vieler Herzen gewonnen hatte, nicht vom Vorſitzenden das 
Wort abgeſchnitten worden, wiederum der Zweck der Verſammlung vereitelt 
und eine Stimmenzerſplitterung berbeigeführt worden wäre. Wir wiſſen nicht, 
ob wir uns irren, wenn wir behaupten, daß Herr Pringsbeim noch einen 
neuen Candidaten aufgeſtellt haben würde, aber welchen Zweck ſollte das 
wohl haben? Wir müſſen die Verhältniſſe fo, wie ſie gegenwärtig 
iegen, aufnehmen und in dieſem Sinne handeln und wählen. Die von Hrn. 
Pringsheim kundgegebenen Träume find allerdings ſehr ſchön, aber wir 
wollen hier nicht für die Zukunft, ſondern für die Gegenwart wählen. Es 
iſt einmal nicht zu läugnen, daß die beiden großen Grundbeſitzer des hieſigen 
Kreiſes, Graf v. Henckel und Graf v. Schaffge tſch, bedeutende Sympathien 
für haben und daß einer derſelben gewiß als Parlamentsmitglied ge⸗ 
Sein werden wird und deshalb wollen wir denjenigen wählen, der unſeren 
Geſinnungen am nächſten ſteht. 


[Notizen aus der Provinz.] Grünberg. Das hieſige Wochenblatt 
meldet: „Aus einem Schreiben des Geheimen CommerciensRaty Krauſe in 
Berlin, den bekanntlich einige Neuſalzer als Candidaten für das norddeutſche 
Parlament aufzuſtellen beabſichtigten, erſehen wir, daß er ſich weder als Can⸗ 
1 zur Reichstagswahl aufgeſtellt hat noch die Abſicht gehabt hat, ſolches 
zu thun.“ 

+ Bunzlau. Der hieſige „Cour.“ berichtet: Am Mittwoch, den 29. Ja⸗ 
nuar, wurde am frühen Morgen in der Nähe des Rettungshauſes ein männs 
licher, faſt entkleideter Leichnam gefunden und von da nach dem Kirchhofe ges 
bracht. Wie man hört, iſt es ein Beteran aus dem Freiheits kriege, der in ſehr 
berabgekommenen Verhältniſſen lebte und hier nicht ortsangehoͤrig war. Auf 
welche Weiſe er den Tod gefunden, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

Neiſſe. Wie unſer „Sonntagsbl.“ berichtet, wurde in der letzten 
u vr Stadtverordneten der Kämmerei⸗Hauptetat für 1867 auf 105,130 
Thlr. Einnabme und Ausgabe feſtgeſtellt, worunter ſich als durchlaufende (2) 
Poſten 5847 Thlr. 26 Sgr. Gebäudeſteuer, 8147 Thlr. Gewerbeſteuer, 272 
Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. Grundſteuer und 200 Thlr. Provinzial ⸗ Städte ⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗Beiträge befinden. — Auf den Antrag des Magiſtrats wurde ge⸗ 
nehmigt, daß auch Neiſſer Kreis» Obligationen von der Sparkaſſe beliehen 
werden können. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 

Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 141 —15½ 
Thlr., feine 16% —18% Thlr., hochfeine 18 —19 Thlr., Kleeſaat, weiße 
etwas ruhiger, ordindre 18—20 Thlr., mittle 22—24 Thlr., feine 2644 bis 
28 Thlr., hochfeine 29—30 Thlr. pr. Centner. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, gel 1000 Ctr., pr. Februar 54 —54 
Thlr. bezahlt, Februar⸗März 53 ½ Thlr. bezahlt und Br., März⸗April —, 
April⸗Mai 53—52% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 53 Thlr. Br., Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 76 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Februar 51 Thlr. Br. 

fd.) gel. — Ctr., pr. ——9 43 Thlr. Br. 
fd.) gel, — Ctr., pr. Februar 95 Thlr. Br. 


=bb= Breslau, 2 [® — der Oder.] Sonnabend Abend zeigte 
der Ober⸗Pegel 18“ 4“, Sonn orgen 19“ 8“, Nachmittag 19° 10%, vers 

ene Nacht 20“ 1“, heute Mittag 20“ 4“; der Unter⸗Pegel Sonnabend 

1 5, Abend 7, Sonntag Morgen 6 Uhr 8“ 5“, Mittag 8“ 2%, 
Abend 9“ 8“ heute Morgen 10“ und Mittag 10“ 2%, In Ratibor iſt das 
Waſſer von 8“ auf 4“ 9“ gefallen. Nach einer ſoeben eingetroffenen Depeſche 
iſt es wieder auf 6“ 3“ geſtiegen; Witterung anfangs kalt und ſchön, jetzt 
trübe. In Neiſſe zeigte der 1 


als in der Oder, — 7 der 
eich. — 


groben Eisverſetzungen von Treſchen bis 


bei den 


Eiſen 
Stettin zu 3% Sgr. bei 4 Wochen Lieferzeit; zu gleichen Bedingungen 
000 Ctr. int, Nach Berlin find 2000 Er. Sifen und Zint zu 4 Sgr. 

acht bei 6 Wochen Lieferzeit abgemacht. Nach Magdeburg ſtehen 5 Kähne 

er, wovon jedoch nur zwei Ladung zu 6 Sgr. fanden. Die bereits im 
Winter beladenen Kähne traten heute ihre Reiſe an, den meiſten fehlt es 
* = den nötbigen Schiffsmannſchaften, da ſolche erſt herangezogen wer⸗ 
mülſſen. 


Aus dem Negitrungsbezirke Liegnitz, Anfangs Januar. Die Beſtellung 
des Ackers iſt bei der günſtigen Herbſtwitterung eine leichte geweſen und ſchnell 
beendigt. Der Stand der Saaten iſt faſt durchweg ein günftiger; die feuchte 
Witterung der letzten beiden Monate hat die durch die frühere Trockenheit hier 
und da verurſachten Schäden zum großen Theil wieder geheilt. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Hausthiere war im Ganzen recht günſtig, durchgreifende Epi⸗ 
potien haben nicht ſtattgehabt. Zur Verhütung der Einſchleppung der Rin⸗ 
derpeſt, welche an einigen Orten in Mähren und Böhmen zum Ausbruch ge⸗ 
kommen iſt, find die nöthinen Schutzmaßregeln mit Erfolg angeordnet worden. 
Die Meliorationen durch Drain⸗Anlagen ſind wegen der voraufgegangenen 

emeinen Ungunſt für die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im verfloſſenen 

jahre nur vereinzelt geblieben. Tie Winterſaaten haben ſich durch die feuchte 
itterung gekräftigt und iſt ihr Stand im Allgemeinen befriedigend, nur 
haben dieſelben in einigen Gegenden durch Mäuſefraß nicht unerheblich gelitten. 

Aus dem Regterungsbezirke Oppeln, Anfangs Januar. Im Allge⸗ 
meinen iſt der Stand der Winterfaaten befriedigend, nur da, wo die Einſaat 
u ſpät erfolgte, hat die Trockenheit zwar nicht das Keimen des Samens ber: 

dert, aber doch die Saaten noch nicht zur Oberfläche heranwachſen laſſen. 
Uebrigens iſt im Intereſſe des beſſeren Gedeihens der Winterſaat, der Mangel 
einer ſchützenden, länger andauernden Schneebedeckung zu beklagen. i 

Die Rapsſaaten haben, da eine große Kälte noch nicht ſtattgefunden, nicht 
gelitten. Die Futter⸗Vorräthe ſind ag da die Heu⸗ und Grummet⸗Ernte 
‚unter dem Durchſchnitt geblieben iſt. Die Anſchaffung von Kleie, Futtermehl 
und Rapskuchen fällt dem mann ſchwer, wegen der theuren geile, und 
doch iſt ohne deren Ankauf das Vieh nicht durchzufüttern. Im Kreiſe Neiſſe 
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ſind acht Privat⸗Beſchäl⸗Stationen gebildet, die mit eben ſo vielen, von der 
Körungs⸗Commiſſion als brauchbar anerkannten Hengſten beſetzt find. 


Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Napport. 

An der Schiffsſchleuſe zu Brieg ſtand das Waſſer den 3. Februar, Früh 

6 Uhr, am Oberpegel 20 dub, am Unterpegel 14 Fuß 9 Zoll, den 4. en 
Früh 6 Uhr, am Oberpegel 18 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 3 Zoll. 


Schüßen⸗ und Turn: Zeitung. 

** Breslau, 1, Febr. [In der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Turn⸗Vereins „Vorwärts “] theilte der Vorſitzende, Herr 
Dr. Stein, mit, daß die Mitgliederliſte nunmebr, wie dies früher beſchloſſen, 
Dank dem anerkennungswerthen Eifer des Kaſſirers, Herrn Schadow sen., 
endgiltig feſtgeſtellt ſei; es werden jetzt nur diejenigen darin geführt, 
die bis Ende vorigen Jahres ihre Beiträge prompt bezahlt haben; 
alle anderen ſeien ohne Rückſicht geſtrichen worden, die ſich dafür 
intereſſirenden Herren könnten die alphabetiſch geordnete Lifte bei Hrn. Schadow, 
Albrechtsſtraße 46, einſehen. Der Beſuch der Turnhalle hat in den bergans 
genen Monaten merklich abgenommen; obgleich nun dieſe Erſcheinung in den 
gehäuften Beſchäftigungen der Mitglieder theilweiſe ihre Begründung findet, 
ſo hat doch der Vorſtand beſchloſſen, in verſchiedener Weiſe darauf hinzuwirken, 
daß das Intereſſe am Turnen und am Vereine neu belebt werde. Dazu ſoll 
zunächſt nun eine directe Anſprache an die früher eifrigen Beſucher der Halle 
dienen, ferner ſollen öfter geſellſchaftliche Zuſammenkünfte und zwar in der 
„Grüneiche“ in der Reuſchenſtraße ſtattfinden; endlich werden noch einige 
größere Wintervergnügungen in Vorſchlag gebracht. Die Verſammlung accep⸗ 
tirt Alles dies und beſchließt nach einer kurzen Debatte, Sonnabend den 
23. Februar einen Ball im Cate restaurant zu veranſtalten. Gäſte dürfen, 
ſo weit der Raum es geſtattet, eingeführt werden; das Eintrittsgeld für dieſe 
wird auf einen Thaler, für Mitglieder auf 15 Sgr. feſtgeſetzt: eine Vergni⸗ 
gungs⸗Commiſſion (Vorſitzender derſelben Herr Guttentag) wird gewählt und 
derſelben 25 Thlr. zur Deckung etwaiger Koſten bewilliat. Auf Antrag des 
Vorſtandes genehmigt die Verſammlung ferner 25 Thlr. zur Unterſtützung 
an Herrn Dr. Georg Hirth aus der Kaſſe des Vereins zu zahlen und beauf: 
tragt den Vorſtand, zwei Exemplare von Georg Brunners „Ueberſicht der 
deutſchen Turnſtätte“ für den Verein anzuſchaffen. An Stelle des wegen ſeiner 
Abreiſe von hier ausgeſchiedenen ſtellvertretenden Schriftwarts Hrn. v. Bergen 
wird Herr Herman Groß gewählt. 


„ Vorträge und Vereine. 


. Breslau, 3. Febr. [Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Den heu⸗ 
tigen Vortrag im Muſikſaale der königlichen Univerſität hielt Herr Profeſſor 
Ur. Eber ty. Da der geehrte Herr Redner, indem er „über die preußiſche 
Armee unter Friedrich Wilhelm J.“ ſprach, ſeinem eigenen Geſtändniſſe nach 
nur einen Abſchnitt aus ſeinem demnächſt zu veröffentlichenden größeren hiſto⸗ 
riſchen Werke zur Mittheilung brachte, jo glauben wir uns eines ausführ⸗ 
lichen Referats darüber enthalten zu dürfen und wir bemerken nur, daß der 
Vortrag, wiewohl er zum ſehr großen Theile nur Bekanntes enthalten konnte, 
doch reich an den intereſſanteſten Einzelheiten war und daß er daher ſich die 
Aufmerkſamkeit des zahlreichen Publikums bis zum Schluſſe erhielt, obgleich 
es wegen der bekannten vielfachen Störungen durch Wagengeraſſel ꝛc. nicht 
leicht war, dem Herrn Vortragenden durchweg zu folgen. 


Breslau, 1. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.] I. Die heutige 
General⸗Verſammlung erbffnete der Vorſitzende Hr. Commiſſionsrath Dr. 
Cohn mit Folgendem: a) Der Verein wird durch ein bezügliches Schreiben 
von dem Lebrer der Stenographie Hrn. Heidrich zur Theilnahme an der 
am 7. d. Mts. im Saale der Humanität ſtattfindenden Gedächtnißfeier 
Stolze's eingeladen, wozu die Herren Schemionek und Strempel deputirt 
werden. b) Von Herrn Dr. Groß⸗Hoffinger eine Eingabe wegen des für das 
laufende cn von ihm in Ausſicht genommenen Adreßbuches. e) Der Verein 
zäblte Anfangs 186 . .. . 44599 Mitglieder, 
davon verlor er namentlich durch die Epidemie und die Han⸗ 
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beigetreten, jo daß der Verein heu ee 517 Mitglieder 
zahlt. d. Der Vereins⸗Schatzmeiſter Herr Strempel gab hierauf einen Be⸗ 
richt über den Stand der Fmanzen des Vereins, welcher mit allgemeiner Be⸗ 
friedigung entgegengenommen wurde. Herr Kaſſen⸗Curator Tietze bemerkte, 
daß er die Kaſſenverwaltung nach jeder Richtung hin für er emäß ges 
funden habe, worauf die Verſammlung Herrn Strempel durch Ban bon 
den Sitzen für feine ſtreng pünktlice, zum Nutzen des Vereins geführte Ver⸗ 
mögens⸗Verwaltung ihren Dank abſtattete. 

II. Auf der Tagesordnung ſteht jetzt: Vorſtandswahl und Statutenände⸗ 
rung. Es entſpann ſich nun eine weitgreifende Debatte Darüber, ob Überbaupt 
eine Statutenänderung nothwendig ſei und ob nicht, weil eine ſolche Aende⸗ 
rung den Wahlmodus und die Anzahl der Vorſtandsmitglierer in anderer 
Weiſe aufſtelle, dieſelbe vor der Wahl ſtattzufinden habe. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, die Herren Schemionek, Köbner, Reder, Milch, Straka, Heymann, 
M. H. Schäfer, Ziegler u. A. ihre Anſichten hierüber dagegen und dafür ent⸗ 
wickelten, wurde die Vorſtandswahl nach dem bisher üblichen Modus für die 
nächſte Amtsperiode beſchloſſen, und nachdem ferner dem bisherigen Vorſtanve 
die Verſammlung auf Antrag des Herrn Straka ihren Dank für feine Thätig⸗ 
zeit während feiner Verwaltung ausgeſprochen hatte, wird definitiv nach bis⸗ 
herigem Uſus zur Wahl geſchritten. Der Vorſitzende ernennt Herrn Grüttner 
zum Wahlcommiſſarius und die 5H. C Ziegler und F. Cohn zu Wahlſcrutatoren, 
welche ihre Functionen antreten. Der erſte Umgang ergiebt zum Vereins⸗ 
Präſidenten mit 59 von 64 Stimmzetteln: Herrn Commiſſionsrath Dr. Cohn. 
Im zweiten Wahlgange, der ein ähnliches Stimmverhältniß wie das erſtere 
ergab und worin die ſieben Vorſtandsmitglieder gewählt werden ſollten, wur⸗ 
den nur die Herren Strempel, Schemionek, Grüttner, Lange, 
Milch und Tietze wieder⸗ und in einer engeren dritten Wahl Herr Wein⸗ 
hold mit 31 gegen Herrn Köͤbner mit 30 Stimmen neu gewäblt. Sämmt⸗ 
liche Herren nahmen die Wahl an. — Der Antrag des Herrn Schemionel 
und Heymann, wegen der vorgerückten Zeit die Berathung über Statuten⸗ 
Aenderung zu vertagen und daß zur Fortſetzung dieſer Beſprechung die Ber 
kanntmachung in den an en ausreichen möge, wird angenommen. Herr 
Milch macht die Verſammlung darauf aufmerkſam, daß das Stiftungsfeſt 
am 22. Februar ſtattfindet und ladet zur regſamen Betheiligung ein. 


8, Koſtenblut, 3. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Obgleich die Ereigniſſe 
des abgelaufenen Jahres vorübergehend auch auf die geſchäftliche Thätigkeit des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins hemmend einwirkten, ſo kann doch im Allgemeinen 
recht Erfreuliches berichtet werden. Die Mitgliederzahl hat ſich von 157 auf 
199 geſteigert, wovon nur 10 ausgeſchieden And. Durch 167 gegebene Bor: 
ſchüſſe und 536 Prolongationen iſt ein Geſchäftsumſatz von 59,535 Thalern 
erzielt worden. Das Mitglieder⸗Guthaben iſt im 1 Jahre bon 40 
auf 60 Thlr. erhöht und dem Ausſchuß wurden wieder 25 pCt. vom Rein: 
gewinne zu freier Verfügung üderwieſen. Wenn die ſchriftliche Kündigung 
der Mitgliedſchaft bis zum 1. October erfolgt, jo hört dieſelbe mit dem Zlften 
Januar des nächſten Jahres auf, erfolgt fie aber erſt nach dieſem Termin fo 
kann das Ausſcheiden aus dem Verein und die Entbindung der ſolidariſchen 
Haft erſt nach Ablauf des nachſten Geſchäftsjahres erfolgen. Der erzielte 
Reingewinn betrug 702 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. An Dividende ſind 2 4 pCt. 
vertheilt worden. Der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften erhielt 2 pCt. 
von den dem Ausſchuß zu freier Verfügung ſtehenden 25 pCt. Das Mitglie: 
derguthaben betrug Ende vorigen Jahres 5723 Thlr. der Reſervefond 113 
Thlr., Darlehne und Spar⸗Einlagen beliefen ſich auf 8872 Thlr. Die ge⸗ 
ſammte Capitalsbewegung war in Einnahme und Ausgabe 25,883 Thlr. 
Activa und Paſſiqa beſtehen in 15,767 Thlr. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn R. J. zu Creuzburg: kann nur gegen Erlegung der In⸗ 
ſertions⸗Gebühren aufgenommen werden. 
Herrn S. S. zu Breslau: kann nur gegen Erlegung der Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren aufgenommen werden. 


Abend ⸗Poſt. 


Breslau, 4. Februar. [Zu den Parlamentswahlen.) 


In der heutigen, von nahe an 2000 Wählern des weſtlichen Wahl: 
kreiſes beſuchten Verſammlung, welche unter Leitung des Hrn. Hoffe: 
richter im Saale „zum deutſchen Kaiſer“ ſtattfand, iſt die Candidatur 
des Hrn. Juſtizrath Bouneß, nach einer mit rauſchendem Beifall auf⸗ 
genommenen Rede deſſelben, einſtimmig acceptirt worden. Außer 
dem genannten Candidaten (der Fortſchrittspartei) ſprachen noch die 
Herren Hofferichter, Dr. Steuer, Scheil und Dr. Eger, worauf 
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die Hasen mit einem Hoch auf Bouneß geſchloſſen 
Näherer Bericht folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Februar. Das Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen 
Sitzung das Geſetz, betreffend die Zinsgarantie für die Danzig ⸗Kös⸗ 
liner Bahn, an. Der Handelsminiſter verheißt die Anlage einer 
Eiſenbahn von Dirſchau nach Schneidemühl, ſobald die nöthigen Mit⸗ 
tel disponibel ſein werden. Es folgt der Geſetzentwurf, betreffend 
die Eiſenbahnanleihe von 24 Millionen. Die Commiſſion empfiehlt 
die Annahme des Geſetzes unter Aenderung des ſechsſten Paragraphen, 
wonach die Zuſtimmung des Landtags nur bei Verfügungen der Ne- 
gierung über neu anzulegende Bahnen nöthig ſei. (Vergl. den aus⸗ 
führlichen Bericht in der politiſchen Ueberſicht. D. Red.) Graf Bismarck 
führt aus, daß der Unterſchied in der Auffaſſung der Regierung und 
der des Abgeordnetenhauſes materiell äußerſt gering ſei, da die Re⸗ 
gierung ſich nicht für befugt halte, Eiſenbahnen ohne Weiteres zu 
veräußern; doch könne die Regierung das vom Abgeordnetenhauſe 
aufgeſtellte Princip nicht zulaſſen, ohne ſich an dem Lande zu ver⸗ 
fündigen, und fie würde daher lieber auf die Eiſenbahn⸗Ausgaben 
verzichten. Der Miniſterpräſident billigt ſchließlich den Commiſſions⸗ 
antrag des Herrenhauſes. Der Geſetzentwurf wird in dieſer Faſſung 
angenommen. 

Es folgt der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz wahrheitsge⸗ 
treuer Reichstagsberichte. Die Commiſſion empfiehlt die unveränderte 
Annahme. Graf Bismarck ſpricht ſich gegen das Geſetz aus und hebt 
die Gefahren hervor, welche die öffentliche Ruhe und die Entwicke⸗ 
lung der Verfaſſung bei völliger Freiheit der Berichte bedrohen, zu⸗ 
mal unter den Parlamentscandidaten jetzt Leute genannt werden, 
welche ſich vom Vaterlande losgeſagt haben und im Solde des Aus⸗ 
landes ſtehen. Das Haus verwirft ſodann den Geſetzentwurf und er⸗ 
theilt der Regierung Decharge für die Etatsrechnungen von 1859 
bis 1863; es genehmigt ferner die Acte publie über die Donauſchiff⸗ 
fahrt. Die Debatte über den Geſetzentwurf, betreffend die privat⸗ 
rechtliche Stellung der Genoſſenſchaften, wird bis auf morgen vertagt, 
nachdem der Handelsminiſter die unveränderte Annahme derſelben in 
der vom Abgeordnetenhauſe gebilligten Faſſung empfohlen. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 4. Febr. Die Beendigung der Militär⸗Conferenzen 
der füddeutfchen Staaten wird morgen erwartet. (Wolffs T. B.) 

Darmſtadt, 4. Febr. Eine Verordnung ſetzt für die Reichstags⸗ 
Abgeordneten ſieben Gulden Diäten, fowie Erſatz der Reiſekoſten feſt. 
Die Koften für die Vertretung öffentlicher Beamten trägt die Staatskaſſe. 

Wolffs T. B.) 

Wien, 4. Febr. Beleredi's Rücktritt iſt unzweifelbaft. 
Herr v. Beuſt will die ungariſchen Vereinbarungen den Erb⸗ 
landen einfach detroyiren. Goluchowski iſt hier eingetroffen 
und ſoll galiziſcher Hofkanzler werden, fo daß Belcredi's 
Nachfolger blos erbländiſcher Hofkanzler wäre. Als ſolcher 
wird der Statthalter von Iſtrien, Kellersperg, genannt. — 
Der Kaiſer geht den 16. d. M. nach Peſt. 

N (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Wien, 4. Febr. Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: Die An⸗ 
nahme des Demiſſionsgeſuches des Grafen Belcredi iſt eine unzweifel⸗ 
hafte Thatſache. 

Die „Preſſe“ erfährt in ihrer Abendausgabe von gut unterrichteter 
Seite, daß der ehemalige Miniſter des Aeußern, Graf Mensdorff, be⸗ 
ſtimmt ſei, den Grafen Crenneville in dem Poſten des erſten General⸗ 
Adjutanten des Kaiſers zu erſetzen. (Wolffs T. T.) 

Peſt, 4. Februar. In der heutigen Schlußſitzung hat die Sieben⸗ 
undſechsziger⸗Commiſſion die Verhandlung nach Punkten beendet und 
hierauf das Elaborat im Ganzen angenommen. Die Sitzung, in 
welcher die Authentication ſtattſinden ſoll, iſt auf Mittwoch feſtge⸗ 
ſetzt. In das Elaborat wird aufgenommen das Amendement Lonag's, 
welches Handels- und Zollverträge, indirecte Steuern, Eiſenbabhn⸗ 
linien, Geldfuß, Münzweſen und die Stautsſchuld betrifft. Tisza 
meldet an, die Minorität behalte ſich vor, ihre Anſichten gegen das 
Elaborat einzubringen. Bömeches erklärt im Namen der Si ben⸗ 
bürger⸗Sachſen ſeine Freude über das Zuſtandekommen des Operats 
und bofft auf Befeſtigung des Verbandes zwiſchen Ungarn und Sie ⸗ 
beubürgen. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 4. Febr. In der heutigen Sitzung des Volksthing 
beantwortete der Conſeilpräſident eine Interpellation von Carlſen über 
die auswärtige Politik und erklärte, augenblicklich dem Reichstage Er⸗ 
(äuterungen zu geben, wäre unverantwortlich. Er ſtellte deshalb letztere 
für eine gelegen re Zeit in Ausſicht. Carlſen ließ die Interpellation 
fallen. (Wolffs T. B.) 

Konftantinopel, 4. Februar. Es wurde die Abſchaffung der 
Militärrationen, ſowie eine Gehaltreduction beſchloſſen. Bei den Ge⸗ 
haltern von 3000 bis 10,000 Piaſter monatlich ſoll ein zwanzigpro⸗ 
centiger, bei über 10,000 Piaſter ein dreißigprocentiger Abzug ftatt- 
finden. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 4. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Breslau⸗ Freiburger 142%, Neiſſe, Brieger 102%. 


wurde. 


Bergiſch⸗Märk. 153%. Bres 
Kock Oderberg sk. Galizier 85%, Köln⸗Minden 146%, mbarden 
107. Mainz Ludwigshafen 131. Friedrich⸗ Wilhelms Nordbahn 81. 
Oberſchleſ. Litt. A. 184. Oeſterr. Staatsbahn 108. Oppeln⸗Tarnowitz 


75. Rheiniſche 116%. Warſchau⸗Wien 64. Darmſtädter Credit 84% 
Disconto⸗Commandit —. Minerba 394. Oeſterreich. Credit⸗Actien 67%. 
Schleſ. Bankverein 114. 5proc. Preuß. Anleihe 104%. 4% proc. Preu 
Anl. 99%. 3 proc. Staatsſchuldſcheine 85%. Oeſterr. National⸗Anl. 55%. 
Silber⸗Anleihe 61. 1860er Looſe 67%. 1864er Looſe 44. Italien. An 

55%. Amerikan. Anleihe 77. Aufl. 1866er Anleihe 90. Ruſſ. Bank 
noten 82. Oeſterr. Banknoten 79. Hamburg 2 Monate —. London 


3 Monate —. Wien 2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage — Paris 
2 Monate —. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 63. Polniſche . . 
briefe 61. Baieriſche Prämien⸗Anl. 103%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 
94. Schleſiſche Rentenbriefe 92%. Poſener Creditſcheine 88%. — Fonds 


feſt. Amerikaner, Actien matt. Oeſterreichiſches lebhaft. 

Wien, 4. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 60, 50. 
National⸗Anlehen 74, 70. 1860er Looſe 86, 10, 1864er Looſe 82, 45. Credit⸗ 
Actien 171, 24. Nordbahn 162, 50. Galizier 217, 50. 

157, 75. Staats⸗Eiſendahn⸗Actien⸗Cert. 205, 90. Lomb. Gijenbahn 203, 25. 
London 128, 60. Paris 51, 20, Hamburg 95, 50. Kaſſenſcheine 190, 50, 
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G. Die Bevölkerung Roms belief ſich in der Mitte des bergängenen 
ahres auf 210,701 Seelen. Es befanden fidy darunter 6348 Gei und 
onnen, nämlich 30 Cardinale, 36 Biihöfe, 1476 Prieſter mit ſämmtlichen 
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Allgemeine Wäbler Verſammlung. 


Die Wähler des öſtlichen Wahllreiſes 
der Stadt Breslau 
werden zu einer Verſammlung auf 
Donnerstag den 7. Februar d. J., Abends 8 Ubr, 
in den Springer'ſchen Saal (Weißgarten), Gartenſtraße 16, 
hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten 


Herrn Juſtizrath Simon. 


Dr. Aſch. A. Anders. K. Brachmann. O. Börner. 

Th. Doelecke. Dr. M. Elsner. W. Günzel. J. Haynke. 

C. Helbig. G. Henatſch. Th. Hofferichter. G. Hornig. 

8 Howe. C. F. W. Jacob. Dr. Jany. A. Lnſchner. 

Maul. N. rs A. Ottow. Moritz Pringspeim. 

A. Sauer. C. Schierer. A. Semrau. M. Siewert. 
E. Sobeck. A. Sturm. W. Teichmann. L. Theyl. 


M. J. Ullrich. Zerban. 


Verſammlung 


der Wähler des weſtlichen Breslauer Wahlkreiſes 


Dinstag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr, 
im deutſehen Kaiſer, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13.14. 
Tagesordnung: [1591] 
Beſprechung über unferen Candidaten für das norddeutſche Parlament, 
errn Oberbürgermeiſter Hobrecht. 


Beck. J. A. Franck. Fiſcher. J. Friedenthal. 5 
Korb. Leo Molinari. A. Meyer. en 5 — 


S. Kauffmann. Lode. Peterſen. Petz t. Noepell. 
H. Schulze. Wachler. Stanke Geppert. Anderſohn. 
Strack. Bilſtein. Guder. Burghart. 


Breslauer! 


Als Abgeordnete für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes em⸗ 
pfehlen wir Euch: [1603] 
Für den weſtlichen Wahlkreis (Nikolai⸗Thor⸗Seite), 


den Oberbürgermeiſter Hobrecht zu Breslau. 


Für den öſtlichen Wahlkreis (Ohlauer⸗Thor⸗Seite a 
den Geheimen Commercien⸗Rath Molinari 


in Breslau. 

Unſer Wahlbüreau, Wolff's Hotel, Ohlauerſtraße Nr. 84, Ein⸗ 
gang der Schuhbrücke, 1 Treppe hoch, iſt täglich von 9— 1 Uhr Bor: 
mittags, und von 3—8 Uhr Abends geöffnet. Dort wird jede Aus- 
kunft in Betreff der Wahlen ertheilt. 

Bee J A. 5 155 fiche. 3 Wi 
Beck. A. Franck. Fiſcher. J. Friedenthal. Haaſe. 
Karg, Leo Molinari. A. Meyer. ielſch. Th. Oelsner. 
S. Kauffmann. Lode. Peterſen. Petzet. 
H. Schulze. Wachler. Stanke. Geppert. 
Anderſohn. Bilſtein. Guder. Burghart. 


Den Wählern des Kreises Lobſchz 


zeige ich hiermit an, daß, da Herr Kreis⸗Gerichtsrath Wolff von hier 
ſich auf wiederholte Vorſtellungen bereit erklärt hat, die Wahl zum 
Abgeordneten des norddeutſchen Parlaments anzunehmen, ich meine 
Candidatur zurückziehe und bitte, den Kreis-Gerichtsrath Wolff, 
unſeren langjährigen Abgeordneten, auch diesmal zu wählen. 
Leobſchütz, den 3. Februar 1867. Hecke, Rechtsanwalt. 


Die conſervativen Wähler 
der Stadt Breslau 


und Alle, die mit denſelben flimmen wollen, werden hiermit benachrich⸗ 
tigt, daß wir an unſeren in einer zahlreichen Verſammlung gewählten 
und in dem am 19. Januar d. J. veröffentlichten Wahl⸗Aufrufe 
empfohlenen Candidaten zum norddeutſchen Parlament, nämlich: 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen von Bismarck 
für den weſtlichen, 
Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Elmanger 
für den öſtlichen Stadttheil, 
unter allen Umſtänden als den für Breslau geeigneten Vertretern feſt⸗ 
halten. Der Umſtand, daß dieſelben auch an andern, vielleicht an vie⸗ 
len Orten aufgeftellt werden, ſpricht für die Angemeſſenheit unferer 
Wahl und darf uns nicht irre machen. Gedruckte Wahlzettel nebft 
einer den Wahlmodus betreffenden Inſtruction werden allen Wählern 
zur rechten Zeit zugeſtellt werden. Auch wird täglich in unſerem Wahl⸗ 
büreau, Albrechtsſtraße Nr. 29, par terre rechts, jede gewünſchte 
Auskunft ertheilt. 1672 
Breslau, den 4. Februar 1867. 


f Der Vorſtand 
des Königs⸗ und Verfaſſungstreuen Vereins. 


Baucke, Pfarrer. Freiherr von Falkenhauſen, Oberſt a. D. 

Dr. Friedlieb, Profeſſor. Heymann, Stadtrath. Baron von 

ohenhau. Hübner, königl. Juſtizrath und General⸗Landſchafts⸗ 

yndicus. Kutta, Prediger. Raabe, Apotheker. Graf von der 

Necke⸗Volmerſtein. von Ruffer, Geheimer Commercien⸗Rath. 
M. Siemon, Kaufmann. J. Sommsé, Hof⸗Juwelier. 


Wähler! 


Durch die eben ſo energiſche als vorſichtige Politik Preußens und 
durch die denkwürdigen Waffenthaten feiner vortrefflichen Armee ift der 
gemeinſame Boden errungen worden, auf welchem in neu befeſtigtem 
Vertrauen alle Parteien zum Ausbau des deutſchen Friedenswerkes ſich 
wiederfinden ſollen. Alle müſſen Hand anlegen bei dem gemeinſchaft⸗ 


lichen großen Werke, gleichviel, ob fie die Beſtrebungen des Miniſteriums] Kin 


Bismarck früher verkannt oder dieſelben in richtiger Würdigung ihrer 
Gmpgiele unterftügt haben. 
Der durch directe Stimmengebung zu erwählende Reichstag ſoll die 
aſſung und die Einrichtungen des norddeutſchen Bundes berathen. 
Wer iſt zur Mitarbeit an dieſer bedeutungsvollen Aufgabe berufen? 
Nach den Erfahrungen aus der jüngſten Geſchichte ſicher nur Der, 
\ 


a 
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Wilh. K. Cohn, Kauf 


weiber in einem ſtarken preutiſchen Königs tzume den allein] 


befähigten Factor, Deutſchland zur nationalen Größe zu 
führen, und das nothwendige und eben deshalb zur Leitung 
berechtigte Glied des neuen Bundes erblickt; nur Derjenige, 
welcher die raſche Conſolidirung des norddeutſchen Bundes zu 
einer die friedliche innere Entwickelung nach Außen ſicher 
ſtellenden Macht als das nächſte, dringendſte Bedürfniß zu 
erfaſſen und mit praktiſchem Tacte das Gebiet unfruchtbarer theore⸗ 
tiſcher Streitigkeiten und unerfüllbarer idealiſtiſcher Gebilde zu vermei⸗ 
den verſteht. [1255] 

Wähler! Wer kann für das richtige Verſtändniß der großen Auf: 
gabe beſſere Gewähr uns bieten, als der ſchoͤpferiſche Geiſt, welcher dem 
deutſch-nationalen Entwickelungs proceſſe bisher feine Bahn glücklich vor⸗ 
gezeichnet hat? Dem Manne, welchem „in Anerkennung der von ihm 
ſo erfolgreich geleiteten äußeren Politik“ die Landesvertretung aus freiem 
Antriebe den National: Dank votirt hat, Ihm vor Allem gebührt 
das Vollwort eines Nationalvertreters im Reichstage, und 
dieſes ihm zu übertragen, ziemt der Stadt, welche in Zeiten ſchwerer 
Gefahr für ihren Patriotismus ſo glänzendes Zeugniß abgelegt hat. 

Nächſtdem aber gilt es, ſolchen Männern unſere Stimmen zu geben, 
welche in ihrem Eifer für eine fortſchreitende Entwickelung des Vater⸗ 
landes doch niemals das Wünſchenswerthe mit dem Erreichbaren zu ver⸗ 
wechſeln, in ihrer Politik den realen Boden der Wirklichkeit nicht zu ver⸗ 
laſſen pflegen und welche der politiſchen Phraſe ſtets, nicht erſt ſeit Köͤ⸗ 
niggrätz, ſich abhold gezeigt haben. Denn nur von ſolchen Männern 
läßt ſich erwarten, daß ſie mit praktiſchem Erfolge zu einer lebensfähi⸗ 
gen Neugeſtaltung das Ihrige beitragen werden. 

In dieſem Sinne erlauben wir uns als Candidaten für den 
Reichstag vorzuſchlagen: 

1) für den weſtlichen Theil der Stadt Breslau: den Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen von Bismarck; 

2) für den öſtlichen Theil der Stadt Breslau: den Herrn Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Elwanger. 

Wähler! Wir geben dieſe Vorſchläge Eurer vorurtheilsfreien Prü⸗ 
fung anheim, in der Ueberzeugung, daß nach ſolcher Prüfung Eure Zu⸗ 
ſtimmung denſelben nicht fehlen wird, und je wahrſcheinlicher auch in 
anderen Wahlkreiſen die Wahl jener Männer angeſtrebt werden wird, 
deſto einmüthiger laßt uns hier an's Werk gehen. 

Breslau, im Januar 1867. 
Adam, Conſ.⸗Kanzleirath. 
Anſorge, Uhrmacher. 

W. Aſſeng, Maler. 

Bahr, Bureau⸗Beamter. 

Lic. Baucke, Pfarrer. 

Bariſch, Schuhmachermeiſter. 

C. Becker, Journal⸗Expedient. 

F. Beier, Rendant. 

Bellmann, Conſiſtorialrath. 

Bellmann, Oberſt a. D. 

Berger, Steuer⸗Erheber. 

W. H. Bergmann, Conſiſt.⸗Kanzliſt. 

Lorenz Blandig, Holzfactor. 

Biber, Stellmacher⸗Obermeiſter. 

v. Boſſe, Major z. D. , 

J. Bunke, Handſchuhmachermeiſter. 

N. Bürkner, Redacteur. 

Graf Burghauß, konigl. Wirkl. Geh.] D. Müller. 
Bu und General⸗Landſchafts⸗Di⸗ Meer Müller, Reg.⸗Kanzl.⸗Diener 
rector. eitzel. 

Chriſt, Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant. Nettelbed, Secretär. 

Cochlovius, Ober⸗Telegraphiſt. Neugebauer, Geh. Rechnungsrath. 
5 Samuel Cohn, Kaufmann. Neumann, Major a. D. 
amuel Cohn, Commiſſionär. Mickel, Kaſſendiener. 

Nickiſch, Privat⸗Secretär. 

v. St Particulier. 

Fl. Olbrich, Schneidermeiſter. 

Franz Opitz, Aufſeher. 

N e ee 

v. Paczensky, Juſtizrath. 

3; Pabrock, ne. 

Partowicz, Provinz.⸗Landrentmeiſter. 

A. Patermann, Schneidermeiſter. 

Carl Peſchke, Stadtger.⸗Kanzl.⸗Diätar 

Petzold, Director. 

Carl Pfitzner, Drechslermeiſter. 

J. Raabe, Apotheker. 

Wilh. Naske, Stadtger.⸗Diätar. 

Graf v. d. Necke⸗Volmerſtein, Ges 
neral⸗Landſchafts⸗Repräſentant. 

A. Neinelt, Poſamentierw.⸗Händler. 

E. Nenner, Hoftiſchlermeiſter. 

Richling, Kaufmann. 

v. Roeder, Conſiſt.⸗Präſident. 

Nother, Kanzliſt. 

O. B. A. Notter, Kanzlei⸗Inſpector. 

v. Ruffer, Geh. Commercien⸗Rath. 

Sandmann, Inſpector. 

Saß, Reſtaurateur. 

Graf Saurma⸗Jeltſch. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 

Sawitzki, Handſchuhfabrikant. 

J. Scheer, Reſtaurateur. 

Schindelwick, Conſiſt⸗Kanzliſt. 

Frhr. v. Schleinitz, lönigl. Wirklicher 
Geh. Rath und Oberpräſident. 

Carl Schmeltzer, Oberdrucker. 

Ernſt Schnorr, Schuhmachermeiſter. 

Schoengarth, Schuhmachermeiſter. 
Schoͤrske, Tiſchlermeiſter. 
„Schubert, Feldwebel a. D. 


Kutta, königl. Schulen⸗Inſpector und 
Prediger. 
Andri Lachapelle, Vergolder. 
Auguſt Lampe, Drechelermeiſter. 

Dr. Lange, prakt. Arzt. 

J. Langer, Lackirer und Hausbeſitzer. 

Wilhelm Laufer, Klempinermeiſter. 

L. Lipps, Kürſchnermeiſter. 

Carl Maiwald, Friſeur. 

If, Matſchinsky, königl. Betriebs⸗ 
Secretär der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 

Meißner, Hausbefiker. 

Ur. Ernſt Melzer, Redacteur. 

Richard Menzel, Kaufmann. 

Ernſt Mick, Schneidermeiſter. 

A. Müller, Oberbergamte⸗Kanzliſt. 

| . Müller, Ofenfabrikant. 
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aufmann. 

Cretius I., Rechnungsxrath. 

Demmig, Polizei⸗Regiſtrator. 

Denzin, Polizei⸗Regiſtrator. 

Dittrich, Landſchafts⸗Regiſtrator. 

v. Donat, Major a. D. 

Dülfer, Buchhändler. 

A. Engel, Schuhmachermeiſter. 

Irhr. v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. 

Finkenſtein, Kleiderhändler. 

G. F. Fiſcher, Buchdruckereibeſitzer. 
Fraenkel, Kaufmann. . 
errmann Frank, Uhrmacher. 

Carl Franke, Polizei⸗Sergeant. 

Frauenholz, königl. Feldmeſſer. 

Dr. Friedlieb, Profeſſor. | 

W. Friedrich, Buch⸗ u. Steindruckerei⸗ 
Beſitzer. 

C. Friedrich, Buchdruckerei⸗Factor. 

Fürſt, Stadtgerichts rath. £ 

Fuhrmann, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 

Dr. Galle, Profeſſor. 

Gottfried George, Schmiedemeiſter. 

G. Gerlach, königl. Medic.⸗Aſſeſſor. 

E. Glaeſer, Gürtlermeiſter. 

v. Goetz, Regierungs⸗Präſident. 

Nud. Gottſchlich, Stadtger.⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent. 5 

Gottwald, Conſiſt.⸗Secretär. 

. Grambow, Schloſſermeiſter. 
rauer, Rechnungsrath. 

Eduard Groß, Kaufmann. 

Grunert, Oberbergamts⸗Kanzliſt. 

Guttwein. 

Friedr. Haller, Kaufmann. 

E. Hannig, Kaſernenwärter. 

Nathan Haußmann, Hausbeſitzer. 


Helbig, Rector. W. Schulz, Particulier. 
A. Hentſchel, Deſtillateur. 8 % ausbeiiber. 
v. Herwarth, Oberſtlieutenant a. D.] Wilh. Schwirten, Schuhmachermſtr. 


eymann, Etaotrath a. D. 
ildebrand, Kaufmann. 
odeck, Kaufmann. 

Hoffmann, Paſtor a. D. 

83 Hoffmann, Rathsconducteur. 

Baron v. Hohenhau. 

Hoppe, Hauptmann a. D. 
oppe, Ingenieur Major a. D. 
übner, Juſtizrath, General⸗Landſch. 
Syndicus. 

Albert Jaekel, ehem. Rittergutsbeſ. 

C. Jaekel, Kaufmann. 

Jeron, Haushälter. 

Jockw ch, Töpfermeiſter. 

3 Stadtrath a. D. 
Jungfer, Rendant. 
oh. 3 Hausbeſitzer. 
aebiſch, Gef.⸗Anſtalts⸗Secretär. 

Kalkbrenner, Hausvater. 

Kaske, königl. Baumeiſter. 

Ben Kreis⸗Juſtizrath. 


M. Siemon, Kaufmann. 
Somme, Hofjuwelier. 
tabler, Reſtaurateur. 
Steenbeck, Ladirer. 
Stier, Rechnungsrath. 
Straebel, Regierungs⸗Secretär. 
Strachler, Bureau⸗Aſſiſtent. 
Franz Strauch, Poſtbeamter. 
W. Stroesner, Expeditions⸗Aſſiſtent. 
2 Sturz, Tanz⸗Dirigent. 
E. Thverig, Schneidermeiſter. 
Tietze, Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 
J. Titze, Lhrer. 
v. Tſchirsky, Major a. D. 
v. Uechtritz, königl. Staatsanwalt. 
Ulbrich, Paſtor. 
van der Velde, Kreisgerichts⸗Rath. 
Wagner, Hauptlehrer. 
Weinert. 
J. Weinert, Leinwandhändler. 
Aug. Weiß, Heildiener. 
Job. Weiß, Stellmachermeiſter. 
F. Werner, App.⸗Ger.⸗Kanzl.⸗Secret. 
E. Winkler, Kaufmann. 
Nobert Wittke, Polizei⸗Sergeant. 
Herrmann Wohlfahrt, Uhrmacher. 


e 
C. O. Kirchner, Stadtger.⸗Secretär. 
H. Klembt, Schuhmachermeiſter. 

C. Klingert, Sattlermeiſter. 

G. Kft. Oberbergamts⸗Controleur. 


C. Koſub, Polizei⸗Commiſſarius. [Otto v. Zerboni, Rittergutsbeſitzer. 
. ae DES tt. 5. 80 God, W 
auſe, Hauptmann a. D. 1. 0 egie taib. 
Krüger, r 2 ag 
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Verſammlung des Bezirksvereins 
des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt N 
(Schlachthof⸗, Drei Berges, Burgfeld⸗, Oder⸗, Sieben Kurfürſten⸗, Glifabete, 0 
arbara⸗, Neue⸗Welt⸗ und Antonien⸗Bezirk), a 
Mittwoch, 6. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des 
Café restaurant. a 
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Dr. Stein über den norde 
deutſchen Bund. g 2 


2) Vereins⸗Mittheilungen. \ 


8 


4 
‘ 
1 
1 


N 3) Beſprechung über ſtädtiſche Angelegenheiten. 
Mitgliedskarten können bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kaufmann Lillge, 
Weißgerbergaſſe Nr. 49 oder Abends an der Kaſſe in Empfang genommen 
werden. 1666] Der proviſoriſche Vorſtand. 


An die Wähler des Wahlbezirks Kreis 
Breslau und Neumarkt. 


Als Abgeordneter für das Norddeutſche Bundesparlament wird der 
Kreisgerichtsdirector Wachler zu Breslau vorgeſchlagen und empfop⸗ 
len. Derſelbe ift bereit, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Er hat 
den Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1858 bis 1865 
vertreten und das Vertrauen ſeiner Wähler gerechtfertigt. Wir halten es 
für Ehrenſache, dieſen Mann wieder zu wählen. - [1484] 

Das liberale Wahlcomite. 


Die Wähler zum Norddeutſchen Parlament des Kreiſes und der 
Stadt Nimptſch werden hiermit zu einer Verſammlung für nächſten 
Freitag, den 8. d. M., Nachmittag 2 Uhr, in den Saal des 
Gaſthofs zum Schwarzen Bär zu Nimptſch ergebenft eingeladen. 

Hering. R. Marx. Winkler. 114531 


..... . — 
Scholz & Schnabel, Weinhandlung, 
Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Muſik), 
empfehlen: 1 guten Schoppen Rhein⸗, Moſel⸗ und Rothwein à 6 Sie 
Special 3 Sgr., feinere ältere, ſowie Ungarweine entſprechend 1 
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit und auf Wunſch — 4 
beſonderen Zimmern einen Salon zu Abhaltung größerer Geſellſchaften, , 
Hochzeiten ze. 11287 


Es heißt am Heil der Menſchheit ſich betheiligen, wenn 
man den Kranken Heilung, den Lebensſchwachen Stärkung, 
den Verſchmachtenden Labung und Erquickung darreicht, wie 
dies geſchehen durch die Darreichung des Hoffſchen Male 
Extract⸗Geſundheitsbiers und der Hoffſchen Malz:Gefunds 


heits⸗Chokolade. 2 
Im Jahre 1864 während des däniſchen und 1866 während des deutſchen 
Krieges haben die königlichen Lazarethe — mehrere hundert — an der 
Zahl, wenn wir die Privat⸗Lazarethe für verwundete und kranke 
Krieger noch hinzufügen — vorzugsweiſe die Johann Hoff'ſchen Mal 
heilfabrilate, namentlich das Hoff ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und 
die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade als auserwählte und längſt 
bewährte Heilnahrungsmittel angewandt. Die Kranken, deren Leben 
gefährdet war, da, wo ausgebreitete Eiterungen alle Kraft aufzehrten, fie fan 
den Stärkung und Erquickung, erholten ſich zuſehens und begehrten dieſe 
Malzfabrikate mit größter aeg ern Die Aerzte hatten übrigens längſt 
Kenntniß von dieſen, die zerſtörte Geſundheit wieder aufbauenden Fabrik. N 
Hatten doch über er derſelben notoriſch am Krankenbette ihrer Pr 
tienten jene Präparate verordnet und freudigſt die gute Wirkung durch die 
Geneſung der Leidenden wahrgenommen und offen kundgegeben! Hatten 
doch Könige und Fürſten ſchon lange vorher durch Hoflieferanten⸗Prädicate 
den Fabrikanten ausgezeichnet! Wir begnügen uns heute, eine Reihe von 
königlichen Lazarethen und Comite 's zu nennen, die von den A 
katen des Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin (Neue Wilhelmsſtra 1) 
Gebrauch gemacht und deren Heilkraft erprobt haben. I: 
Privat-Lazareth Sr. Excellenz des Staatsminiſters Herrn v. Elsner a. DB. 
in Adelsdorf bei Haynau in Schleſien. Königl. Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion 
— Angermünde (Inſpector Berg). Königl. Lazareth⸗Verwaltung — 8 
(A. Falter aten Preußiſcher Volks⸗Verein — Berlin (Born), 
der Füſilier⸗Kaſerne — Berlin (L. v. Merkatz). Militär⸗Lazareth er 
Franz⸗Kaſerne in der Pionnierſtr. — Berlin N du Pleſſis; Fraun 
don Roon). Central⸗Comite des preuß. Vereins zur Pflege der im Felde 
verwundeten und erkrankten 1 (von Wolff). Garde⸗Füſilier⸗Kaſerne, 
Chauſſeeſtr. — Berlin (B. v. Hake). Lazareth des Frauen⸗Vereins, Köpnider 
ſtraße 167 — Berlin (Toni Voigt). Heilanſtalt des ungs 
frauen⸗Vereins — Bernau (Ch. Wartenberg. M. 5 
A. Irmiſch. M. Garleb. A. Bekel. E. Borchert). Lazareth — Beu⸗ 
then (Schweſter Angelika, Oberin). Garniſon⸗ und Reſerbe⸗Lazareth - 
Breslau (Dr. Meinecke, Ober⸗Stabsarzt). Königl. Lazareth⸗Commiſſin 
— Bromberg (Fantelmann. Ed. v. Corſy [e. Jacoby). Lazareig 
des Königin Eliſabeth⸗Vereins (Landräthin von Reichenbach, geb. Feen 
von Rothkirch⸗Trach). Lazareth des Prinzen Albrecht und Lazareſh der 
Prinzeſſin Marianne v. d. Niederlande — Schloß Camenz bei Frankenſtein 
(Oberarzt Dr. Sandreezky) Lazareth des Samariterſtifts zu Craihnig 
bei Militſch (Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein). Königl. Lazareth⸗Com⸗ 
miſſion — Dirſchau 8 Dr. Preuß). Königl. S. Verein zur 
Verpfleg. verw. u. kranker Soldaten — Dresden (M. Schmidt u. Co.) 
Lazareth zu Kyritz (v. Brandt, Rittmeiſter in Drewen b. K.) Kgl. Lazareth 
Commiſſion in Flensburg (b. Becquelin, Dr. Menfingrr). Lazareid 
des Grafen von Pilati zu zu in der Grafſchaft Glaß. Lazareth des 
Grafen Rudolph zu Solms⸗Laubach, k. pr. Oberſt a. D. u. Rechtsritter des 
St. Johanniter⸗Ordens. Lazareth zu Rathenow (L. Kleiſt. v. Bornſtedt 
Hohenauen bei Rathenow). Kgl. Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion zu Jauer (F. 
Wichmann, Schönermark, Rendant, Strie ya 33). Kgl. Lazareth⸗ 
Commiſſion Jüterbogk (Fritze, Inſpector). Vahnbof⸗Lazareth — Kö 2 "PER 
hof (Oberarzt, Freiherr von Schleinitz). Haupt⸗Depot für die Verwundeten 
in der Provinz Sachſen — Magdeburg (Wittge, Major z. D., Delegirter 
des königl. Commiſſarius Graf Eberbard zu Stolberg Wernigerode 
Excellenz). Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion — Münſterberg (Prem.sieutenant 
Peterſen, Dr. Langſch, Chefarzt, Dr. Schneider, Kreis⸗Phyſteus, 
Grimm, Ober⸗Inſpector). Königl. Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion — Neu 
Ruppin (pon Schroetter, Oberſt⸗Lieutenant, Dr. Schulze, prakt. Arzt, 
Ramm, Lazareth⸗Inſpector). Heil⸗Anſtalt des königl. Landraths Herrn von 
Knebel⸗Doeberkz, Neumarkt in Schleſten (Sanitäts⸗Ralh Dr, Moll), 
Commando der 1. 4epfündigen Batterie, I. Garde⸗Infant.⸗Diviſion — Drag SEN 
(veranl. von Frau Marie von Keudelh. Reſerde⸗Lazareth — Paſewalk 
pet n e h Comite zur Pflege Verwundeter 7. 
chwedt a. O. (Dr. Wolff). Johanniter⸗Ordens⸗Krankenbaus — Sonnen 
burg bei Küſtrin (L. von Behr). Comite zur beſſeren Verpflegung Vers 
wundeter ꝛc. Sorau (Stahl, kgl. Lazareth⸗Inſpector, E. A. Müller i. — * 
Königl. Reſerve⸗Lazareth Sprottau (Hoffmann, Lazareth⸗Rechnungs Net 
Königl. Invalidenhaus Stolp (Dr, Weinſchenk, königl. Oberarzt). Königl. 
Reſerbe⸗Lazaretb⸗Commiſſion — Wahlſtatt (Meinhard, Oberſt⸗Lieutenant | 
.a D., Dr. Ballerſtäd, Ober⸗Stabsarzt, Rogahn, Rendant). Königliche 
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Reſ.⸗Lazareth⸗Commiſſion — Wrietzen (bon Gordon, Oberſt⸗Lieut 
von Luxmann, Aſſiſtenzarzt a. D.) ꝛc. dc. > j 

Nur ſolche eclatante Empfehlungen, nicht aber die einzelnen är 
Atteſte, ſo hoch ſie auch anzuſchlagen ſind, ſtempeln ſchon ein Bir zu 
einem Heilnahrungsmittel von europaiſcher Bedeutung. Nur wo Ertbeilungen 
von Hofprädicaten und Preis⸗Medaillen auf Grund der Gamer eingetree 
ten find, nur dort findet das Publikum die erforderliche A e daß es 
etwas wirklich Werthvolles erhält, nicht aber im Eigenlob, in Veröffentlichung * 
erdichteter Auszeichnungen oder wohl gar in Shmähung des fremden Pros 
ductes. Die Heilwirkung der Hoff'ſchen Malzfabrikate if erwieſen; der durch 
fie zur Geneſung Gelangte zollt ihnen danktar feine Anerkennung, indem er 
ſie allen ähnlich Leidenden weiter empfiehlt. 0 Ben 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner: 
kannten Johann Hoff 'ſchen e Malz ⸗Extract⸗Geſund: 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chboco⸗ 
laden « Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons c., halte ich 


ſtets Lager. 405] 2 
Eduard Groß, 2 


Breslau, am Neumarft 42, 
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mit Hrn, Hauptmann Löſener in \ 
Dan 4 Wende Routen in Droſſen mit Hrn. 


Daf, Hr. Albrecht v. Witzleben in 


FN 


S 
7 


Der liberale Wahleandidat für den Kreis 


Trehnitz⸗Militſch⸗Trachenberg 


iſt der Geheime Rath Berghauptmann Dr. von Carnall. 
5 im Pianoforte⸗Magazi 
Stutzflügel und Pianinos, &, Btetiſcnelber. Gt. Pewag 20. 


Lr 
> IE N 


1375 


SR nn 
Neue Taſchenſtraße Nr. Ib. 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [1671] 
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IR * R * we 
Notice to English Travellers. 
Good Board per Bill of Fare and Lodging can be had at 


Astel’s Hötel de Rome. 


x 
pr 


Die Verlobung meiner Tochter Sara 
Singer mit Dr. Kochmann erkläre ich hier⸗ 
mit für unwahr. 

Myslowitz, den 4. Februar 1867. 

Marie Singer. 


F 11456] 
„Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem * raunſchweiaſchen Gutspächter 
Herrn Albert Netter zu Großgraben, beehre 
ich mich hierdurch Verwandten und Freunden 
gag ergebenſt anzuzeigen. 

lt⸗Feſtenberg, den 31. Januar 1867. 
Pauline, verw. Gutsbeſitzer Pencke. 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie 

ende beehre ich mich hiermit Verwandten 

und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Großgraben, den 31. Januar 1867. 


Albert Netter, 
berzogli ch Braunſchweigſcher Amtspächter. 
Die Verlobung unſerer Tochter Erne ine 
mit dem Gutspächter Herrn Hoffmann zu 
Boczkow beehren wir uns entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Oſtrowo, den 2. Febrar 1867. 368] 
Kreidel, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
0 nebſt Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter Julie mit 
Herrn Hermann Berliner zu Ratibor beehre 
W ala ergebenſt anpıelgen. 1. 


r. 
Marcus Braun, Brauereibeſitzer. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
| rt, Eduard Langer. 
: arie Langer, geb. Polko. 
22. Januar 1867. 1425 


Ratibor, den 
wer: Fru 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
tonie, geb. v. Bethuſy, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. [1434] 
Breslau, den 4. Februar 1867. 


T. Kahl, 
Cantor zu St. Maria⸗Magdalena. 


Heute Mittag 2%, Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Bornhäuſer, von einem 
gefunden Madchen glücklich entbunden. 

Liegnitz, den 3. Februar 1867, [1428] 
W.. Adolf Bauer. 


7 


Todes-Anzeige. 

Den Sonnabend Abend 6% Uhr nach 
langen, unsäglichen Leiden erfolgten 
Tod ihrer ipniggeliebten Frau, Mutter 
und Schwester Marie Lusehner, geb, 


Sadiel, 454%, Jahr alt, zeigen 15 be- 


trübt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Februar 1867, 
Die Beerdigung finde: heute Nach-, 
mittag 3} r auf dem christkatho- 
lischen Kirchhofe statt, 


Todes⸗Anzeige. 
Am 1. Februar c. ſtarb nach viermonatlichem 
ſchwerem Leiden an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 
meine 1 . geliebte Ebegattin Johanna 
Amalie Lulſe, geb. Fröhlich, im Alter von 
7 Jahren, welches ich hiermit unſeren vielen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
— beſonderen Meldung tiefbetrübt zur 
enntniß bringe. 1684 


Die Beerdigung findet am 4. d. Mis. Nach⸗ 
ö 8 3 Uhr ſtatt. 
Schweidnitz, den 3. Februar. 
A. F. Prochnau, 
k. Kreis⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Inſpector. 
Todes⸗Anzeige. 5 
Heute Mittag um 12 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſer innigſtgeliebte Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der aräfl. von 
Strachwitz'ſche Oberförſter Emanuel Müller, 
in ſeinem 66ſten Lebensjahre. 
Stubendorf, den 2. Februar 1867. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 5. Fe⸗ 
bruar, Früh 9 Uhr ſtatt. [867] 
? Todes⸗Anzeige. 
Den am 31. Januar d. J., Abends 7 Uhr, 
* langem Leiden erfolgten Tod meines 
Bruders, des Rechts⸗Anwalts und Notars 
Edgar Morgenroth hierſelbſt, zeige ich hier⸗ 
mit an. [370] 


Ruß in Preußen, den 1. Februar 1867. 
1 Benno irgend, Kreisrichter. 
Familien -Nachrichten. 


rlobungen: Frl. Louiſe Baſtian mit 
= Fe in Teltow, Frl. Antonie 


* 


Frl. Clara Fohrenbacher mit Hrn. 


„Morgenroth daf., Frl. K 


er in Zelgniewo, Frl. Cäcilie Bres⸗ 
Ber in Wollſtein mit Hrn. Julius Lippmann 
| dt 


Geburten: Ein Sohn Hrn. B. Aron in 
Berlin, Hrn. Wilb. Jung daf., Hrn. Auguſt 
Bi daf., Hrn, Prediger Palmie in Elbing, 
Hrn. D. Frank in Berlin, eine Tochter Hrn. 


* 


5 15 ekkendorf in Berlin, Hrn. Rich. Kurtz⸗ 


„Todesfalle: Frau Altmann, geb. Dorn 
bluth, im 77. Lebensj., in Berlin, Frau Marie 
1 exike San, geb. Hildebrandt, daf., Frau 
Dor mburger, geb. Van Brienen, im 
76. Lebensj., daſ., Hr. Ferd. v. Wolff, im 
75. Lebensj., daſ., Hr. Disponent 9 A. Carl 

eißenfels, 
Frau Eleonore Marſchhauſen, geb. Walter, im 
87. Lebensj., in Frankfurt a. d. O. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag den 5. Februar bleibt die Bühne 
wegen Vorbereitung zur „Afrikanerin“ ge⸗ 


Ab 
auch pie des 
J. Hof⸗ 
undh, | 


ſſchloſſen. 


och, den 6. Febr. Bei 
E — 1 beben Preiſen. 


l. Agla ent, vom kön 
We ir Bern, ver Frau Nöbke⸗ 


Hrn. Julius 
Ai Spro mit Hrn. Joſeph Hirſchberg] 
. 4 er 7 


vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn. 
Robinſon. Zum erſten Male: „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper in 5 Akten von G. 
Meyerbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectors Hrn. Mühl⸗ 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 
Hrn. Schreiter. Coſtüme nach Figurinen der 
großen Pariſer Oper. (Selica, Frl. Orgeni. 
85 Frau Röske-Lundh. Vasco de Gama, 

r. Bohlig. Nelusco, Hr. Robinſon. Don 
Pedro, Hr. Rieger. Don Diego, 1 Rieck. 
Don Alvar, Hr. Meinhold. Ober⸗Brahmin, 
875 bn — Einlaß 6 Uhr, Anfang 


4 Uhr. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 6. Februar, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Kutzen: Ueber die mo- 
ralische Spannkraft und Willensfestigkeit 
Friedrich's des Grossen im Kampfe für 
Schlesien, besonders im 7jährigen Kriege. 


Gewerbeverein, 


Diejenigen Mitglieder, welche an der Mitt: 
woch, den 6. d., Nachmittags 2 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Beſichtigung der Dampfziegelei des 
Herrn Landeck ſich betheiligen wollen, werden 
dringend erſucht, ſich bis morgen Früh bei Herrn 
Pracht (Ohlauerſtraße 63) zu melden. Abfahrt 
von der Sandbrüde. [1683] 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 
440 Dr. Herrmann Cohn. 


Von Glatz nach hier verſetzt wohne ich 
hier Herrenſtraße Ta (Ecke der Nikolaiſtr.) 
Breslau, den 1. Februar 1867. 


Kade, 
[1365] Rechtsanwalt und Notar. 
J. Wiesners Brauerei und 


Concert⸗ Saal. 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen 
Täglich 


Helm). 
1570] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Striegau. 


Donnerstag, der 24. Januar: 


8. Abonnement⸗Concert 
in Grospietſch's Hotel 


von der Kapelle des 18. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. 577 
Auswärtige haben gegen Entree Zutrttt. 
Der Maskenball findet Sonnabend dor Faſt⸗ 
nacht den 2. März ſtatt. Grospietſch. 


Ein junger Kaufmann moſaiſchen Glaubens 
ſucht auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege die Bekanntſchaft einer jungen, ſoliden 
Dame und erbittet ſich Brief neb Pbotogra⸗ 
phie unter B. 1 poste restante Breslau. 
Discretion ſelbſtverſtäudlich. 11451] 


Ein gebildeter Mann 5 


in den erſten dreißiger Jahren, von angeneh⸗ 
mem Aeußeren, der jeden Tag die große ren⸗ 
table in einem Städtchen Oberſchleſtens gele⸗ 
ene Mühle ſeines Vaters übernehmen kann, 
ucht eine Lebensgefährtin in der Hoffnung, 
daß des Schickſals Stimme auch des Herzens 
Stimme ſein werde. i 

Herzensgüte und Häuslichleit ſind unbedingte 
Erforderniſſe. Vermögen iſt zwar nicht unbe⸗ 
dingt nothwendig, wird aber bis zur Höhe von 
10,000 Thlr. gewünſcht. [1678] 

Hierauf e junge Damen wollen 
die Güte haben, dieſe Annonce unter der 
Chiffre J. St. poste restante Neuſtadt O.⸗S. 
bis zum 1. März d. J. zu beantworten. 


Der nächſte Vortrag im Elifabet⸗Gymnaſium 


kann erſt Dienſtag den 12. Februar 
ſtattfinden. 11670 


Dr. E. Schiller, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt, 


Geburtshelfer, Zahnarzt, 
Nikolaiſtraße 69, [939] 
täglich Vorm. von 10—12, Nachm. von 
2—4 zu conſultiren. 


Goldplomben, Gold. und 
Dulcanit Gebiſſe 


ubor anzumelden. 


bitte 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 


näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbitbefledung leiden, finden 
Fa iche Hilfe durch das berühmte Buch 
r. Retau's: 
„Die Selbſtbewahrung“, 
jetzt in 70. Auflage erſchienen in der Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und zu bekommen 
in allen Buchhandlungen für 1 Thlr. 
Wo erforderlich, wird auch jederzeit brieflich 
ärztlicher Rath und Hilfe ertheilt. [1317 


Geſchlechts⸗ (galante) Krankheiten wer⸗ 


den geheilt, jetzt: an der 
grünen Baumbrücke 31, Ecke Ketzerberg, nicht 
mehr Ohlauerſtraße 39. iller jun. 

Auswärt. brieflich. [1425] 


Für Bruſtleidende 


Pulmonalkapſeln in Originaldoſen mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung: 1430] 
Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße. 
Mohren ⸗Apotheke, Blücherplatz. 
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Oſtern v. J 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten mit 
einem Jahresgehalt von 144 Thlr. und 24 Thlr. 
auf Kleidung iſt bei uns ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte Cipil⸗Verſorgungs⸗ Berechtigte, 
welche ſich um dieſe Stelle dewerben wollen, 
haben ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
innerhalb 4 Wochen ſchriftlich oder persönlich 
bei uns zu melden. 355 

Reichenbach i. Schl., den 1. Februar 1867. 

Der Magiſtrat. 


Sffene Lehrerſtelle. 


Die katholiſche Lehrerſtelle an der hieſigen 
Vorbereitungsklaſſe für die Rectoratsklaſſe iſt 
zum 1. April d. J. zu beſetzen. Qualificirte 
Bewerber, welche in beiden Klaſſen den Ele⸗ 
mentat⸗, Geſaug⸗ und Turn⸗Unterricht bei 
einem Jahres⸗Gehalt von 250 Thlr. incl. 
Wohnung übernehmen können, wollen ſich bis 
zum 1. März d. J. mit Atteſten bei uns melden. 

Grottkau, den 26. Januar 1867. 356] 

Der 1 
Altſchaffel. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Der Ausſchank im hieſigen Näthhauſe 
ſoll in Gemeinſchaft mit den dazu gehörenden 
Localitäten vom 1. Juli d. J. ab anderweitig 
auf einen 6jährigen Zeitraum an den Meiſt⸗ 
bietenden perpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zweck einen Termin 
auf Mittwoch den 6. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerm Seſſions⸗Locale anberaumt, zu wel: 
chem wir pachtluſtige und cautionsfähige Bie⸗ 
ter mit dem Bemerten einladen: daß im Ter⸗ 
mine eine Bietungs⸗Caution von 200 Thlrn. 
entweder in baarem Gelde oder in preußifchen 


Staatspapieren deponirt werden muß und bie |} 


nähern Bedingungen täglich, mit Ausſchluß 
der Sonntage, während der Amtsſtunden in 
unſerm Bureau eingeſehen werden können. 
Gottesberg, den 6. Januar 1867. 80] 
Der Magiſtrat. 


Ein tüchtiger unverheiratheter Lehrer jüdi chen 
Glaubens ſoll für unſere Gemeindeſchule 
mit einem jährlichen Geholte von 300 — 350 
Thaler vom 1. April a. c. ab engagirt werden. 
Außer dem Unterricht in den Elementargegen⸗ 
ſtänden und im Hebräiſchen muß derſelbe auch 


in den Anfangsgründen von Latein und Franz | # 


zöſiſch zu unterrichten befähigt fein. Wünſchens⸗ 
werth wäre auch einige Kenniniß in der Muſik. 
Reflectanten wollen ihre Meldungen unter 
Beibringung ihrer and portofrei an den 
unterzeichneten Vorſtand einſenden. 
Myslowiz. 1354] 
Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 


Die mit einem jährlichen Gehalte von 200 Tha⸗ 
lern verbundene Lehrerſtelle für die untere 
Klaſſe der a jüdiſchen Elementarſchule 
ſoll zum 1. April d. J. beſetzt werden. 

Unverheirathete Bewerber moſaiſcher Con⸗ 
feſſton wollen ihre Zeugniſſe bis zum 1. März 
d. J. portofrei einſenden an den 372 

Synagogen⸗Vorſtand 
zu Ober⸗Lagtewnik, Kreis Beuthen DS. 


Montag den 11. Februar beginnt ein neuer 
Curſus zur gründlichen Erlernung des 
Maß nehmens, Zuſchneidens und Anferti- 
gens ſämmtlicher Damenkleidungsſtücke, 
er Curſus zur vollſtändigen theoretiſchen 
und praktiſchen Ausbildung dauert vier 
Wochen. Honorar 5 Thlr. Anmeldungen 
werden in meiner Wohnung Vorwerksſtraße 
Nr. 28 a, erſte Etage, Vormittags von 
9—11 und Nachmittags don 2—5 Uhr ent⸗ 


gegengenommen und find zahlreiche vorzügliche 
Atteſte bei mir einzusehen. 114559 
Lehrerin der Damenkleider⸗Anfertigung. 
R th in Rechtsangelegenheiten ertheilt und 
0 1429) 
Devaranne, chem. Kreisrichter, 
Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 
Unterzeichneter, Paſtor auf dem Lande, in 
einer gelunben, ſchönen Gegend am Fuße des 
e 


Auguſte Agnes Zander, 
Klagen fertigt an: 
Penſions⸗Geſuch. 
Iſergebirges, ganz nahe der Gebirgsbahn, 


welcher durch mehrjährige Lehrerthaͤtigkeit das] 


Unterrichten liebgewonnen hat, wünſcht bei der 
ihm gebotenen freien Zeit 3—4 Knaben bon 
. ab gegen mäßige Penſion in Er: 
ziehung und Unterricht zu nehmen und für die 
Tertia des Gymnaſiums oder die Secunda 


e iner Realſchule vorzubereiten. Auch wird in]! 


den neueren Sprachen, ſowie in der Mufit 


auf geneigtes Verlangen beſonderer Unterricht 
ertheilt. Giehren bei Friedeberg a. Q. 
347 Rudolf Pietſch, Paſtor. 
6000 Thlr. gegen 5 pCt. Verzinſung 
zur erſten Stelle auf einem innerhalb 
der Stadt gelegenen, in der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät auf 26,400 Thlr. gewür⸗ . 
digten Grundſtücke werden Termin Oſtern 
d. J. von einem pünktlichen Zinſenzahler 
ohne Einmischung von Agenten und ohne 
Verluſt geſucht. Gefällige Offerten wer⸗ 5 
2 den unter Chiffre C. K. poste restante 
2 Breslau baldmöͤglichſt erbeten. [1638] 5 
eee eee eee eee 
Das Casino, 
Neue⸗Gaſſe Nr. 8, 
empfiehlt ſeine Weinhandlung und Reſtauration 
geneigter Beachtung. 
Mittagtiſch im Abonnement. 
Billards. [1454] 


Forderungen an die C. F. W. Schmidt 'ſch 
Tabakfabrik in Oblau find bis zum 18. Febr. 
d. J. anzumelden. 18353 


C. Drabich sen. 
gerichtl. beftallter Geſchäfts⸗Verwalter. 


1 
£ 
2 * 


2 
The Reading Rooms connected with the above aflords a great variety 
of the latest English, American and Australian News-papers. [16 
"BE 
r | Eiſ 
Actien⸗Geſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten. 
Diejenigen Zeichner von Actien zum zoologiſchen Garten, welche erſt vier Raten f 
a 20 Procent eingezahlt haben, werden aufgefordert, die V. (letzte) Rate mit ge 
Zwanzig Procent des gezeichneten Betrages, alſo Zehn Thaler pro Actie bin⸗ 
nen vier Wochen bei dem Bankierhauſe v. Ruffer u. Co., Blücherplatz 17 hier⸗ bei 
ſelbſt, einzuzahlen. Breslau, den 1. Februar 1867. [1667] de 
5 Directorium der Actien⸗Geſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten. ii 
An die Schleſiſchen Maulbeerbaum⸗ und Seidenzüchter. ' 
Da wir gezwungen find, einen Theil unſerer Plantage in dieſem Frühjahre zu räumen, me 
fordern wir diejenigen Züchter, welche von uns Pflanzen zu erhalten wünſchen, auf, N. 
ſich ſchleunigſt bei uns unter Angabe der Qualität und Quantität der begehrten e 
Pflanzen oder des zu bepflanzenden Raumes zu melden. er 
Breslau, Ende Anke 1867, g 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Seidenbau⸗Vereins. [1550] "dei 
FT ® 1676) ſch 
Fir. Handlungsdiener⸗Inſtitut. fr 
Mittwoch, den 6., Abends 8 Uhr, im unteren Snale des Café restaurant: al 
Geſelliger Abend: Fortſetzung der techniſchen Vorträge (Ueber Indigo), Fragekaſten. 9. 
Der Camenzer landwirthſchaftliche Verein 
beabſichtigt Sonntag den 24. Februar feine Mitglieder, wie deren Gäſte, zur Feier 
feiner. Stiftung, zu einem gemüthlichen Mittagbrot im Adler zu Camemz zu vereinen. 
Theilnehmer wollen ſich beim zweiten Vorſitzenden Hauptmann Mündner a. D. 
zu Altaltmannsdorf melden. * 
for 
Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist soeben — de 
auf Grund der neuesten politischen Eintheilungen — complet erschienen: 1 
Meyer's grosser Hand -Atlas in 100 Karten, redigirt von L. 1 
Ravenstein. In Mappe 12% Thlr., gebunden 15 Thlr. IE 
Inhalt: 3 Astronom, Karten, — 2 Bl. Allgem, Geographie. — 2 Bl. | 
Europa. — 4 Bl. Pyrenäen-Halbinsel, — 5 Bl. Frankreich, — ) 
4 Bl, Grossbritannien und Ireland. — 3 Bl, Alpenhalbinsel, — IE 
3 Bl. Balkanhalbinsel, — 9 Bl. Deutschland. — 16 Bl, Preussen 4 
und der nordd. Bund, — 6 Bl. südd, Staaten. — 9 Bl. Oester- 85 
reich. — 1 Bl. Centralalpenland. — 1 Bl. Niederlande, — 1 Bl. | \ 
Dänische Halbinsel. — 3 Bl, Skandinav, Halbinsel. — 5 Bl, ge 
Europ. Russland. — 9 Bl. Asien, — 4 Bl. Afrika, — 8 Bl, Ame- I; 
rika, — 2 Bl. Australien, — Neueste Statistik auf 6 Tafeln, 
Meyer's kleiner Hand- Atlas in 30 Karten, von L. Raven- 
stein. Gebunden 4 Thlr. | 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdtheilkarten. — 13 Europ, Staatenkarten. — a 
Deutschland in 4 Bl. — 5 Specialkarten. — Neueste Statistik, 5 
Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und de 
norddeutschen Bundesstaaten in 32 Karten. Ge- 0 
bunden 4½ Thlr. 7 


1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten. — II Europäische Staatenkarten, 

— Deutschland in 4 Bl. — 10 Preussische Provinzialblätter, — 

Neueste Statistik, 

Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Oesterreich 
30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 


Inhalt: 


in 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten. -- 11 Europ. Staatenkarten, — 
Deutschland in 4 Bl, — 8 Oesterr, Kronlandskarten, — Naueste 
Statistik. 


Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland 
und die Schweiz in 30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 


Inbalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdtheilkarten, — 12 Europ. Staatenkarten, — 

Deutschland in 4 Bl. — 6 Specialkarten rüddeutscher Staaten. 

— Neueste Statistik, 1659] 

IB. Diese sind jetzt die einzigen vollsändigen Kartenwerke, welche alle 
wichtigen Veränderungen der neuesten Zeit bereits in sich aufgenommen haben, 


Die Direction 
der ersten Bierbrauerei-Actien-Gesellschaft zu Wien 


empfiehlt: 
Wiener Kaiserbier, 
. Wiener Märzenbier. 
Erste Qualität am Gontingent! 


ber Gehalt dieses Bieres qualilieirt dasselbe zum überseeischen Export. 
ausschliesslich nur zu beziehen durch. die 


Haupi-Versandt-Expedition für Deutschland 
. Rarfunkelstein & Comp. in Breslau. 


— — 


Vermſelhung des Rathetellers in Stettin. 


Die unter dem hieſigen Räthhauſe und den angrenzenden Plätzen und Straßen befind⸗ 
lichen großartigen, neu renovirten Kellerräume ſollen zum Betriebe eines anſtändigen 
Reſtaurationsgeſchäftes oder als Weinkeller vom 1. April dieſes Jahres ab 8 ac 
Wahl des Vermiethers auf 3 oder 6 Jabre öffentlich meiſtbiekend beffälkdpet öden, 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Freitag, den 22. Februar dieſes res. 
Morgens 11 Uhr, im ee e e des hieſigen Rathhauſes ein 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß: 

1. das Minimum der Jahresmiethe 600 Thlr. beträgt; 

2. dleſe Miethe halbjährig pränumerando zu entrichten iſt; 

3. Miether die halbe Jahres miethe als Caution zu beſtellen hat, und 

4. daß jeder der 3 letzten Bieter im Termine ſelbſt eine Bietungs⸗Caution bon 100 Thlr. 
baar oder in Cours habenden Papieren deponiren muß. 352 


Stettin, den 30. Januar 1867. 


Für Gartenfreunde. 


Zur Anlegung von Garten: und Park-Anlagen im modernen und geſchmackvo len 
Style werden Pläne und die zur Ausführung derſelben erforderliche Beſchreibung im 
Preiſe von 6 bis 12 Thlr. angefertigt; auch wird die Ausführung übernomm en. 


Grasſamen zu ſchoͤnem und dauerndem Raſen 100 Pfd. 12 bis 14 Thlr., Roſe n⸗ 


bäumchen 30 Stück 10 bis 15 Thlr., 30 Sorten Blumenſamen 16 Sgr., 60 Sort en 
30 Sgr. u. ſ. w. Samenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der 
Korn'ſchen Buchhandlung. 


[1551] Alexander Monhaupt der Jüngere. 


L windſucht heilbar. Schwächezuſtände alter und junger M aner 
e eee Wbedgre und Conſultation gratis. Brieſe franc 
Specialarzt Dr, Samſon aus Newyork in Braunſchweig. 11 
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* Bekanntmachung. 359 | 
N Ueber den Nachlaß des am 13. Auguft 
, e ee | 
i affner i 2 
b | Dohan k 5 0 = U 0 5 
„ e Feuer- und Lebens - Versicherungs- Gesellschaft in Liverpool 
ubiger und Legatare auf: 5 . 
. gen bereits re ngig ſein oder nicht, — 
„bel ung aum 1, März 1807 enſchließlich Die Gesellschaft nimmt Recht vor Preussischen Gerichtshöfen. 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Bis Actonäre der e al hat sch shi Volbeat 108 a Kara 
den. Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins ie Actionäre der 07a na jen nicht nur bis zum Vollbelrage der von ihnen gezeic neten Actien, 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. [1665] 
i gläubiger nd Teuer e ae Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt .n 0. 0+- Thlr. 13,333,333. 10. — 
atar : 8 5 5 fa 2 2 
den nicht — der befiimmien Fe 255 Be 151 Amy a nt UHR des Jahres 1865 war: hin 
helden, werden mit ihren Anſprüchen an den eservefonds in der Eeuer- Versicherung.... — 849. 5. — 
6 me ch — — aus 195 en werden, a 8 a 925 8 re — 4. 830,541. —. —. 
wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ esammt-Einnahme des Jahres 186665 . ee. — 4.447.945. —. —. 
enige halten können, was nach vollſtändiger Die Resuli der: Schü = 
1 5 gulirung der Schäden geschieht schmell und coulant. 
bn der da eme, 412 Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft bereitwilligst ertheilt von dem 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erbläffers | Unterzeichneten, 


fa ogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 
‚1a 0 0 des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes findet 
Bach Verhandlung der Sache in der auf den 
9. März 1867, Vormittags 11% Uhr, in 
Inſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
uchen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 26. Januar 1867, 


nnen 358] 
Der Konkurs über das Geſellſchaftsvermögen 
der Handels⸗Geſellſchaft G. Nutih & Co. 
ſowie der Konkurs über das Privatvermögen 
des Mitinhabers dieſer Handels⸗Geſellſchaft, 
— C. A. Niemann, iſt durch Accord 
beendet. > 
Breslau, den 26. Januar 186 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des Kauf: 
manns Moritz Huth hierſelbſt hat der Kaufmann 
8. Phillippy in Berlin drei Wechſelforde⸗ 
= im n von 366 Thlr. 
r. 
8 


13544 Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach 

dem Ablauf der beſtimmten Friſten 

angemeldeten Forderungen. 

(Formular 9 der Inſtr. vom 6. Augſt 1855.) 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe im abge 
kürzten Verfahren über das Vermögen des 
zen Nobert Nofenitein zu Pitſchen 
aben 

1) die Wittwe F. Roſenſtein zu Freien⸗ 

walde g. / O. eine Forderung von 500 Thlr., 
2) der Kaufmann C. F. Karnetzki zu 
Pitſchen eine Forderung von 400 Thlr. 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf i 

den 25. Februar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Audienz⸗ Zimmer Nr. 4 unſers Geſchäfts⸗ 

Locales : . 2 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Creuzburg, den 26. Januar 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

er Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 3531 

Zur diesjährigen Trottoirverlegung iſt ein 

Quantum von 5000 laufenden Fußen, 3% 

Fuß breiter, 3 — 5 Zoll ſtarker, kechtwinklig 

und oben bearbeiteter Granitplatten fra” co 
Bohlwerk hier zu liefern. 

ihre desfallſigen 


Lieferungsluſtige wollen 
Offerten bis ſpäteſtens Donnerſtag den 14. 


"a Pf. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
el 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
tung iſt au 
den 14. Februar 1867, Vorm. 11½ Uhr, 
vordem Commiſſar Stadt ichter Engländer 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes i 
auberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 1357 
'reslau, den 31. Januar 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Commiſſar des Concurſes: gez. Engländer. 


— — 


35 z 
10, unſer ange eee bei Nr. 287 cut J. franco und ver ſiegelt mit der 
te vermerkt worden, daß die in Glatz Auſſchrift: h 
71 Sweignledetlalſene der Sem „Lieferung von Trottoirplatten“ 


ebenv: 
E. C. Leucart hier (Inhaber Buchhändler 
8 Leopold Conſtantin Sander) 
aufgehoben worden iſt. 
au, den 28. Januar 1867. 
gliches Stadt-Gericht. Abtheilung J. 


[ Auctionen. 


1673 
1 8. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, 
ul b 1 Men- Wells aſſe in der O 


bei uns einreichen. Specielle Lieferungsbedin⸗ 
gungen liegen im Bau⸗Bareau unſeres Rath: 
hauſes zur Einſicht aus; auch ſind wir bereit, 
dieſelben abſchriftlich mitzutheilen. 

amg, den 31. Januar 1867. 
ie Stadt⸗Bau⸗ Deputation 


e 
Es ſollen aus den Abtriebsſchlägen un 1867 
347 


5 


f 
amimann Himdemith’ihen Nachlaßſache Por⸗ und zwar: 
Mar, Glas, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
bel und Hausgeräthe, 
2%) an demfelben Tage, um 12 Ubr, im 
Aürgerwerder am Magazin Nr. 2 357% Pfd. 
conftscirtes Pulver, 
) am 12. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, 
1 Stadt» Genen «Gebäude außer diverſem 
iltar, Kleidern 26. um 10 Uhr ein großer 
4 ch und 2 eiferne Geloſchränke, 


5 9 an demſelben Tage, Nachm. 3 Uhr, am Mittwoch den 13. Fe 


ruar er. 


bocheraße in Hause „zum Fels am Meer“ mittags 10 Uhr im Kretſcham zu Herrn. 
E ala it, 20 Sind Ct chen 110 Sine Bien, 2 Stag Wehr 
, eine Partie Sims, tles und] buchen, 4 Stüc Ruft chuzhoßz, 75 Sind 
a am 14. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, eichene Prangen, 60 Stack dergl. Nugenden, 


180 Stück dergl. Stangen, 2½ Klftr. dergl. 

Böttcher, 12 Klftr. dergl. Scheit⸗, 5 dergl. 

Aſt⸗, 35 dergl. Stockholz, 90 do. dergl. 

Reiſig, 6 Klitr. Erlen: und Hspen-Scheithoh: 
Revier Nieder⸗Stephansdorf, 

am Dienſtag den 19. Februar er., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr er Kretſcham zu Jäſch⸗ 


endorf, 

circa 43 Stück Eichen, 5 Stück Rüſtern, 1 
Stück Weißbuchen⸗Nutzholz, 20 Stüd Birken⸗ 
Nutzenden, 5 Stück eichene Prangen, 4 Klftr. 
Eichen⸗Aſt⸗, 3 Klftr. Erlen⸗Scheit⸗, 6 Klftr. 
Stockholz und 40 do. melirt Reiſig; 

am Mittwoch den 20. Fehr er., Vorm. 
10 Uhr im Kretſcham zu 70 400 81 
tirca 421 Stück Kiefern⸗Baußbolz, 100 Stück 
dergl. Leiterbaͤume, 105 Stück dergl. Hopfen⸗, 


im „Gerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und 

ſteigert werden. a 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Fourniere⸗Auction. 


Dinſtag, den 5. Februar d. J. Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Local, Ring 30, eine Treppe hoch (1645 

1 Partie Hamburger Mahagoni⸗Py⸗ 

D e 
meiſtbietend verſteigern. Ei 
{ Gude Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Petroleum Auction. 
Freitag den 8., Vormittags von 11 Uhr ab, 
g 2 I für auswärtige Rechnung Ring 30, 
im Hofe, 


10 Faß Petroleum 


meiſtbietend berfteigern, u i 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


ausgeräthe ver⸗ 
er 1673] 


Scheit, 1% Klftr. dergl. Wit und 124% dgl. 
Reiſig; 

4. Revier Niemberg, 
am Montag den 25. Februar er., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in der Brauerei zu 


AQ3bweite Beilage zu Nr. 59 der Bres 


45 Stück dergl. Zaunſtangen, 18 Kiftr. dgl. 


72 51 


145 
x 


422 


Jͤã ĩ ĩVLD T.:.  e  a 
2 ͤ˙ð — a es - IE a U EEE, 


a ‚ 


ner Zeitung. Dinstap, den 5. Febtunr 1807. 


S. Breslauer, General-Agent, 


290 Bekanntmachung. 


1 
Die Bauausführung einer Chauſſee von 


Gründorf und Krogullnd bis zur Namslauer 
Kreisgrenze in der Richtung auf Schwirz ſoll 
einſchließlich der Material⸗Lieferung im Wege 
der Entrepriſe vergeben werden. Der Bau iſt 
auf 12,378 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. veranſchlagt, 
es geht von dieſer Summe jedoch der Werth 
einer Quantität ſchon vorhandener und dem 
Unternehmen zur Verwendung zu übergebender 
Maierialien ab. 3 

Zur Verdingung haben wir einen Ter⸗ 

min auf 
Donnerstag, den 7. Februar 1867, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
im Landraths⸗Amte hierſelbſt anberaumt. 

Zu demſelben laden wir bauluſtige Unter⸗ 
nehmer mit dem Bemerken ein, daß jeder 
Bieter 1000 Thlr. Caution in preuß. Courant 
oder Kaſſen⸗Anweiſungen oder in Stagtsſckuld⸗ 
ſcheinen reſp. anderen leicht zu realiſtrenden 
inländiſchen Staats papieren nach dem Cours⸗ 
werthe zu erlegen hat. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Baube⸗ 
dingungen können während der Amtsſtunden 
im Büreau des Landraths⸗Amtes eingeſehen 
werden. 

Oppeln, den 25. Januar 1867. 

Für das Direetorium der Kreis⸗Chauſſeen. 
Der königl. a 
rieſt. 


Apotheke A. Reynal & Cie, 


228 Rue Taitbout in Paris. 
(Prrouete mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder.) [1656] 

1. Lindernder Bruſt⸗Syrup H. Flon. 
Hochgeſchätzt wegen ſeines mediz. Wertbes gegen 
Schnupfen, Katarrhe, Asthma, Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc. 2½ Frs. per Flacon. 

2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Syrup Flon, 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 3U0jähr, 
Erfolge, (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Cts. pr. / u. ½ Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 


Chloroſe, lymphat. Krankheiten und nerbdfe 


jetzt: Schmiedebrücke Nr. 59. 


Goldstein 


Magenta, gerichteter Brief: 
A Geehrter Herr College! 
Erſuche Sie um Alena 


zu u an Beliebtheit gewinnt. 
) Vorräthig a Hulſe 2%, Sgr. in 


oN 


Nach beendeter Juventur 


haben wir eine bedeutende Partie 
Baröge, Jaconas, Organdy 
und Wollstoffe 


zurückgeſetzt, die wir zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen. 


Ning 43, Naſchmarktſeite. 
Das wahrhaft Reelle bewährt ſich immer! 


Dies beweiſt nachſtehender, an Herrn Apotheker Bergmann in Paris, 70 Boulevard > 


Zuſendung don N 2 
wolle“) und kann nicht unterlaſſen, Ihnen Bericht zu geben, daß dieſer Ihr Artikel von Tag 


Josef v. Török in 
ver königl. Univerſiiäts⸗Apothele, Alte Taſchenſtr. 20. 


ISENBALTIEER CHINA- 
GRIMAULT & 
POTHEKER, PARIS. 


In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, 


In einer induſtriellen Ge 
birgsgegend der Provinz iſt eine 
höchſt vortheilhaft gelegene Be⸗ >= 
EN Rargen cker und 5 

aſſerkraft, zu jedem Fabrik: 2 
Etabliſſement eignend, unter 3 


günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Gefäll. frankirte i 
Offerten werden unter Chiffre 2 
N. N. 11 durch die Expedit. der 
Breslauer Zeitung vermittelt. 


1373) Gaſthaus. 


d einer Vorſtadt Breslau's, in der N 

mehrerer Fabriken, iſt weg. Famil.⸗Verh. ein 
belebt. gut rent. Gaſt⸗ u. Schankhaus, worin 
noch ein kaufm. Geſchäft betrieben wird, bei 
4—5000 Thlr. Anzahl. für 24,000 Thlr. zu 
verkaufen. Gef. Anfr. werden franco unter 
A. T. 12 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


i 
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& Rettig, 


2000 Hülſen Ihrer patentirten gabn⸗ 


Mit collegialiſcher Hochachtung! 5 
eſt. Apotheke m heil. Geiſt. 


SYRUP 


Ge 


das 


innere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon.] wirkſamſte Tonicum, und das Eifen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. > 2m 


4. Balfamiihes Zahnwaſſer von T. Mar: 


tin, von bortrefil. Geſchmack, erhält die Weiße] nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 
des Hahne verhütet das Anfreſſen, heilt] wickelung junger Mädchen verordnen. 
das Zahnfleiſch. 


1% Fr. pr. Flacon. 


Wegen Aufldjung meines Detail⸗Geſchäfts 


Wusverkauf 


zum Selbſtkoſten⸗Preiſe von 


Stiderei-Artifeln, I 


als: Yournals, Schlüſſel⸗, Uhrhalter, 
Aſchbecher, Feuerzeuge, Cigarren⸗Etuis, 
Brieſtaſchen dc. 


Lederwaaren, als: Portemonnaies, 


Notizbücher ꝛc. 


Gratulationskarten, 


Pathenbriefe, Stereoſkopen, Photographien. 


Federhalter, 

Stahlfedern, Bleiſtifte ꝛc. 
Da der Ausverkauf bis Oſtern beendet 
ſein muß, ſo verkaufe ich zu ſehr 


billigen Pretfen!! 114²⁴] 
W. Gundlach, 


Oblanuerſtraße 48, unweit der Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die zu meinem in dem lebhafteſten Theile 
der Stadt gelegenen Hauſe Nr. 449 hierſelbſt 
gehörigen Räume, beſtehend in einer vollſtän⸗ 
digen Wohnung, einer Wagen⸗Remiſe und 


Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten ange⸗ 


Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häu 
J Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen find, und wird mit gutem Er 
bleichen und lymphatiſchen oder ſerophulöſenſtindern in n [ 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Oblauerftr.3, 


Die 


Depot bei Louis Glokke in Caſſel, 


halber täglich einer größeren Verbreitung. Die Vorzüge derſelben beſtehen darin, daß fie 
alle beim Rauchen ſich entwicke nden giftigen und bitter ſchmeckenden Stoffe, insbeſondere das 
äußerſt gefährliche Nicotin, ſowie Ammoniak und Kohlensäure, welche ren der 
Schleimhaut und eine elelhafte Ausdünſtung bei allen Rauchern verurſachen, be 

Schon früher hat ſich die Wiſſenſchaft bemüht, die oben 5 und noch viele andere 
Uebelſtände zu neutraliſiren, allein durch kein Mittel gelang ihr 


die hier beſprochenen Fabrikate. 
Hinſichtlich der Facons wird 


G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 
brauchsanweiſung beizugeben. 


Das Dominium Reindörfel bei Münſterberg (in Schleſien) offerirtnach ſtehende 
Sämereien 66er Ernte in ſchönſter Qualität: 
Neindörfler gelbe Pohl'ſche Nieſenrunkelrübe, als die ertragreichſte aller Futter⸗ 


rüben allgemein anerkannt, 
Imperial⸗Zuckerrübe, mit roſa Anflug, 
Weiße grünköpfige Rieſenmöhre, 


Grüne Hopetoun⸗Wicke, die ertragreichſte 


aller Wickenarten, 


Bei Beſtellungen unter 1 Gtr. werden 


Preifenköpfe und Cigarrenſpitzen 


aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle aus der Fabrik von Weis & Co. in Caſſel, General: 


ſeitens der Fabrikannten alles Mögliche aufgeboten, um 
einer jeden Geſchmacksrichtung Rechnung zu tragen; dieſelben ſind zu haben in Breslau bei 
S Jedem einzelnen Stück iſt bei dem Verkaufe eine. Ge⸗ 


e bei 
Fr. Görtz, A5 4 


erfreuen ſich ihrer vortrefflichen Eigenſchaften 


eitigen. 
dies fo bollitändig, als durch 


337 

168) 
pro ir. 21 Thlr., pro Pfd. 7 Sgr. 
2 8 


438 
7 Pi 


3 1 e BG * 


* — 21 


pro Schffl. 3 


Nachlaß ⸗Muetion. 


Heute und Donnerstag, den 6. und 7. 


* d. M., von 9 und 2 Uhr an ſoll der Nachlaß 


— ut gehaltenen 


(Bhilacteten) und 


der Weißwaarenhändler Gnüchtel'ſchen Ehe⸗ 
leute, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 23, beſtehend in 
eſchbaum und andern 
obetn, Betten, Wäſche, Glas, Porzellan 
und Hausgeraͤth öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. „(1616 
Neymann, Auctions⸗Commiſſarius. 


m 55887 700588 
„epo 12) 


Eine Abhandlung über die Tractate Tephilin 
. Aut (Schaufäden), hebräiſch 
und deutſch, ne leitungen in beiden Spra⸗ 
„ein gemeinnütziges Wert, beſonders zweck 
ßig für Lehrer und Confirmanden, und eignet 
endes Geſchenk am Ein⸗ 
egnu ben bei dem Berfaffer 
M. L. Koppenhagen, 
Antonienſtraße 29, 


als pa 
abe. gi 


11420] 


| 


. Wider 
circa 36 Stück Lärchen⸗Nutzholz, 25 Stück 
dergl. Reiß, 26 Stück dergl. Rundlatten, 15 
Stück dergl. Leiterbäume, 75 Stück Birken⸗ 
Nutzſtangen, 45 do. dergl. Knüppelreiſig, 30 
do. Kiefern⸗Schiff, 210 do. dergl. Küchenxreiſig 
und 100 do. Erlen⸗Reiſig 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Käufer werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß ein Drittel des Meiſtgebots 
in den Terminen ſelbſt angezahlt werden muß. 
Riemberg, den 31. Januar 1867. 
Der Oberfoͤrſter Ockel. 


Echten weissen Quedlinburger 
Zuckerrüben-Samen | 


von letzter Ernte offetirt unter Garantie 
billiget: [1655] 
M. W. Heymann, 


Reuschestrasse 37. 


Das Maftvich in Zynowa 
iſt verkauft. ar [865] 


die Pfundpreife berechnet. 
Emballage gratis. 


Samen Sfferte. = 


Mein großes Lager in Oekonomle-, Forit- und Garten⸗Saͤmereien iſt wieder delle 
ndig aflortirt und empfehle ſolche nur in vorzügl. echter Güte und zuverläſſ. geprüften 
eimfähigkeit zur gefäll. Abnahme; gleichzeitig bitte um rechtzeitige uſträge auf I £ 

friſchen weißen amerik. Pferdezahn⸗Mais 1865er Ernte unter Zuſicherung 1095 ’ 
billigften Preiſes. 1669]. 


Eduard Monhaupt Senn, e Sder 
Meß ⸗ELocal in Frankfurt a S. 


einer Werlitatt, in welcher ſeit 19 Jahren die 
Sattler⸗ und Wagenbauer⸗Profeſſion mit 4 
bis 6 Geſellen mit Erfolg betrieben worden 
und die ſich auch zu jedem andern Geſchäft 
vorzüglich eignen, bin ich Willens, vom 1. Oct. 
1867 ab anderweitig zu verpachten und wenn 
es gewünſcht wird, auch mit dem Grundſtück 
zu berkaufen. Kauf: reſp. Pachtluſtige kön⸗ 
nen die nähern Bedingungen bei mir erfahren. 
Bunzlau, den 2. Februar 1867. 377 
verw. Sattlermeiſter Hübel. 


Stroh ⸗ Papier, 


à Ballen 2% Thlr., klein Format, 
2% Ber 


„ 2% „ grb " In meinem Haufe, Große Scharenftraße 58, ift zur bevorſtebenden ReminiscereDieffe 
n 2% „ groß „ das von Herrn F. W. Alberty aus Hirſchberg bisher benutzte ee nebſt Comptoi ⸗ 
70 & chr 1 „ ftube, zu bermiethen. [1441] S. W. Auerbach. 3 
€ 5 5 
1 Bar 5% A, Weißen echten Zuckerrüben⸗ Samen, 


. 1866er Ernte, 
Maſch.⸗Pack⸗ 6 ter, aus Vilmourin & Andrieuxſchen Samen ups Sorgfältigſte et 15 bis 18% pola⸗ 


a Ries 2% Thlr. und 2% Thlr. f riſtrend bei 1,3 bis 1,7 Ni F. Tn. offeriren preisperth, ſowrit unſer Vorrath zeiht 


N. Raschkow jun,, Br r. Th. Spengler & Comp., 3 


. — . 


Schweidnitzerſtraße Nr. Zuckerfabrikanten in Rotbenſee bei Magdeburg. 


N 


RZ 


a 


1 


NN 7 * 0 7 75 


. theiihaite 


blatt Der Agent“ kostenfrei vermittelt. 
nements müflen mit 12 
Jene bei hieſiger Poſtanſtalt 


Carlsſtraße 28. 


Glaſirte Thon⸗Röhren 


vorzüglichſter Qualität 


kaufen. 
8 W ilezek in Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien. 


— 
STEH 


Zu beziehen durch 


Iu vierter, bis zum Jahre 1866 ergänzter Auflage ist erschienen: 


Wandkarte von Schlesien, 


besonders mit Berücksichtigung der physikalischen Verhältnisse, 
zunächst für den Schulgebrauch entworfen von 


Heinrich Adamy. 


Nebst einem Leitfaden für den 


g 
f 
i 
| 
ö 


| 


leicht wird, auch den Anfänger, den 


€ 


8. 


Diefe neue, von einer erfahrenen 


be 
Raffung eben Mädchen, jeder jungen 


zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 


a 
Beigelaß iſt zu einem 


Auf Verlangen auch 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


9 Blatt, Quer-Folio in lithographischem Farbendruck und 9½ Bogen Text. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Diese schon bei ibrem ersten Erscheinen durch sämmtliche 
der Provinz Schlesien als vorzügliches Lehrmittel in der Heimathskunde aner- 
kannte Wandkarte hat in der vorliegenden vierten Auflage durch die ganz neue 
vortreffliche Ausführung seitens der rühmlichst bekannten lithographischen Anstalt 
von L. Kraatz in Berlin bedeutend gewonnen, a 

Durch den höchst saubern Druek der verschiedenen Farben werden Tiefland, 
Höhenland, Gebirge, Wasser, Ortschaften, Eisenbahnen und Grebzen auf das An- 
schaulfchsteraus einander gelialten und gewährt das Ganze für den Beschauer ein 
so harmonisches, plastisches Bild unserer Provinz, dass es mit Hilfe dieser Karte 
orgänische Auffassung des ganzen Landes einzuführen, 61 


13174 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


erte und vermehrte Auflage wird au 


53 S. G 


Cine ſehr elegante hertſchaftliche Wohnun 
dem Tauenzienplatze, enthaltend 7 große Zimmer, großen Salon, geräumige 
ar Preiſr ſofort zu bermietben- 
tallung. Näheres im L. Stangen ſchen nen e 


De — 


1 


ee 


alle Buchhandlungen. 


Unterricht in der Heimathskunde. 


Schulbehörden I 


1 


jüngeren und schwachen Schüler in die 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Koch huch. 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 


allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 
von 
Carollne Baumann. 
Fünfte Auflage. 


14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 


Preis nur 15 Sgr. 


ausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
durch ihre äußere anſprechende Aus- 
Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


als r ot tt nn tr und Spiritus 


tzer, Breslau, Ring Nr. 4. 


3 nebſt 


[1466] 


für Waſſerleitungen, Canaliſirungen, Cloſetanlagen ꝛc. 3—4 Fuß lang, 


im Durchmeſſer von 2 bis 24 Zoll off rirt in beliebigen Quantitäten 


Die Giesmansdorf Tſchauſchwitzer Fabril⸗Niederlage, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65. 


Der Gefertigte beehrt ſich einem geehrten 


Publikum anzuzeigen, daß er ſein in Batzdorf 
an der Chauſſee, nächit einer bedeutenden Kreis⸗ 
ſtadt, an der preußiſchen Grenze gelegenes, 
com fortabel eingerichtetes Weinhaus, beſtehend 


aus: 
15 Tanzſälen, 


2 Küchen, 
ſehr ſchönen Kellerräumen, 
geräumigen Boden: und Vorrathskammern, 
einem 3 Morgen großen, mit einem Sommer⸗ 
pavillon und mehreren Lauben verſehe⸗ 
nen Luſtgarten, 
Stallungen für 60 Pferde, 
nebft Wirthſchaftsgebäuden, alles neu gebaut, 
nebſt ca. 28 Morgen beſter Heder und Wieſen, 
unter möglichſt billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen gedenkt. 
ie Verkaufsbedingungen können beim Ver⸗ 
käufer eingeholt werden. 1999 
Batzdorf i. Oeſtr.⸗Schleſien im Januar 1867. 
G. Gebauer. 


TE VE EEG LEBEN 
Ankündigung. 
Die zu Matzdorf, eine Meile von Bielitz 
in Oeſterr.⸗Schleſien gelegene Papiermühle, 
welche ſich auch zu anderen induſtrlellen 


Zwecken eignet, iſt ſammt 26 Joch Grund⸗ 


ſtücken, welche ſich um die Papiermühle 
und Wirthſchaftsgebaͤude arrondiren, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Weiters iſt 
eine zu Alt⸗Bielitz, nahe der Bielitz⸗Pleſſener 


Straße gelegene Waldung von 24 Joch 


mit 30 bis 80jäbrigem Holzbeſtande, 
den darin befindlichen 4 Häuschen zu ver⸗ 
Nähere Auskunft bei Herrn Karl 


Geſchaftskauſe 


und A pitalien⸗Nachweiſe und vor⸗ 
acirungen werden für Abonnen⸗ 


ten des (bei Wallerſtein in Dresden erſchei⸗ 


Königl. Preuß. 
Landes⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden Ziehung den 12. Februar 
e 


— Ai 2 
für 367% 1 18 % 9% 4% N 2% 
5 5 7. 7 7 


für 1 , 20. g 
verkauſt und verſendet, Alles auf gedruckten 
Antheilsſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages f 1219] 

die Staats⸗Effecten⸗Handlung 


von M. Meyer, Steitin. 


Weiße und carritte Planclle ER 


ner den) „Illuſtrirten Wochenblattes nebſt Bei⸗ werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante 


Sgr. vierteljährlich 
oder einer 


Buchhandlung gemacht werden. 
rätbig in allen Buchhandlungen =... 


Einzelne Nummern & 1% Sgr. 11658] 


ft An, Bert aufs locgt 


Ein 


ge er A a A 
up OT a = 


Gier und Herrſchaften im Königreich 
Polen ſind in der Größe von 1000 bis 
80,000 Morgen prß. Maß, der Morgen zu 


10 bis 30 Rubel zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren unter der Adreſſe P. U. franco| Commis, 
poste restante Poſtamt Warſchau. Reiſende, Correſpondenten, Förſter, Gärtner, 


Oelonomen und ſonſtige Stellenſuchende mögen 
nicht verſaͤumen, rechtzeitig bei hieſiger Poſt 
oder einer Buchhandlung auf das (bei Waller⸗ 
ſtein in Dresden erſcheinende) „Illuſtrirte 
Wochenblatt nebſt Beiblatt Der Agent“ mit 
12 Sgr. vierteljährlich zu abonniren. Stel⸗ 
lenſuchende Aboonenten erhalten von der Er 
pedition ſtets koſtenfreie Auskunft gegen Bei⸗ 
fügung einer Poſtmarke für frankirte Rück⸗ 
antwort. 1 Vorräthig in allen Buch ; 
handlungen Breslaus. Einzelne Num ; 
mern à 1½ Sgr. [1657] 
Lin junger hier wohnhafter Kaufmann 
mit einem disponiblen Vermögen von 
eirea 20,000 Thalern sucht ein rentables 
Waaren - Engros- oder Fabrik - Geschäft 
zu kaufen, [1549] 
Nur wirklieh reele Offerten werden er- 
beten unter Adresse: M. L. 80 poste re- 
stato Breslau, | 


Offerte. | 


Ein Commis, Spezeriſt, der deutſchen * 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen per 1. April d. J. ein 
anderweitiges Unterkommen. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre F. H. poste restante 
Myslowitz erbeten. 308 


Mein Fuhrwerk, beſtehend aus 2 Fracht⸗ 
wagen, 4 guten Pferden und ſämmtlichen 
Geſchirren, beabſichtige ich, da ich mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe, bald zu verkaufen und ſteht 
daſſelbe im Laufe dieſer Woche beim Beſitzer 
Piorkowsky in Gr.⸗Strehlitz zur Anſicht. 


Eine Dampfmaſchine 
von 2 und 3 Pferdekraft, nebſt Keſſel, iſt bill'g 
zu verkaufen. [1433] 
Näheres Mehlgaſſe Nr. 21c. 


Ligroine. 


in beſter rauchfreier Waare, iſt angekommen bei 


Cuhnov & Co. 


Wegen Aufgabe des Locals? 
Ausverkauf ſämmtlicher Thonwaaren, ſowie 
Petroleum- und Wurm, Se 


[97] 8. Urm, DA e 
Alle Tage friſche triebkräſtige [1478] 
reßhefe 
bei W. Kirchner, 


Colonial⸗ und Landesproducten⸗Handlung, 
Hintermarkt Nr. 7. 


Repoſitorien und Ladentiſce 


ſind bald zu verkaufen: 11449 


Ring 19, im Pelz- Gewölbe, 
Naturell⸗Kerzen un 
Brillaut⸗Kerzen 


zu herabgeſetzten Preiſen offerirt: 


Guſtav Sperlich. 
Getreide: Kaffee 


nach ärztlicher Anweiſung gebrannt, 
empfehlen als ein ſehr geſundes 
Surrogat: 


12590 beſcheidenen Anſprüchen Engagement. Gef 
Offerten beliebe man unter H. Z. 15 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung vieder⸗ 
zulegen. [1440] 
zu einem Induſtrie⸗Geſchäft wird ein Beam: 
ter vom 15. d. M. oder 1. März d. J, 
welcher eine Caution von 1200 Thlr. gegen 
Sicherheit ſtellen kann, gegen jährliches Gehalt 
von 300 Thaler geſucht. Offerten unter 
B. L. Nr. 14 werden in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 3741 


„Gebrüder Heck, | G'susäupeetor, der fit und geh 
[1443] Ohlauer⸗Straße 34. von al der größern Güter Sb 


ſchleſtens bewirthſchaftet, ſucht zum 1. April 
d. J. ein anderweitiges Unterkommen. 

ähere Auskunft wird Herr Kaufmann 
Adolph Kemmler in Breslau, Schweipnitzer⸗ 
Straße Nr. 37, die Güte haben zu ertheilen. 


Einen tüchtigen Werkführer 


ſuche ich ſoſort für meine Oval⸗RNahmen⸗ u. 
Holzgalanterie⸗Waaren⸗Fabrik. [1587] 
F. Gedecke, Berlin, Weberſtraße 11. 


1355] 


Ein junger, feit einer Reihe von 
Jahren in einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt Schlefiend ſelbſtſtändiger 
Kaufmann, welcher für eigene Rech⸗ 
nung die Provinzen Schleſien, Po⸗ 
fen, Brandenburg und das Könige 
reich Sachſen bereiſt, ſucht noch einen 
oder zwei leiſtungsfaͤhige Artikel zur 
Vertretung. [1312] 

Gefälige Offerten unter W. H. I. 
werden franco an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 


Conditor⸗Gehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
Guſtav Bierbaum, Conditor. 
Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien. 


Ein junger Mann, der die nöthigen Schul 
kenntniſſe beſitzt, kann in meiner Apotheke 
Bun ia 3 til 8 günstigen Bedingungen 
a tling eintreten. , 
Bol Wagtenberg, den 23. Januar 1867, 
[255] Herrmann, Apotheker. 


Ein Kochlehrling I 


eſucht. . 
Ein junger Mensch von anſtändigen Eltern 
und „un ch von außerhalb, —— Luſt 
bat, die Kochkunſt zu erlernen, kann ſich melden 
im Hotel zum weißen Adler, Ohlauerſtraße 
Nr. 10,11. 11359 


Eine bertſchaftl. 0 von acht Zim⸗ 


| 
— 


En mit der Eiſenwaaren⸗Branche dollſtän⸗ 
? dig vertrauter junger Mann, der das Reiſe⸗ 
geſchäft in den Prodinzen Poſen, Schleſien ) 
und Weſtpreußen beforgen foll, kann unter mern, Cabinet, Mädchenſtube und Beige⸗ 
günſtigen Bedingungen ſofort od. vom 1. April] laß, in der 2. Etage am Tauenzienplatz, iſt zu 
d. J. ab eine Stelle finden. I Oſtern zu beziehen. Ebendaſelbſt ein Stall zu 
Näheres unter A. K. 2 fr. in der Exped. Pferden. Näheres im L. Stangen ſchen An⸗ 
der Bresl. Zeitung. [344] noncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. [1682 


8 | = 2 1 . 355 nl 
— e 
1 Mehrere Neifende. Handlungsgehülfen, Herrenſtraße . e167 1 


Eine anſt. möblirte Wohnung mi 


extra Eingang iſt ſofort zu vermiethe 


Gräbſchnerſtraße Nr. 11 c par terr« 
links. [1438] 


Graupenſtraße 14 if die zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche und 
Beigelaß zu vermiethen und ſofort zu ber. 
ziehen. 1421] 
Eb Wohnung von 2 Stuben und heller 

Küche iſt bald zu beziehen Burgfeld 
Nr. 12/18. [1423] 

in Comptoir von zwei Stuben ſowie ein 

großer Lagerkeller oder Remiſe ſind 
Tauenzienplatz 11 
zu vermiethen. j [1446] 


Neaſche Straße 55, 


„Pfauen⸗Ecke“, 2 Wobnungen & 150 Thlr. 
und 170 Thlr. zu vermielben. 114471 


Eine freundliche Wohnung 


im erſten Stock, ſchöne Ausſicht nach der 
Taſchenbaſtion, 3 Stuben, Cabinet und Zu⸗ 
behör, ſofort, auch von Oſtern ab, Große 
Feldgaſſe Nr. 2. Auskunft 2 Treppen rechts. 


Die erſte Etage, 


Blücherplatz 14, iſt am 1. April d. 85 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 114321 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus 3 Piecen, iſt zu vermietben: 
Noß markt 3. 11431 


Gartenſtraße Nr. 216 


iſt die größte Hälfte des 3. Stocks zu ver⸗ 
a und ſofort oder zum 1. Apri Vg 


eziehen. 
uskunft ertheilt der Haushälter, 


Ein Geſchafts⸗Local, 


beſtehend aus großem Laden, Comtoirſtube, 
Remiſe und Keller, in belebter Geſchäfts⸗ 


* 


gegend, zu einem Spezerei⸗Geſchaft am beſten 


ſich eignend, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 
zum 1. April d. J. zu beziehen. 
Wohnung kann gegeben werden. 
Näheres bei: W. Altmonn 
[360] Uhrmacher in Görlitz. 
Ein Comptoir mit größeren Lager ⸗ 
räumen 


wird zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht. 


Offerten mit Angabe des Preiſes und der 
Localitäten werden erbeten sub Pp. E. # 7 
Breslau poste restante franeb. 1371] 


iſt zu vermiethen Düttnerſtraße 32. 1395 
Eine große gewoͤlbte emiſe 
ift ſofort zu vermiethen Fiſchergaſſe Nr. 8. 


Dieſelbe, an der Straße gelegen, eignet 
auch zum Verkaufs⸗Local. ni, [sah], 


Ein großer, trockener Keller, 
zum Lagern von Wolle oder Spiritus iſt vom 
1. April ab zu vermieiben 

11535 Fiſchergaſſe Nr. 3. 


Königl. Prß. Lolterie⸗Looſe 


(Origina „ Antheile verſendet fpostbilli 
Lobandter, Berlin, Neue Boßftrabe 11 5 


ter, n ATDE OB E E n 
Kgl. pr. Looſe , ar % im Orig, auch 
Achtel, verſendet ſebr billig: M. Ocheted, 
Berlin, N. Schönhauſerſtraße 11. 1588 


— — —M — — — —— 
2. U. 3. Februar. Abs 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 u, 
Luftdruck bei 0 33439 335 00 335/78 


Luſtwärme +32 +20 7 42 
, f . f. 
unſtſättigung t. 
Wind W 2 W 3 3 
Weiter wolkig wolkig wolkig 


2. U. 3. Februar. Ads. 10 . Ma. 5 H. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 385. 20 3987750 83% 17 


Luftwaͤrme +33 +25 +44 
Thaupunkt +02 +04 +03 
Dunfijättigung  75n6t. EIpEt, 7OpGt, 
Wind 3 2 D 2 


bei rn. hr ee 
' u ndlung, 
Blügerplah Nr, 6, eine Liepe, Gingang| Breslauer Börse vom 4. Februar 1867. Amtliche Notirungen. | 
. _. LISCE7 SUR BELASTEN cu Bae. . Krak. O8. FA Preise der Cerealien. 
Bial & Comp., 1 — is do. 5 fu 6 > — bz. G. [Feststellungen der poliz. Commission. 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold Senn. [5 — dee e (Pro. Scheffel in Silber 
24 Wee ee 24, und Papiergeld. do. do. 4 — 1 A 9 br. 
empfeblen: Preuss. Anl. 50 |5 104$B.1047G. | Ducaten .... 5 n Waare feine mittle ord, 
Glycerin- Abfall-Seifen, | 3eSusnt. [4908 , Anl. hosy br. B.| Weinenmens 24-98 92 85-38 
) do. Anleihe. 4] 991 G. Russ, Bk.-Bil. | 824 B. 824.6. do. gelber 92—94 89 84—86 
à Stück 9 Pf., fi Steg 5, Sgr. 6Pfd. do, do. 490 0. Oest. Währ. 79 B. 70 G. We Roggen 70 69 68 
1 Stege für nur 1 Thlr., Bt.-Schldsch, 3486 B. e 1. 307.4 ba. 5 a — 8 — 
räm.-A. v.55 33/1224 B. 1 5 erva......'5 | 39-4 bz. B.] Hafer = —81 
7 la Pfd. Kern ſeife Bresl. St.-Obl. 40 ka BER aka Schl. Feuervrs.|d | — DEAN... 6468,60 
für nur 1 Thle, do. do. 43 964 B Freiburger .. 4 ‚1423 bz. Schl.Zkh,-Act, fr.. 8 — 
Prima-Wagenfett in Dofen a 2% Sp: P 8. PL (alle). 16 |:— 2 4 19525 do. St.- Frior. 43 — Notirangen der von der Haudels 
und 5 Sgr., nur gereinigtes Petroleum, Li⸗ ar do, 2 ei Narscht Han 4 chen Schles. Bank. 4 |115 ba. kammer ernannten Commission 
groe, Del, Soda, Stärke und Kerzen zu den], do. Bon 894 B. 885.G. 5 ‘ Oest. Credit. 5] 683 bz. d 
und billigſten Preiſen. [1436] Schles. Pfdbr. 134187 B. 874 G.] Obrschl. A. u. C 131 1854-843 bz, zur Feststellung der Marktpreiss 
85 - 5 Lit. A. . 4 95 B. 941 G. 0 dd 55 B. 31 1 91 5 Weohsel-Conrse. von . 
Färberei⸗Verlauf. nl rer Win.-Bahn. 7 57 B.“ Amsterd. 250 Is 1444 bz, Raps und Rübsen, 
; f 0 do,Pfb.Lit.B. 4954 B. ilh,-Bahn . |4 57 B. 
Eine Färberei und Druckerei, ſehr reelles| do. do, 31] — Gall. Tudwb. 15 8 do. 250f fen 143} G. Pro 150 Pfd. Brutto in Sllbergr 
Get e ae wu| ao: be 0, 1105 3. eee ee ant hal , . . | may e lr 100. weg 
8 es auf frankite Adreſſen un⸗ do. Rentenb. 4 02g B. 921 0 do, M eu 151% ba. d. 186.180. 17 
ter J. 19 an die Exp. der Breslauer gg. Fan a 3 pr. St. 60 RS. [5 644-4 bz. Lond. 1L,Strl. AKS — sen 186. 150.170, Sommer-Rübsen 
— 5 Pro Hin u do. 1 L. Strl. 3, 6, 224 ba. B.] 164. 154. 144. Dotter 156. 146. 186, 
e ucht [371] ‚Prov.-Hilfsk. 4 | 92 B. Ausländische Fonds, | Paris 800 Fres. 2u 8014 B. 
. 3 4 | 883 B. Amerikaner [6 | 77-76$ bz. | Wien 150 fl. EKS 785 B. Kündigungspreise . d. 5. Kebr. 
Nbon Wagenpferde im Alter von 5—7 Jabren und | Obrechl.Prior 3 701 8. . e, e ee a Roggen 9 Hafer 48, 
ungefähr 5“ Größe (Hengſte u. Schecken ausge do. do, (4 88 B. Silber-Prior 5 | — ‚ ien 76, Gerste 51, Rap 
nommen), und gefäll. Offerten mit gene wi do. do. 43 944 G. | Poln.Pfandbr, 4 | 614 B Die Börsen - Commission. 95, Rubel II r, Spiritus 165 
Nor: gabe des Preiſes u. ſ. w. franco an gl.] do, do. 4541 8. 92 6. Krakau 08 0. WI N 
Kreis⸗Thierarzt Arndt in Bolkenbain erbeten. 5 8 00 Börsen-Notis von Kartoff 
Ein Polprander⸗ f n „Die Börse war heute farblos. Aotien dureh Kealisatouelust gedrückt; österreichische pro 1000 Bl e Tulpen, 6 
u Polyxander⸗Pianino, Eifeoten höher. EI . l . 
N t zum Verkauf Große Feldgaſſe N N — nn nn > — —ͤ— 
Stiegen. [1418], Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud bon Grab, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. * 


